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Sie panaradilche üewegung.
Von Franz Blum der g.

Tie nachfolgenden Ausführungen über die pan-
arabische Bewegung sind eine Zusammenfassung
der AuSlünsre, die Hadsch Mohammed Nasi Tsche-
lcbi, der Herausgeber des „Islamischen Presse¬
dienstes' , aus Grund auiheniischer Jnsormationcn
aus arabischer Quelle dem Versasser in einem
Interview gegeben ha«.

Tic Ereignisse in Palästina haben wieder die Ausmerk-
Istmlcit der Welt aus den naben Orient gelenkt. Was in
I -keiästina vor sich gegangen ist , wird von zionistischer Leite
I«!s ein« kleine, spontane Revolte der Araber gegen die sried-
Iliten jüdischen Einwanderer hingeslcllt, als der leidenschast-
IliLe Ausbruch einer Pogromstimmung in einer halbzivili-
IsikNc » Bevöllcrung , als ein Massaker an l . . . schuldigen und
ILchrlosen. Grund genug , um in zionistischen Protcstkund-
lubungcn in Newvori , in London und Berlin gegen die halb-
liildcn Beduinen Palästinas Stimmung zu machen . Wer aber
Itie Verhältnisse im vorderen Orient kennt und die englische
lOicntpolitik in Palästina und Transjordanicn , in Syrien,
lilkgvplen und Arabien in den Jahren nach dem Weltkrieg mit
lilusmerksamkeit verfolgt hat , dem kann es nicht entgehen, daß
I :>c lumultarischcn Ereignisse in Palästina durchaus nicht
livenlanc Einzelerscheinungen sind , sondern svmptomatische
Ir .'jlcrscheiniingen einer planmäßigen Aktion, Ausdruck eines
liewußtcn WillenS : des Willens der islamischen Völker nach
Ijicier Ausgestaltung ihrer Lebensmöglichkeiten. Tie Erponente
Ir .eses Freibeitswillcns , der die ganz« islamische Welt durch-
fpcmt, ist die p a n a r a b i s ch e Bewegung.

Tie religiösen Streitigkeiten um die Klagemauer in Jeru-
Istlem sind nur äußerer Anlaß . Tie haben di« Temon-
Ismtioncn und Gegendemonstrationen ausgelöst . Von ara-
li .Ä . r Seite wird behauptet , der vielgewandte Iablonski
liebe dabei eine Rolle gespielt, und durch planmäßige Pro-
l »Iaüon, durch eine aufreizende Grabrede bei der Beerdigung

seS airläßlich der blutigen Zusammenstöße getöteten Juden
liebe sich besonders der Ullstein-Korrespondent v . WeiSl
Itrrvorgetan, der, „ schwerverwundct durch « inen arabischen
Ikkslerstich '

, nach arabischer Auffassung der englischen Kolo-
Valpolitik im Orient ebenso gute Dienst« leistet wie dem
ssionismus. Man scheint im Orient aus Herrn v . Weisl nicht
Ibsonders gut zu spreche » zu sein. Wenigstens steht soviel fest,

»laß die Verluste der Araber denen der Juden zum mindesten
liie Waage Hallen, und daß die Zionisten sich bewassnen durs-
I «n, und sogar englische Polizeiunisormen erhielten . Es ist
Iclso immerhin ratsam , schon bei der Beurteilung der äußeren,
Ilm Anstoß gebenden Vorkommnisse den Grundsatz zu be¬
ißigen : ousiiatur et alter » I>sr « .

Gibt es überhaupt eine panarabischc Idee , di« den
Ihinlergrund der - neuesten palästinensischen Kämpfe bilden
Ilennle ? Diese Frage verneinen , hieße das Rassenbewußlsein
leileugnen, das 71 Millionen Araber von Gibraltar bis
I krsicn sich als e i n V o l k mit einer Sprache und einer
Ibullur suhlen läßt , das nicht nur in Kongressen und Publika-
I « : nen , sondern auch in blutigen Kämpfen in Marokko und
l !ripolis, in Syrien und Transjordanicn zum Ausdruck ge-

binnen ist . Ein Volk, das in der Vergangenheit aus eine
I kttße , einheitliche Kultur zurückblickt und auch in der Gegen¬

wart — trotz gegnerischer Verunglimpfungen , die die Araber
ins Fellachcnium Hinabdrücken möchten — durchaus kultur-
labig ist, hat noch eine Zukunst als Volk. Und deshalb lebt in
»icscm Volke, besonders in der gut organisierten Jugend.
d:r Wille nach Freiheit , Einigkeit und autonomem Leben.

1 las ist die panarabischc Bewegung.
Sie ist nicht erst mit dem Weltkrieg entstanden . Nichterst

! mit den Versprechungen der Engländer , di« die Araber zur
lnlnahmeam Krieg aus ihrer Seite durch den Traum von
tir Errichtung eines arabischen Reiches köderten, und die
dann kalllächclnd die Araber um ihre Hossnungen betrogen,
als die zionistische Finanzaristokratie die jüdische „Heimstätte'
in Palästina forderte . Auch nicht erst durch das diplomatische
üstsänck des Obersten Lawrence, der diesem Traum in
Arabiendie reale Grundlage von Millionen von englischen
Pfundenzu geben verstand , und über den man beute in
Arabienurteilt : „Ter größte Feind des Arabertums ist der
lpici, Lawrence gewesen. '

Tie panarabischc Bewegung ist älter . Sie hat schon im
^ Ansang des vorigen Jahrhunderts eine Blütezeit gehabt , als
Robammed Abdul el Wahhab den Islam resor¬
bierte und aus die puritanische» Grundlagen der islamischen
Aeligion zurücksührte. Und dieses ResormationSwerk lührte
drr „Luther des Islam ' mit Hilfe der Dynastie Jbn Sa ud
durch , indem er Nedsckid in Zentralarabien zum Ausgangs
Punkt einer religiösen Bewegung machte , die gleichzeitigpan-
»rabisch national war . Damals wurde das einheitliche, ge-
einte arabische Kaiserreich geschichtliche Wirklichkeit, und seit-
dem ist die panarabisch« Bewegung nicht nur Idee , sondern
«lebt« Geschichte.

Das Erbe Mohammed Abdul cl WahhabS bat Jbn
^ » ' ud angetrctcn . Er hat seit dem Anfang dieses Jahr-
dundirts den Willen zu einem arabischen Einheitsstaat
schritt sürt Schritt Wirklichkeit werden lassen. In Nedsckid,
mm klassischen Lande des WabhabtSmuS, schuf er sich
mit starker Hand eine zuverlässige Kampstruppe in den
vkbwLn, den wahhabitischen Bruderschaften der seßbast
1«nachten Beduinenkrieger ; mit ihrer Hilse hat er Zemral-

arabien geeint und pazisiziert, bat Mekka erobert und sich
zum König von Hcdschas gemacht. Daß aber das zentral-
arabische Reich des Jbn Sa 'ud nicht nur als die Schöpfung
eines machtgierigen Dynasten angesehen wird , sondern als
die Keimzelle der Verwirklichung des panarabischen Ge
dankenS, dafür ist der beste Beweis , daß die arabische Jugend
in Jbn Sa 'ud den Rationalheros des Arabertums und den
geistigen Führer der ganzen panarabischen Bewegung sieh «.
Wenn auch der aktive, nach außen in die Erscheinung tretende
Brennpunkt der Bewegung in Damaskus liegt , der geistige
Brennpunkt liegt in Mekka , der Hauptstadt Jbn Sa uds im
Hcdschas. So ist die panarabischc Bewegung eine Ellipse mir
zwei Brennpunkten : Damaskus und Mekka . Tie größere
Bedeutung aber hat Mekka.

Unter den Führern der panarabischen Bewegung ist
man sich darüber klar, daß ihr Ziel schließlich nur durch den
offenen Kamps erreicht werden kann . Man hat sich davon
überzeugt , daß es nicht angeht , in diesem Kamps England
gegen Frankreich auszuspiclen und umgekehrt, sondern daß
die Front gegen beide zugleich geht. Man ist sich der Be-
dcuiung dieses Kampfes bewußt . Es ist kein Zufall , daß ge-
radc Syrien und Palästina immer wieder Mittelpunkte aus¬
lodernder Revolten werden . Man weiß : die Befreiung Pa¬
lästinas und Syriens bedeutet, daß man die Hand an die
Kehle der englischen Kolonialmacht im ganzen Orient
gelegt hat.

Noch fühlt man sich für diesen osscnen Kampf nicht stark
genug . Man rüstet in der Stille , bereitet geistig und organi¬

satorisch vor . Erst muß der Einhcitsgedanke die ganze ara¬
bische Generation umsassen. Aber man steht nicht mehr im
Anfang . 1920 konnten die Araber in Syrien nur wenige
Tage Widerstand leisten, der syrische Ausstand von 1925 hat
säst zwei Jahre gedauert , bis er niedergeschlagen wurde.
Als am Ende des Weltkrieges England das Mandat über
Palästina nahm , vollzog sich das ohne jeden Widerstand von
seiten der Araber . Aber schon 1920 21 flackerte er in blutigen
Unruhen auf . Tie jüngsten Ereignisse zeigen, wie groß die
panarabischc Bewegung in Palästina inzwischen geworden
ist . Sie wurde begleitet von großen arabischen Kundgcbun
gen in Beirut , Kairo und Bagdad , und auch Berlin wird in
wenigen Tagen eine solche Kundgebung der in Deutschland
lebenden Araber sehen.

Es liegt die Frage nahe , warum die panarabischc Be¬
wegung sich nicht in der Wiederaufrichtung des
Kalifats einen wirkungskräftige » geistigen Mittelpunkt
schasst , nachdem die Türkei das Kalifat abgescbasft bat . Die
Antwort aus diese Frage liegt darin , daß der Islam im
innersten Wesen Puritanismus ist , also innere Ein¬
heit von Religions - und Staatsidec . Das Kalifat ist die
höchste religiöse Würde . Sie hätte nur Wirklichkeitsgrund¬
lage , wenn der geeinte arabische Staat vorhanden wäre.
Deshalb ist das nächste Ziel der panarabischen Bewegung die
Verwirklichung des Staatsgedankcns aus völkisch naiionaler
Grundlage . Das Kalifat , so sagen die Araber , stellt sich
von selbst wieder her , sobald das nationale Ziel der pan-
arabischcn Bewegung erreicht ist.

Daladier in Reims.
Paris . 26. Oktober.

Daladier ist am Freitag nach seiner Besprechung
niit Staatspräsident Toumergu « und nach einem Besuch des
ehemaligen Ministerpräsidenten Briand wieder in Reims
eingctrosfen . Ein Vertreter des „Journal' hdtte in
Reims Unterredungen mit zahlreichen radikalen Ministern,
die alle die Rückkehr BriandS in den Quai d 'Orsay fordern.
Als Daladier aus Paris nach Reims zurückkebrte, machte er
einen stark ermüdeten Eindruck. Nach kurzer Ruhepause er¬
schien er dann aus dem Kongreß , um zu erklären , daß er sich
mit seinen Parteifreunden über den ihm übertragenen Auf¬
trag des Staatspräsidenten aussprechen wolle. Tie Sitzung
des Kongresses wurde nach wenigen Minuten aufgehoben
und Daladier empfing nach einer Ansprache Herriot
und andere führende Persönlichkeiten der radikalen Partei.
Daladier wird am heutigen Sonnabendvormittag nach Paris
fahren und den Staatspräsidenten ein zweites Mal besuchen.
Um 10 Uhr abends hatte Daladier mit den führenden Mit¬
gliedern seiner Partei eine neue Besprechung . Um 11 Uhr
abends wurde ein Kommunique ausgegeben , das besagt, daß
Daladier die Mitglieder der Parlamentsgruppe über den
ihm übertragenen Auftrag unterrichtet har.

Im Laufe der gestrigen Abendsitzung wurde auch be¬
schlossen , den Sozialisten vorzuschlagcn, in das Kabinett ein¬
zutreten . Ter Vorschlag wiro höchstwahrscheinlicham Sonn¬
abend schriftlich formuliert werden . Man hosst bei den Ra¬
dikalen, noch am Sonnabend eine Antwort zu erhalten.

Tie neue Versammlung der parlamentarischen Gruppe
der radikalen Partei wird am Sonntagnachmittag um 6 Uhr
in der Kamer stattsinden.

Nach Ansicht deS . Mali »' kann man aus der Blanko-
Vollmacht , die Taladicr am Freitagabend von seinen Partei-
freunden erhielt , zweierlei Schlüsse ziehen: Einmal erkenne
man den Weg zu einer lebten breiten Konzentration, in der
der Linlsrepublicaner PIctri da« Finanzministerium über-
nehmen würde : andere versichern ihm dar Gegenteil, daß die
Mehrheit der Parteimitglieder im Falle einer sozialistischen
Weigerung der Beteiligung an einen, rein radikalen Kabinett
günstig gcgcnvbcrstehcn würde. Taladter verdiene aus jeden

Fall die Anerkennung, daß er unter schwierigen Umständen sich
als sehr geschickt gezeigt habe.

Die links eingestellteVolonte' erklärt, unter den jetzigen
Umständen könne ein lebensfähiges Kabinen ohne Mitwir¬
kung BriandS im Außenminifterlum überhaupt nicht gebildet
werden. Ter Präsident der RadikalsozialistischcnPartei habe
sich selbst in -einer Sackgasse gefangen. Ter 24 . Oktober set
für Frankreich ein neuer Tag der Getäuschten. Ter Vertreter
des . Ercclsior' in Reims meldet seinem Blatt , daß Taladier
noch ernste Schwierigkeitendurchmachenmüsse und daß selbst die
Radikalsoztalistcn sich die Schwierigkeiten einer Regierung
Daladier durchaus nicht verheimlichen,

»
ValsUlers neue Sespreckungen in Paris

Paris , 26. Oktober.
Nachdem sich T a l a d i e r im Laufe des Frcitagnachmit-

tags eingehend mit seinen politischen Freunden in Reims be¬
raten hat , ist er am Sonnabcndmitlag nach Paris zurück
gekehrt, um im Lause des Nachmittags dem Präsidenten der
Republik seine Antwort zu überbringen . Gleich nach seiner
Ankunst hatte er « ine eingehende Besprechung mit dem radi¬
kalen Senator Sarrau 1 und dem Präsidenten der demo¬
kratischen Linken des Senats , Martin. Taladier wird
nach dem Besuch beim Staatspräsidenten an die Bildung des
Kabinetts gehen, die allerdings nach wie vor ernsten
Schwierigkeiten begegnet. Er wird zunächst den Sozial¬
demokraten ein schriftliches Angebot unterbreiten.
Die Sozialdemokraten treten noch im Lause des Tages in der
Kammer zusammen , um zu diesem Angebot endgültig Stel¬
lung zu nehmen . Auch die anderen politischen Parteieu,habcn
für den heutigen Sonnabend ihre Anhänger einberusen , um
sich mit der neuen Lag« zu befassen.

Man sieht für Taladier nach wie vor nur zwei Möglich¬
keiten, einer Kabinettsbildung , entweder Kartellregierung
oder aber ein linkes Konzentrationskabinctt , das sich aus die
mehr rechtsstehende Linke stützen müßte . Am Sonntagabend
findet eine Zusammenkunft der Radikalsozialisten in der
Kammer statt, wo Daladier Bericht erstatten wird.

Ein Bürgermeister verhütt sich richtig.
Berlin , 26 . Oktober.

Ter „ Lokal - Anzeiger' veröffentlicht ein Schrei¬
ben des Bürgermeisters von Lchöncbcrg, Bernd « , an den
Berliner Magistrat , in dem der Bürgermeister dnvon Mit¬
teilung macht, daß er die W e i « c r g a b e d c r E r k l ä r u n g
des preußischen Ministerpräsidenten oder ähnlicher Erklärun¬
gen an die ihm unterstellle Dcantienschaft ab lehnen
müsse, dabei im vollen Bewußtsein seiner Verantwortlich¬
keit handle und aus seine Immunität als Rcichs:agsabgcord-
netcr verzichte. Das Volksbegehren sei vom ReichSinnen
minister vorbehaltlos zugelassen worden . Das
Recht der Beamten , sich an einem gesetzmäßigen Volks¬
begehren zu beteiligen , sei begründet mit dem Artikel 130
Absatz 2 , 1l8 und 125 der Reich -Verfassung. Die Ausübung
dieser staatsbürgerlichen Rechte seien nach K 339 StGB,
st rasrechtlich geschützt. Gerade durch die Zulassung
dcS VoikSbegcbrenS bei Schaffung der ReichSvcrsassung sollte
dem Artikel l der Rcichsversassung der sinnfälligste Ausdruck
verliehen werden . Durch ein Volksbegehren sollte die Mög¬
lichkeit gegeben werden , die frei« Meinung de - deutschen
VVlkeS zu erforschen. Diese Meinung komme aber nicht zum

Ausdruck, wenn ein großer Teil dcS Volkes, hier die Be¬
amtenschaft, daran gehindert werde . Das Borgchen gegen die
Beamten sei außerdem eine Verletzung der Freiheit im Sinne
dcS H 823 Abs. 2 BGB . Ter Bürgermeister kommt zum
Schluß , daß er sich durch Weitergabe der Erklärung des
preußischen Ministerpräsidenten an die ihm unterstellte Be¬
amtenschaft einer mit Gesetz und Verfassung nicht in Ein¬
klang stehenden Beeinflussung der Beamtenschaft mitschuldig
machen würde . Niemand habe das Recht, ibn zu einer Hand¬
lung zu bestimmen, durch die er sich st rasbar mache.

Berlin , 26 Oktober.
Bürgermeister Scholz bat , wie dle »D . Z ' meldcl, beute

vormltlag ln seiner Eigenschaft als Vertreter des Oberbürger¬
meisters Bös , beim Obcrpräsidcntcn der Provinz Branden¬
burg. Mater, einen Sairti , unternommen , der die erste
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen
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den Lchönrberger Bürgermeister Bernd» a» r Anlab seiner
Orktäruag sür da» Vollevcgcvrci, vcdeuwi.

> o» zuständiger Stelle wird z» vieler Mitteilung erklärl,
dab kt sich vorläufig um lei » Diiziplinarversavre » dandeln
lönu«. »t«l« «vr lei dal g«iau„e Material durcv den Oberpräst.d«nken »er Brovinz Brandenburg an den preußischen Innen.m«nlst»r zur Stellungnahme eingercich , worden.

*
Aetchllllank und Volksbegehren.

Berlin , 26. Otioder.Sie »Berliner Bttrken , eitun g" meidet: wt « wir
erfahre«, hlllr dal MeiSldankdtrcktorium die Eintragung indi« Listen de« Veltldeaehren « sür ein vertraasmäßiges , jedemBeamten ,»siedende « Reck», au« dem ibm keinerlei Nachteil er¬
wachsen darf . Diele Stellungnabme deckt sich , wie bereits
früher miigeteilt, mit der Ansicht der NeichlbahngeseUlchaft.

*

Elntssgung «« »um Volksbsgeks ««.
Breslau , 26. Oktober.

Tie Eintragungen sür das Volksbegehren in Groß-
Breslau betragen bis einschließlichFreitag 9690.

»
De« Neaftton auf das Verbot in Bremervörde.

Breme «, ZS. Oktober.
Bi « Freitagabend hatten sich in der Stadt Bremen von

21» SSI Wahlberechtigten SIS« eingezeichnet, in Wilhelm »,
habe» von 16000 Wahlberechtigten 1S23; tn Nüftringen von
29000 Personen ISIS - Dt« Stadt Oldenburg hat 2689 Sin-
tragungen bet etwa 40 090 Wahlberechtigten zu verzeichne« .

I « » reis« BrewervSrd« ^ aben sich etwa 6000
Perl » « « ,
eingetragen.

bet etwa 13000 Wahlberechtigten

Ma ^ ebnrg , SS . Oktober.
Bi» jetzt wurde» für da» BolkSbearhren in Magdeburg

insgesamt S4S3 Stimmen abgegeben bet rund 21S 000 Wahl-
berechtigten»

*
Ehem » itz, 26. Oktober.

» u» de« wabllreiS Lhemnitz—Zwickau- Plauen liegenbis zur Stunde folgend« Ergebnisse über dir Eintragungen
zn« B»lk«begehren vor: EhemnitzLlad, 26909 sWahlberech-
tigw NSSSSl , als» 12 ». H. ; Zwickau - Stadt 3801 jlS v. H.
erreicht ) ; Plaue». Stabt über 12100 <10 ». H. üperfchtittrn) ;« «naberg 1049 <10 ». H . erreicht ».

*
München, 26 , Oktober.

L« Freitag haben sich 1231 Personen in München fürda « Volksbegehren eingezeichnet. Tie Gesamtetnzeichnungen
detragrn tm ganzen bi » jetzt 1ö 7SL Personen.

0 »s rentsum bleibt ftlttte.
Rede des Prälaten Kaas.

Berlin , 26 Oktober.
Die „ Germani a " meldet an« Freiburg : Im Rahmen

einer großen Zcmrumswählerversammlung sprach in der
städtischen Festyall« der Parteivorfitzende Prälat Or . KaaS
zur inner - und außeopolirischen Lage . Sr betont« , daß jetzt,
in eine« Augenblick stärkster außenpolitischer Belastung und
gerade im Auftakt zu großen innerpolitischen Entscheidungen,
weder Parlament » och Regternng die in-
ner « » onzentratton beS Wollen « und Wtl«
lenSietgten . dt« notwendig sei , um auch dem Ausland«
gegenüber «in einigeres und imponierendes Antlitz Deutsch¬
land » «u «eigen. Im weiteren Verlauf seiner Rede umrtß
vr . kaas in großen Zügen di« poliiischen Ziel « der Zen«
trumspartei , wie er sie schon in Dortmund und Esten dar¬
gelegt hatte , und zog « inen scharfen Trennungsstrich zwischen
recht» und link» . Dt« Zentrumspartei denk « gar nicht daran,
eine Wendung vorzunrhmen , wie es jetzt hier und da lautbar
geworden sei . Sie steh« auf dem Play «, wo sie jeher gestanden

habe , wünsche aber , daß sich möglichst viel« , die link» und
rechts von ihr stehen , zu bewußter staatspolitj.
scher Arbeit der Mitte annäherten. Koalitionen
könnten weder GesinnungSbündniste noch Gefängnisse werden
sür politisch freie» Denken und »rrantwortlicheS Handeln.

Zur Außenpolitik übergehend , warnte l)r . » aas
vor einer zu optimistischen Beurteilung des Poung -Plant.
Da » im Haag Erreichte stelle eine politische Lösung
und keine wirtschaftlich» dar , und heute von einer
Liquidation de » Kriege» zu reden, sei zumindest eine stark«

Vorwegnahme von ZukunftSemwicklunaen . Im Hinblick a„,Idas Volksbegehren stellte vr . kaa » fest, daß e» noch I,m^ I
srontanen Angriss gegen da» Werk von Verfatlle » , ,^ »

1
könne, sondern nur ein langsamer Abbau de» Diktat» jq,Imöglich sei , wenn sich nicht Vorgänge wie Ruhrbefeßun» Iund ähnliche Dinge wiederholen sollten. Die Zentrunü
Partei , so schloß der Redner . Wiste , wo ste stehe und wa « st, I
wolle , und werde in Besonnenheit und mit vollem Bereut - !
wortungtdewußtsein den Weg gehen, der zu diesem Z«j,I
führe.

Neues vom Tage.
Grundsteinlegung zu « Neubau de« Untversliü» » « tu.

» »in, 28 . Oktober.Am LonnabendvormUtag sand aus de » Baugelände derneuen » »lner Untvcrsttä« die setcrlich « Grundsieinlegung statt,an der u . a . auch der preußische Ministerpräsident vr . Braunund » ultuSmtnisier 0 « Becker »etlnadmen . De« Akt der
Grundsteinlegung leitete Bauvtrektor Abel ein, der tn den
Grundstein ttnen » upserdedälter ntederteate, tn dem dt« für
die Zeit de« Baue« charokiertstischen Dokumente waren . So-dann sprach Oberbürgermeister vr . Adenauer den Stiftern,
di « mehr al« di« Halst« de« Vaukapttal« gespendet daben, so¬wie der Kölner Bürgerschast. seinen herzlichsten Tank aus.
AlSdann sprach Kultusminister vr . Becker.

»
Die Gtrosankrllge t« Frankfurter Brozetz.

In de « Prozeß gegen dt« vier AetchSvannerleut« , di« aus
shrer Rückkehr von der Berltner versastungSsrler t« Zuge
nach Frankfurt a. d . Oder de» » hausseur Nademacher au«
Glogau erstochen habe«, deantragt« der EwalSanwalt folgend«
Strafen : gas chek wegen Körperverletzung mit tödliche«
Au«gang vier Sabre Gefängnis , Stirn wegen Betbtls« »wet
Sabre « esängntt . Hahn, der außerdem « egen undefugten
Wassendestge« zu drsirasen war , zwet Yatzr« ein Monat Ge.
sängnt« , und der am wentgften brteiltgt« March » rek soch«
Monate Äesängai».

»

1>IurfoH«ßo ^ «ulkest »n «tl« ^ Gseblttckn.
Nom, SS . Oktober.

Zum Jahrestag de» Marsche» aus Nom hat Mussolini an
seine Schwarzhemden et» Manifest erlassen, in dem er dar¬
aus hinweift, daß in diese« Jahre , wt « t« Jahr « 1S22 , di«
Feier de» Jahrestage » der Zusammenfassung aller Kräfte
und der Ueberstchtüber die vollbrachte« Arbeiten gelte. Auch
im Jahr « 7 der faschistischen Zeitrechnung habe da« Volk
fleißig gearbeitet . Dt« vodenkultnr fei gehoben , Eisen-
bahnen , Brücken. Straße « , Schule« , Sportplätze , kranken«
Häuser seien entstanden . Der Faschismus Hab« so da» Wohl
der einzelnen und die Macht der gesamten Ration gefördert.
Et « Blick , der nicht von Uebelwolle« getrübt sei , genüge , um
festzuftellen. daß da» faschistisch « Italien aufderganzen
Linie vorwärtsmarschiert sei mit der Ordnung
und dem Tempo « ine» mobilisierten Heeres . Der Staats-
gcdanke wachse immer mehr tm Bewußtsein der Italiener.
Indem Mussolini di« Schwarzhemden zur Erneuerung des
Treueide » aussordert , schließt er mit der Mahnung : „Erbebt
eure Gedanken zur erhabenen Majestät deS siegreichen kö-
nia », der tm Oktober 1922 dem Voll und dem Faschismus
entgegenkam . Grüßt mit dreifachem Heil den Kronprinzen
von Savoyen , um den in diesem Augendltck die Seel « der
Nation schwebt!"

»
« »reise de« italienischen Kronprinzen an» Brüssel.

Brüssel, 2S. Oktober.
Nachdem noch «ln Empfang im Brüsseler Nardau» statt-

gesunden hatte, reift« der Kronprinz von Italien am Freitag-
nachmittag um 7 Ubr Wieder nach Italien ad . Dt« Polizei
batte besonder« Sicherheitsmaßnahmen «rariss»«, und all«
Straßen , dt« »um Norddahnbos sühren, waren gesperrt. Dt«
Abfabrt vollzog sich ohne Zwischenfall.

Segen dt « in Belgien lebenden Italiener bat di« Polizei
strenge Maßnahmen ergrissen und 39 von » hnrn fest-
grnommrn.

Berlin , 26 . Oktober.
In der Nacht zum Sonnabend um 12 .30 Uhr ist derbekannte Schriftsteller Arno Holz plötzlich gestorben.
Arno Holz, der am 2« . April 1863 in Rastcnburg in

Ostpreußen geboren ist , hat somit »in Alte, von 8« Jahre«
erreicht . Mit 18 Jahren gab er sein erste » Buch „kling, «».
Herz " heraus , das ihm den Preis der AugSburger Schistei-
stisrung brachte. Zu seinen bekanntesten veröfsrntlichunge,
gehören : „Tie Kunst, ihr Wesen und ihre Gesetze "

; „Luder
aus einer Laute " ; da» Schauspiel „GaudeamuS " ; die Dra-
gödi« „Sonnenfinsternis " ; von seinen Veröffentlichung«,tn den letzten Jahren „Sindhrilsparadies " ; „Sieben Bill,«,nen Jahre vor meiner Geburt " ; „Götter und Götzen"

. Hchwar Ehrendoktor der Universität Königsberg . Tie Ei «- >
Sscherung de » Schriftsteller» sinket am Mittwochmittag iml
Krematorium Wilmersdorf statt . Hente früh hat der Bild . I
Hauer Harald Jsenftetn tm Trauerhaus « dt» Totenmaske!
de » Entschlafenen abgrnommrn.

»
pottrel «ln.

Lübeck. 26 . Ltwd«,
In de » gestrigen « bendstuudea wurde von der Peliw!ein energischer Vorgehen gegen lommunifttsche Siubeslöie,unternommen . Di« Kommunisten waren nach einer Panel-Versammlung in geschlossenem Zug « durch dt« Rüvlenftraft!zur Müvlendrück« « arschleri, um ein« Versammlung d«,INationalsozialist«» zu stören- Di« Müvlenbrücke war ab«, Ivon Kriminalbeanilen ad-eriegeU. « l» « in « uw mit «ine»Ueberfallkommaudo durch dt« Mühtenftraß« fuhr , wurden »i,Insassen von « ommuntsten deschimvst und Stein « gegen h »« IAul« geworfen. Unisormterl« Polt,et - und Krimtnaldeamu

gingen nun gegen die Kommualftr» vor und trieben st« mii l
dem Gummiknüppel «« »einander . In den Nedenstraßen kan l
e » wiederholt zu Plänkeltten der Kommunisten mit der PolizeiDrei Kommunisten wurden au« dem Dachgeschoß eines Haule«gebolt und sesigenommen. Jnlgesamr sind 7 vrrhastu » .gen erfolg «.

»
« ti « i»rt,r

Neuer Skandal «n Berlin
Berlin . 26. Oktober.

Der „Lokalanzeiger " meldet : Da » vekannlwerden dn l
Pankowcr Vesrechungsanaele- enheit hoi zur Aufdeckung«inetwetreren Skandal » geführt , t» den Beamte der Lberpoß-dtrekrton verwickelt sind. Nach eingehenden Ermittelungenwurde der Oberposttnspetior Alfred Stiebitz am Freitag¬abend von der krtmtnalpolizet verhaftet . Sr ficht im Ver-
dacht von mehreren Bausteinen bestochen worden zu sein.
Zunächst bestritt Stiebitz , sich irgendwie strafbar gemachtpi Hoden , v » tonnt « Ihm jedoch «achgewtesen werdest, daß er
für sich große Anschaffungen gemacht hott « , dt« er von seinennormalen Einkünften nicht bestreiten konnte. Schließlich
mußte er zugeben, daß er von mehrere» großen Firmenetwa 1000 Mark erhalten habe . Dir Untersuchung wird
fortgesetzt._
o » » » ,sch »,, » «» « , » , » » ,iq . — u»« »o»»«ao w» P, «>vr . v». o » » i «e >t « st«« , ««»» » >, ««» wt» » , k»r w» wu»«nch«» r«!
o- » « « , « ,, . ,« k»«»«». p »i«- e »««l L » , » , » « » » . wr dt, am«,««« >u« . r «u«k « Id »« I»> »»» >. « < « « , >»

m,

Mittel

eolvrcnuwr

lveemitirr
venupt da« veretn »-

, hüro. wrrdei ver-
einSmilglled

I « llrnrrvrrrin
» » . u. a <e. B .z.

t « » lernstr 34
I Tel . 1667

Mieter
schnssverein r V.

Marti »
Dt. u Do 8—7 Uvr

Zwei gilt erhalt.
itlMar Vluavea
vretrwert adzuge» .
vonnrrschw. Str . 29.

WalMei

kklieMesG
i » r « rrvr«
Seünckungriesse 17öl Hang« Lttoi«

Losiligk krall!
5 >s dsnötigsn einen neuen Daniel!
j<« uk«n Sie <I«n5vIb,n Im neuen
für fertig, Ollmenrnöntol von

ImM llslhmM. SamM . 52
01« ^ usvesstl. cki, sestlcsten simmen unck — — —
cki« n !e<1r >gen pre >r« Avrrlvn Sie üd,rr « » cstvnl



New« Anrissen reigea »wen ielrt

prelrverle »aevmittsgrkleinvr in Volle uva Seine
» ene WlatarmSatel mit woNernen pelren
kxtra veNenna lange kr » » enmSviel
kleganle ^venNklelüer — » lnäermSnlel

vriHter 8»erlal-ü»»r VlaenNurgr M örunen- a. lllaaer-veweUnng

Z 9

etrl , recbtreitig , an Nie ve-
sekaffung Ner Kerbst - unN
Sinter (ZarNerode Nenken.
Nenn Lie finNen glelck am
Anfang Ner Laison immer Nie
grüüte äusWaki unN Nie sckön^
»ten kloNeile . JeNe Dame
möekte ru Nen krsten Ner
Irägerinnen Ner neuen kloNe
sLkien.
^ lro — rügern Lie nickt —
kommen Lie unverrügiick ru
uns , in Nas Kaus , in Welckem
man sen,e»en sein muü . bevor
man kauft. Wett er immer Nie
grokartige äusWakl. immer Nie
letrten Keukeiten unN immer
Nie ricktigen Sröüen bst.
5Ie können bei uns , Wo lau-
senNe ein - unN susgeken , aller
sWangior desicktigen . Vas
Personal Kat Leit , auf ikre
Rlünrcke einrugeken . Lie Wer»
Nen . ob Lie kaufen oNer nickt»
freunNiick unN »aekiick de»
Nlent . Sie finNen bei uns . War
iknen gefSilt unN - War Nar
Mcktigste ist - Lie kaufen
Nas LckSnrte unN beste gut
unN billig.

W preisWerle Kleinmöbel ! D
Dt« »«»

» ««!««»
V « ida »odf » g » » » d » vt « » « d. o de, >/« Lvraklanx
domeaio» d» »ui» r«n

rr . LedmsM, «« »
10 bcd »i»t«LSter!

Kliszu;
in der amlliten beuiichen

kinlieiv - Xiisrsclislft

lNödel —
stabil und preitwett

^ Iikiminer
von 22:i Matt an

Nur eigene Anfett.
G . Küster , TtILlerei,

« rvstenmrer,
— Fernruf bl . —

MMM
l>adens »: ul >er » ^ euu
et » » » » u blauen . ver¬
langen 8i « boatevin,
portofrei okn « jede
Verbindlicliiteit de
lekrende » » uck von
c» . IVO 8eite » mit
vielen dddildunaen
un <l farbigen 1'akeln
üirer die tiervorrag.
» irir»» men 8aniIItt»
rat Or . "rdoma«
KrLntei - f^ itrabt-
1' abl . t ' en von der
I ' rivilegier « klronen-
^ poikebv . Koriin
dlVV 7 . bloeit 1»S.

po »tf » cd Ä.

^ uio - Varmieturig
i. . S/X I. O
ku » Ne.

2ov «rit^ iz. ^»krer

Beginn am Dien ding , dem N Oktober. . ' ? >4
»n» dend » » Udr, «« itkertbau». tztaUinave >4

« ebüdr etnichi . vevrmtnel ist RM.
« eldungrn am l . Unieritcditadend.

rtrn . gravbrn -Brrei » Oidendur«

veavstibitge mein «rvne«

WM -» » Merino»
mitleleMÄiß

vrrl . writ , u verkaufe»
fstilostl »o«Io.»M tmI«
Erlanger Sieisbrau

IkStLnclLofrung
keiner G

erstit i s s z I g
o >^ 8c*irdm»L»erm»tr.

/«L44»«^ E»
4»»4»

E«4^«4» rr» ^

1^ /XLl.kr«

Hot >̂

mit Nsru pssrencien

Zeblüpfern

U n 1 erkIsici : 6 .2S
7 .50

Lcklüpssl ' : 3 .50
3 .90

in nur eestkiasrigen
Tuslitslsn

5k« 1 <- k
r « etig

- » ' » >« 0« rooj » I
»« ib»«»«« » ig»0« nî »n«>a.
»« », f,»« k v»« mkr »M«uN«r

« « BSUU»
^ . S 0 vk »«. S « ttkaUH m
v «tit»etil«nd, grSüta « kalrv ^iian . V*r»»n«Ist»u«

^ n«eioi>»
« Ntisbr - nttt L LH»«»»
«nd tt. Lk»er,
V . >4I» ppeo4f,
Nk . OItm »nn»
Uost» B«t«t»oak » v ».
Lu » t . SvstuI»
6 , "rapiian
t4. Vaelilng
«mpkeNien >dr»

W . swr . ÜM« >M

z

Pftry ? dL»^ !Mrr ^ t^

d4ot«n 1i«4»rt l- tnr^ ig Sprenger l

kMIiiigz -Väzctie
8olid « tVaren »u oiadriaeu kreiiav

iVU» . llarttll Ne>er
^cbiUlin «r» lr » d» lv

NVSkL
liefert m » >«»«»» >. » »« isttzru »«
bet kleiner » M » » 0»I « « » und
beouemen M»»O» »»» » it»MWm»MM»

u ivtrklich billiar » Hreilem
ei lolortiger -iadluna enr»prechender8

ea . SLd»IMl«r. IlSveivddrUt
Teievdon W»4 — Vri» , «fst«» i, B

-
1



IN Iilllli seE. nen!
Ksuten 816

<jen kl ot ten ^ lsritel
66 » eleZsk ten ^ nru§

nur bei

Immer § ul — niemulL teuer

düs wirksamste aller Bäder bei »licht,Rbeuma , Ischias , sowie sämtliche Medizi-nalbädcr nach Vorschrift der deutschen Arz¬neibuches, sowie Hand- und Vlbrarions-
massage täglich im

tkkktsi!, Minensttllbe 48.

OHOL '/vsbsc : /. o.
Loks -Lo/M -Ssumgonkeer/rr-,

AeiknWIrurlus
Beginn des neuen Kursus am 1. November
A . Leek , gepr . Meisterin

Lange Straße 34U tSchubbauS LüerSi

Soarler Lniedvl
vükNerscdrSnke
eckt Licke nur SA .— 51k.
» ökslkau«

^ mi ! lVIeinefL

Lrinkt
Lchlen Oldenburger

Sauerbrunnen
denn er ist bekömmlich und

keilwirkend
Eingetragener

mit Stammbaum , geflügeliromm und
kinderlieb zu verlausen Angeb unt,
V 338 Filiale Lange Straße 45

Vereinigung «1er Neunäe
«ie; iiumsnirtirciien S>mna ; Ium!

Oonnerstsg . cksn 31 . Oktober,
8 Obr , in clsr ^ u !s lies 6 >m-
nssiums , Univ.- Profsssor Or-

besser , Cieöen

Vieitönrrilsuung u . krrletiun«

Karlen ru l bäk , Scküler 50 kst. In
den guckkenNIungen Llalling ( Ike-
» tet « all ), iä/üräemann (Siauatr . ),
Süllmenn -Eertiel » (l-enge 3le .),
ao^ >» sn äer Karse , dl .tgkeäer Ire-

!IIWSs
(Hochsrequenz)

kauf . Sie am best , im
Spezialgeschäft

L . Kiietenillnii.
Alerandersiratze 7,

Telephon 2317.
Apparat « sowie

Unterteile
stets aus Lager,Radt - schutz 12 Mk.
Zu verk. säst neue
MillMkl
Brunsbrok S, ob.

In der Oldenburger
IleriMI .gsMt

W. Rlltemann,
Scheideweg 166,

werden sämil. Met.»
gegenstände sauber

verniikelt.
Postkarte genügt.

Neporoturen
und Ums , von Kach-
ösen und Heiden a,

Fliescnarbeit
führt gut und

prompt aus
« ua. Rordbruch,

Lsensctzer , Eversten,
Scharndorststratze1

sZwcigstraße»,
Nerk . 2 Vitzlen
Wtlh Lftendors,

Ollenermoor.

Ilmge
oediliiete Moe

mit gmiitl . tieim
lM freunüin

risecks käurliktien
verkekirr

vertrauensvolle Zu-
swristen befSrd . un¬
ter G W 80 . die Ge-
schäftSstelle d Blatt.

»iSkmösckinen
Niedrigste Preiie
Kleinste Anzahlung
Kleinste Raten
„kreells ' -stSstmsrestlnen

Kurwickstraße 30

IlscliliiüenlVlleii
piiMclmle
llillige Lreis«

Hst. ^ i-»nost» on
1-skrsr >v

Ussrevssckstr . SSI

Schützen Sie fich
vor der grimmigen Kälte des
kommenden Winters durch eine

reillrslileirimg
Kostenlose Preisangebote und
Einbau - Vorschläge bereitwilligst durch

XllNwSIMLIssSllt
Ingenieure

SK « » » » 1. 0 . » MW « 5» . SI
F « r » rus 2248

veks lleks

vö!til 8to!lmilIerei!
Bon Montag , den 4. Rov„ bi « Mittwoch,den S. Nov„ nachm, v . 4—6 Uhr u , abends

v . 8— lü Ubr findet im Saale des „HotelGras Anion Günther " , Eingang Kurwick-
straßc, ein kostenloser

M aveks -StoNmalerel
statt, in dem Gelegenheit geneben wird,das Bemalen . Sprwen und Drucken ausStoffen
lerne» ,
zubringen

unter sachkundiger Leitung zu er-
Leichte , hellfarbige Stoffe sind mit-

>en . Anmeldungen u , Auskunft an

8 p » i» I» akv
garvenhandlung,

Spez .-Abllg. für Kunst u . Zeichenbedarf,
Lange Str . 48. b. Rathaus , Tel. 214.

Deka Leks

!I merei
Kurts» Ikeileu liällis.

SsststisIZs 30

liefert Iknen einen guten tscksüos pssrenösn
^ nrug uncl psistot ru genr sostcken Kreisen.
Oroüe ^ ustvskl mockerner 5toffe

SS

o s
L-

Klittveocb, 3V . Oktober , 20 Obr , Sobloll

Korten 1 50 , btitgiieäer 1 hii«. , Schüler u »» , 0,SÜ
ob stlonlog bei l. onä ; derg , Solo « uuä v .edzmonn

I . v. kreere
» Vttl . LK8 ^ KA5Sr , r-4

Möbelstoffe
vekofstionsstoffe
in jeösr stetige

Herzliche SonntagS-
grütze . Beide Briese

erhalten n , k, g.

Unterricht
ln Deutsch , Englisch
und Französ . ( auch

nlsestundNachbllsestundenund
Ucderwachung häus¬
licher Schularbeilcni
erteilt Lehrer nach
langjähriger Erfah¬
rung zu mätz , Preise.

Näheres
Sonnenstratze 15.

I LkikllAksOt I

MlidllM

Ohne Fachkenntnisfe
und oft auch ohne

uKapital können Sie
eindeirat . . wenn Sie
solid, strebsam und
tllcht , lind! Bei unS
sind gute Einheira¬
ten aus ollen Eiegd,
gemeldet, BundeS-
schrist 23 kostenlos,

„ ver » uva
Zentral « Kiel,

rviizitsU « öviidlifz 11
Postschliestfach.

(Sü Pf , Rückporto
erbeten.)

Neigungsehe
RetchSbeamter In

LebenSstellg, , mit N
aemütl. Heim, sucht
Briefwechsel zweck«
bald , Ebe. Nur Nei
aung - Nicht anon,
Zuschr , unt . I T 846
a » die Gelchst v Bl

Etnhetratungen.
Perm , Damen wün¬
schen Heir, AuSkunst
los , Herr,, auch ohne
Perm . Ntabrev, Ber¬
lin. Stolp . Sir . 48,

Sonntag . 27 . Okt„
3N blS S Uhr:
„Mensch und Ueber-
niensch ."

7>i blS nach 1VN
Uhr: „Lärmen ."

Montag . 28 , Okt„
7 )j bis geg , 9)4 Uhr:
-> „Hellseherei."

TienStag , den 29.
Okt „ 7»L bi « 9)4 U . :
4 8 , „Reporter ."

Mittwoch, den 30.
Okt „ 3)4 bis S Uhr:
AuSW .-vorst , Nr . 3,
.Mensch und Urber-

sch?mens
7)4 bi « nach 11 U . :

„Larmen ."
Donnerstag , d , 31.

Oktbr., 7)4 bis 10)4
Ubr : v 8 . „Schwan-
da, der Dudelsack¬
pfeifer."

Freitag , 1 , Nov„
1)4 bis 10)4 Ubr : c
9, „Der liebe « ugu
ftin."

Sonnabend , d . 2,
Novbr ., 7)4 bis vor
9)4 U . : 0 8 , 1 , Ga»
spiel des Altonaer
Sl». ladttheater » „Bis¬
marcks Entlassung."

Sonntag . 3 , Nov,
3)4 bi « vor 5)4 Uhr:
2. Gastspiel de» « l
»onarr riadttheatersBismarck» Entlas¬
tung

7 )4 bi « vor 9)4
Ubr : 3. Gastspiel d.
Altonaer Stadtthea-ter» „Bismarcks

Entlastung".

ühneraugenhtlse
lnr . de Groo«
arienstrabr 12

Nremer
ötahNhealek

Sonntag , 27. Okt„
nchm , 3 Uhr: „Frte
Verile ." — Ab , 7,30
Ubr: „Der Trouba¬
dour."

Montag. 28 , Ott .,abends 8 Ubr ( ge-
schlossen- Borsiellg,) :
„Andre Lhenier ."

DienStag, den 29,Oktbr. , abend- 7Z0
Uhr: „Die Zauber-slöte."

Mittwoch, 30. Ok¬tober, nbdS , 8 Uhr:
„Uns , kleine Frau,"

Donnerstag , d , 31,
Okt „ abend« 8 Uhr:
„Die luftige Witwe."

Freitag , l , Novbr,,abends 8 Uhr: „Die
baSkische BenuS."Sonnabend , d 2.Novbr,. nachm, 2 .30Uhr sgescvloss. Vor¬
stellung ) : „Wilhelm
Dell ." — Abend« 8Ubr : „Die andereSeite ."

Sonntag . 3, Nov,,vorm, 11 Ubr : „Tieandere Seile ." —
N « m , 3 Uhr : „Frie¬
derike ." — «sbend»
7 .30 Ubr : „Die lu-
fttge Witwe."

Montag . 4 , Nov..abends 8 Ubr ( ge¬
schlossene Vorstellg,) :
„De Aulsch .schofter/

Anketteln
von Sviden
an Wäsche,

keM -lleckm
usw,

Nadorsier Straße
107 a oben.

Nachhilfeunterricht
in allen Fächern er¬
teilt « kad . iUniv ) .Anged unt F S 845
an die « eichst, d . « l.

I ksmlljen-Nseku'

IotNei,^
BerlovliiigS ' Aiizkigkli.

Al« Verlobte grüben
Anna Pollmann
Kerbert Nasner

Oldenburg vürgerlclb
- 27. Oktober 1929 -

LklmiihllingS ' Aiizelgell.

Ihre vollzogene Vermählunggeben bekannt

Hüll IM Illlll stM
Marie ged , vollegras

Oldenburg , den 24, Oktober 1929

lodes-Anzeigen.

Oldenburg . 2S, Oktober 1929
Heute abend 11 Ubr »nrichiiei

nach kurzen , schweren Leiden
unsereinniastgelirbieMuiter .Grok-und Urgrohmuiier,

Witwe

ged , Brinkmann
im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer
tk . Mumme und Fra«

geb . Hegerlmg
H . Hegerling uud Frau

ged . Däbler
E . Hegerling uud Frau

geb . v . Kamven
W . Kunst und Fra«

ged Hegerling
»ebst Enkel uud Urenkel

Rinteln . Düsseldorf.
Oldenburg . Rewvork

Di« Beeidigung findet statt am
DienStag. 29, Oktober. vorm,9 >i,Udr.
vom Peirr -Friedr . -Ludw. -Hoivital
au« aus dem allen Oiternburger
Friedhof. — vorher Andacht

De » b « » » » « - Mal.
Oldenburg , den 2», 10. 19.9

Am Freitag , dem 25. h. M„ starbunser lieber Kollege
kerawsoaSkvmMt

28 Jahre war der verstorbene ein
l treue« Mchlliiglied unsere« Verbände«

Zur Beerdigung versammeln sich jdir Kollegenam Dienstag , d,29 d . M.
um 9' /. Uhr Ecke Schillerstrage

Der Vorstand!

Statt Ansage
Peterssedn , 2). Oktober 1929

Heute mittag 11 Ubr entichliei an
Altersschwächeunsere iieve Mmter,
Schwieger-, Grob - und Urgroßmutter,

die Witwe

WM NM
geb , Küvker

in ihrem 9l , Lebensjahre
Die» bring tiefbcirüdl zur AnzeigeI

Hrinrich WoblerS und Kinder
Anna Willer « geb . Wvhlere
Jobanu Willcr«
nevit allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch, dem 30, Oktober, nachm
3 Udr, auidemPetersiehnerFriedbo,
Trauera »dachl2Ubr im Swrdehaule

Am 24. d . M . verschied an den j
! Folgen eines UnsalleS unser lieber
Vater , Großvater und Bruder,

Herr Direktor

lttlo Msen
tm 62. Lebensjahre.

Otto F . Lllbsrn und Familie.
Helene Vodenstab geb . Lllbsen!

und Tochter.
Johanne Lllbsen.

Delmenhorst. Oldenburjden 26. Oktober W.

LaillrlWiiigen.
Fllr die unS zu unserer silbernen Hoch¬

zeit , sowie zur Lermäblung erwiesenen
Busmerksamkeiten
danken wir herzlichst

Bernhard Hiineck« n. Fron
Fritz Schöll u. Frau.
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1. Beilage
zu Nr . 293 der „Nachrichten für Stadt und Laud" vom Sonntag , dem 27 . Oktober 1929

» uke ln U « !»
AbcndS zehn Uhr gehn die braven
Bürger unsres Städtchens schissen.
Ta das Bett dann in Betracht kömmt,
Wickelt Vati sich ins Nachthewd,
Zieht die Uhr aus mit Bedacht,
Und das Tagwerk ist vollbracht.
Zn des Bettes weiche Hülle
Äugelt seines Selbes Fülle,
Und mit „ Uss " und mit Gerecke
Schlüpft er unter seine Decke,
Legt sich aus die „ richt' ge " Seite,
Schließt die Augen alle beide,
Knurrt ein bißchen, brummt und stöhnt,
BiS er sich ganz eingewöhnt,
Für des Schlases nächt' ge Stunden
Seine „ Kuhle" hat gesunden.
Knappe süns Minuten später
Schnarcht der beste aller Väter
Mit diversen Pferdestärken,
Ohne selber was zu merken.
Und vor seiner Bettstatt Truhe
Wachen die Kamelhaarschuhe.

Mutti muß vor allen Dingen
Erst zur Ruh die Kinder bringen,
Eb ' sie an sich selber denkt
Und den Schritt zum Bette lenkt.
Dort „ ent ' wickelt sie sich endlich,
Mir viel Seufzen selbstverständlich.
Auch hat sie mit Vorbedacht
Eine „ Kruke" sich gemacht.
Daß sie schnell des Schlafs genieße.
Sie hat immer kalte Füße.
Endlich knastert die Matratze.
Endlich ihre Ruhe hatse,
Knipst das Licht am Rachitisch aus.
Frieden herrscht im ganzen Haus.
Und vor ihrer Bettstatt Truhe
Wachen die Kamelhaarschuhe.

Run gibt - Leute, die die braven
Bürger nachts nicht lassen schlasen,
Tie erst in der Dunkelheit
Sind zum Wachsein stets bereit,
Die durch Gröhlen und durch Singen
Uns um uns re Ruhe bringen,
Oder trotz der Rächt, der kalten,
Draußen laut sich unterhalten,
Leute, die mit Autoknattern
Nachts noch durch die Straßen rattern;
Leute, die ein inn rer Drängen
Zwingt , die Tore auszuhängen,
Die unnötig Kraft entfalten,
Daß ste ' S Stadtbild umgestalten.
Leute gibt 's , die nachts den Frauen
Wäsche von der Leine klauen.
Leute gibt s , die Feuer melden
Und damit die Wehr nur prellten.
Kommt die Wehr dann raffelnd an,
Vati muß — der arme Mann —
'raus aus seiner warmen Truhe
Und in die Kamelhaarschuhe.
AuS dem Fenster ruft er : „Leider
Brennt ' S hier nicht; drum fahr » st weiter.
Wie sie sehen, brennt 'S hier nicht.
Hier brennt ja nicht 'mal das Licht.
Statt uns spritzend zu befeuchten.
Lohnt eS mehr , uns zu beleuchten.
Zwar wir haben hier Laternen,
Doch nur Licht von Mond und Sternen
Von der Stadt aus herrscht gewiß
Hier ägypt ' sche Finsternis ! "

Vati ist ganz kalt geworden:
Doch er schloß nach diesen Worten
Wiederum das Fenster zu,
Fortzusetzen seine Ruh ' .
Und vor seiner Bettstatt Truhe
Wachen die Kamelhaarschuhe.
Wacht die Sipo etwa schlechter
Als die beiden treuen Wächter? Spottdrossel.

SekMSBKi' 0onnei «st »s
«n «lei- fiew » öi-s«.
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Die Börse von Rew -Uorl in der Wallstreet.
Ein eigenartiger Kurssturz versetzte die New-Uorker Börse
in Panik . Fast 13 Millionen Altten , eine noch nie erreichle
Zahl , wurde aus den Markt geworfen . Sechs Makler brachen
unter dem Ansturm zusammen , selbst die automatischen Kurs¬
anzeiger vermochten den Umsatz nicht mehr zu bewältigen.
Wilde Szenen spielten sich in den Börsensälen ab , die Zu¬
schauertribünen mußten zwangsweise geräumt werden . Ein
starkes Polizeiaufgebot wurde alarmiert , um den Straßen¬

verkehr in der Nähe der Börse aufrecht zu erhallen.

Aus Stadt und Land
» Oldeubura . 27 Oktober 1S2S

Aus dem Theaterbureau wird » ns geschrieben:
Heute zum fünften Male „Mensch und Ucbermensch"

und „Carmen ".
Heute, nachmittags 3 IS Uhr , gelangt „ M enschund
der men sch "

, eine Komödie und eine Philosophie in
- Akten von Bernard Shaw, die in der Jnszenie-
, Alfred Rollers unter außerordentlichem Beifall ge¬
lt wurde , zum fünften Male zur Ausführung . Ende der
iiellung um K Uhr . Schülerkarten.
Heute, abends 715 Uhr , geht „C a r m « n "

. Oper in
Akten von Georges Bizet. in der überaus erfolg¬
en neuen Inszenierung unter der musikalischen Leitung
Johanes Schüler zum fünften Male in Szene . Ende
Vorstellung nach 10 .30 Uhr . Schülerkarten . Carmen:

sela Zerlett.
Morgen „ Hellseherei".

Die zweite Ausführung des in Oldenburg zur Urauf-
ung gebrachten neuen Gesellschaftsspiels „ Hellseherei" ,
Georg Kaiser. hat ebenfalls das stärkste Interesse
Publikums gesunden . Ter große Publikumsersolg des
tes wird auch aus anderen Städten bestätigt , bereits

20 Bühnen haben „Hellseherei" erworben ! Morgen,
nag . abends 7 -45 Uhr . findet die nächste Wiederholung
„Hellseherei" statt . Schülerkarten.

„ BiSmarcks Entlastung ".
Ter Vorverkauf für das Gastspiel des Altonaer Stadt-
lers mit „Bismarcks Entlassung "

, ein Stück
Lichte in drei Akren von Emil Ludwig, am Sonn-
d , dem 2 . November abends 7 -45 Uhr , und am Sonntag,
3 . November , nachmittags 3 15 Uhr und abends 7 . 15

. ist rege im Gange . Es wird nochmals daraus hin-
iesen , daß die Ermäßigung von 20 Prozent für Anrecht-
>ber nur bis Freitag , den 1 . November , mittags 1 Uhr,
äbrt wird.

*
Hrnolt » rönnen.

Anläßlich des Autorenabends der .Zungen Kunst" von
nolt Bronnen am kommenden Mittwoch
Schloß wird ein Ueberblick über die bisher von dem
>ler veröffentlichten Werke willkommen sein. Sein erstes
ma „Tie Geburt der Jugend " erschien im Jahre 1920.
m folgten „ Vatermord "

, „Anarchie in Sillian " , „Tie
-Ne"

. „Katalaunische Schlacht" , „Rheinische Rebellen .
Polzug"

. „Reparationen " und endlich „Michael Kohl-
s"

. BiS aus die aus technischen Gründen angeblich un-
ubrbaren „Reparationen " wurden diese Dramen von
r Reihe angesehener deutscher Bühnen gebracht, zuletzt
kürzlich in Erfurt urausgcsührte „Kohlhaas " . An Prosa-
Ringen schrieb Bronnen die „ Scptcmbernovelle "

, „Ra-
ons Fall " und die großen Romane „ Film und Leben
bara la Marr " und „O . S "

. Weniger bekannt geworden
ine Rundsunkbcarbeitung des Schillerschen„Wallenstein" .

*

ne EpppeiteBiinA «lei» » in «i«Bkpeikung <n
m allerkürzester Zeit vorgenommen werden . DaS Reichs-
üieminifterium beabsichtigt, den LandeSverstcherungs-
ialtcn vorzuschlagen, aus den Zolleinnahmen einen be-
»ntcn Betrag abzuzweigen und nach einem Schlüssel auf

einzelnen Bezirk« zu verteilen . Bekanntlich wird die
»dcrspcisung auch in unserer Stadt durchgesübrt. Die
" " Mittel sollen dazu verwendet werden , eine Erweite-

der Kinderspeisung bzw. des Kreises der zu speisenden'dir in den kommenden Wirttermonaten zur Durchfubrnng
bringen.

6emein «ie»den «i in «lei» LLmdeBtikiBek«.
Der sonst am Resormationssest übliche Gemeindeabend

sinder in diesem Jahre ausnahmsweise heute abend statt,
als am Tage des 50 jährigen Kindergottesdienstjubiläums.
Wie bereits mitgetcilt , spricht ein weithin bekannter Päda¬
goge über die Aufgabe kirchlicher Jugenderziehung . Es wird
dem Redner angesichts der heutigen Lage vornehmlich daran
liegen , aus dem Gebiete der religiösen Erziehung einen
bloßen Intellektualismus zu überwinden und Wege zur Ge¬
meinschaft zu suchen . ES handelt sich um eine Ausgabe, die
in erster Linie für Eltern und Erzieher von höchster Be¬
deutung ist , dann aber auch einen jeden stark beschäftigen
wird , der sich für die Entwickelung eines christlichen Volks¬
tums verantwortlich weiß . Der Besuch des Gemeinde¬
abends steht jedem interessierten Gemeindegliede unentgelt¬
lich frei.

*

stlit Leppeiin " um «>ie Weit.
Der Vorstand des Landes - Lustsahrtvereins

teilt uns mit , daß am Sonnabend , dem 2 . November , abends
im Kasinosaal einer der Fahrtteilnehmer am Weltsluge des
Luftschiffes „Gras Zeppelin "

, Chefredakteur Geisen.
heim er aus Frankfurt a . M . , einen Lichtbildervortrag
über jene Fahrt halten wird.

Ter Besuch des Lustschisses „Graf Zeppelin " hat in
unserer Oldenburger Bevölkerung eine tiefe Begeisterung
ausgelöst ; daher ist zu erwarten , daß auch jener Vortrag,
wie überall , wo er schon gehalten wurde , eine große An¬
ziehungskraft ausübl : Das deutsche Luftschiff „ Gras Zep¬
pelin " ist jener Zaubcrmantel gewesen, der in die fernsten
Teile der Erde den Ruhm Deutschlands getragen hat.

»
LuB 6ei »rtenLoNfBr » g « .

Ter Unterzeichnete hat sich sehr darüber gewundert , daß
zu der Veröffentlichung der Landwirtschaftlichen Zentral-
genossenschast in den „ Nachrichten für Stadt und Land " vom
16 . Oktober d . I . betr. Stellungnahme gegen die Erhöhung
des Futtergerstenzolles von 2 aus 5 Rm . je Doppelzentner
bisher von maßgebenden Persönlichkeiten keine Stellung ge¬
nommen ist . Ich kann nicht begreifen, wie di« Zentral-
genoffenschastin so weitgehender Weise zu dieser Frage , die
für die gesamte Landwirtschaft von entscheidender Bedeutung
ist, Stellung genommen hat , ohne mit ihren einzelnen Ge¬
nossenschaften und Mitgliedern Fühlung zu nehmen . Das
Münsterland ist doch nicht allein maßgebend sür Deutschland,
wenn auch wohl der größte Gerstenumsatz dort erfolgt ! Nach
dem Umsatz werden die Gehälter der Geschäftsführer und
Angestellten bemessen ! „ Weff ' Brot ich esse, deff ' Lied ich
singe! "

Zweifellos spielt die Futtergerste sür die oldenburgischc
Schweinehaltung eine große Rolle . Schars zu unterscheiden
ist aber zwischen industrieller (nichtlandwirtschaft-
lichcr) und landwirtschaftlicher Schweinemast.
Gerade diese Schweineindustne ist unser PreiSverderber!
Außerdem werden durch die eingesührte zollermäßigte Fut-
tergerste unsere sämtlichen heimischen Erzeugnisse in hohem
Maße entwertet , besonders Roggen , Hafer , Gerste, Kartos-
scln, Heu, Stroh usw.

Als Bauer bin ich Zeitungsschreibereien sehr abgeneigt
und greise nur in einem äußersten Falle , wie heute, zum
Schreibstift . Zum Schluß verweise ich die L .Z .G . aus das
Wort : „Schuster bleib bei deinem Leisten!" Wirtschafts¬
politik ist nicht Deine Sache, dafür ist unsere Jntereffenver-
tretung , der Landbund, zuständig . Eine össentliche Be-
Handlung dieser Fragen durch die Zentralgenossenschajt ist
sehr irreführend , da der unaufgeklärte Leser annehmen
muß , diese Ansicht einzelner Geschäftsführer wäre der Wille
der gesamten oldenburgischcn Landwirtschaft . (Bezugs-
- enossnrschasten) . Karl « owrhl.

VeBeinigung «lei « ^i-euncie
«les kumaniktifeken E ^mnsNums.

Der erste Vortragsabend des Winters , der laut Anzeige
am kommenden Donnerstag im Gvmnasium stansindel,
bietet , wie bereits mitgeteilt , Gelegenheit , den bekannten
Philosophen der Gießener Universität , Proseffor - Ilr.
A. Messer, zu hören , der über das Thema „ Weltanschaung
und Erziehung " sprechen wird . Der Redner har bekanntlich
das große Verdienst, durch seine klare und zugleich gemein¬
verständliche Darstellung philosophischer Anschauungen, der
eigenen sowohl wie derjenigen anderer Denker, das Inter-
esse sür die Philosophie neu belebt und philosophische Kennt¬
nisse in weiteste Kreise getragen zu haben

Man wird auch dis Gelegenheit begrüßen , aus berufe¬
nem Munde etwas von der Philosophie der Werte zu hören,
die, von Windelband begründet , von Ricken. Münsterberg,
Scheler, W . Stern sortgeführt , heute einen Mittelpunkt der
philosophischen Arbeit bildet und auch von Proseffor Messer
in seinem letzten Buche behandelt worden ist . Tie Frage:
Ist Erziehung ohne den Glauben an objektive und überzeit¬
liche Werte möglich? wird für die Eltern und Freunde der
Jugend , wie sür alle, die nach innerer Klärung verlangen,
von höchstem Interesse sein.

*
kLniiesdibliotkek.

Verleihbar werden vom 4 . November ab — Vormerkungen
vom 28 . Oktober an — :

1. Harold Begbic. Feldzug der Liebe . General William
Booth, Gründer der Heilsarmee.

2. Adalbert Düringer und Mar Hachenburg , Das
Handelsgesetzbuch vom 10. Mai 1807 . 2 . Ausl.,
4 . Bd . : Gesellschaft des Bürgerlichen Rechts. Offene Han¬
delsgesellschaft . Kommanditgesellschaft.

3. P . E. Gabler, Erzählende Schriften. I .—3. Bändchen.
4 . Wladimir von Hartlicb , Italien . Alte und neue Werte.

Ein Reisetagebuch.
5. Gustav Hartz , Irrwege der deutschen Sozialpolitik

und der Weg zur sozialen Freiheit.
6. Ernst Hentschel , Das Leben des Weltmeeres.
7 . Walter Kaskel , Arbeitsrecht. 3. erw. Ausl.
8. Otto Kümmel, Tie Kunst Chinas, Japans u . Koreas.
9. Philipp Lenard, Große Naturforscher.

10. Thomas Platter der Jüngere . Englandsadrt im Jahre
1599.

11 . Lytlon Strachev, Elisabeth und Esser. Eine tra¬
gische Historie.

12. Hans Tvoma, Brieswcchsel mit Hcnr» Thode.
13. Heinrich Timcrding , Tic christliche Früvzeit Deutschland-

in den Berichten über die Bekedrcr. Gruppe 2 . Tieange l-
sächsische Mission.

14. Gras Georg Vitzthum u . Wolsgang Friedrich Volbach, Tie
Malerei und Plastik des Mittelalters in Italien.

15. Wangeroog, wie es wurde , war und ist.

bert « Lu » l>tLten
diNig » t bei

z. r . möie
lutrreoöen 1«» U1- Zpe» lLlk »u«

ch
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Das Gesamtergebnis
von Dortmund.

5er heutige lag bracht « dir Entscheid « « » fiir di«
Weiilampse d« r ländlich «« Rriierderrinr . Hierfür wurden di«
Ergebnisse vom Geländrrilt , von der Rcitprüsung und vom
Jagdspringen zusammengezogen . Oldenburg konnte
dabeidensiinstr « Platzbrlrgen. Tie Reihenfolge
der Bewerlung ist : l . Hannover , 2 . Ostpreußen , 3 . Westfalen,
4 . Rheinland , S. Oldenburg, K. Braunschwrig , 7.
Schleswig > Polstrin , 8 . Mecklenburg > Schwerin , S . Branden-
bürg , lO . Lippe , 11 . Mecklenburg - Strrlitz , 12 . Provinz
Lachsen , 13 . Lstsriräland.

Fünf Reiter erhielte « das Reit - und Fahrabzeichen , und
zwar Gerold « hting, Düddingen , August Panne-
mann, Sage , Herbert » » « Seggern, Burwinlel,
Erich Kücken « , Hiddigwarden « nd H. Wich « ann,
Ranzcnvüttrl . Frist Grals « , Friedrich Augustgroden konnte
das Abzeichen leider nicht erhalten , weil er im Jagdspringen
abgeklingel « werden mutzte.

Ger » ld Ahttng erhielt al » bester Läufer den silber¬
nen Pokal.

Der Lldenburger Verband der Nenn - « nd Reitervercine
kann mit dem Adschneide » seiner Mitglieder in Dortmund
ganz zufrieden sein , besonder « , wenn « an bedenkt , datz unser
Siachbarzuchtgebirt LstsneSland e« nur bi « zum 13 . Platz
bringen konnte.

Die Lldenburger Reiter rüsten sich zur Heimkehr.

*
Aokri » .

Immer nilder rückt der Dag heran , an dem Osternbnrgö
Elnwovnerschast wieder einmal Gelegenheit hat , ihr Interest«
zu zeigen an der Arbeit de» Roten Kreuzes . Ein Großstadt-
programm läuft über die Bühnendreller der . Harmonie - .
Gesang , Tanz , Humor , das tft die Parole für den . Rolra - ,

Frl . Senta KobS, uns schou nicht mehr unbekannt , ferner
der Quartettverein Oldenburg v . 1924 bringen liebe,
alte Volksweisen , Lieder von Lust und Liebe , von der Heimat
und dem Vaterland zu Gehör . Herr 8 ink bringt musikalisch«
vumoriftisch « Vorträge , während Herr Müller es sich an¬
gelegen sein lük «, die LaannuSkeln der Zuhörer in Bewegung
zu bauen . Und dann unsere Damen vom . Glück aus - .
Was sic bringen ? Das verraten wir nicht , dann lach» nicht
»ur das Auge , auch das Herz . Schieb - und Grsrischungssländc.
eine reichhaltige Tombola usw . regen zur Teilnahme an , dar
Ganze umrahmt von Musikvorträgcn , der Itter , und zuguterletzt
der Tanz , Frohsinn , Humor , und daS alles sür das Rote Kreuz.

Helst Helsen!
*

* Da « Ministerium bat eine Verordnung erlassen , wo¬
nach die Reisekosten - sür Landesbeamle bei Benutzung eines
Ticnstrades , eines eigenen Rades oder eines eigenen Kraft¬
rades bzw . Kraftwagens eine Verringerung erfahren.

» Betr . Eintragung zum Volksbegehren weist eine heu¬
tig « Anzeige noch einmal auf die erforderlichen Ausweise
hin , da wiederholt besonder « Frauen zurückgeschickt wurde » .
Tie Anzeige weiidet sich außerdem an die Rentner und
Rentnerinnen.

* Ueber neue Pläne der Polarforschung machte De.
Grotewahl in seinem Vortrag (siche den gestrigen Be¬
richt ) interessante Mitteilungen . Für nächstes Frühjahr sind
eine deutsche und eine russische G r ö n l a n d - Expedition
vorgesehen , die geologische , meteorologische und aerologische
Untersuchungen , u . a . auch Messungen des Jnlanheises aus
Grönland vornehmen sollen . Außerdem ist eine große E i s-
meer - Erpedition in Vorbereitung , die mit dem Lust¬
schiss „ Gras Zeppelin - unternommen und voraussichtlich im
nächsten Frühjahr beginnen wird . Das Archiv sür Polar-
sorschung in Kiel sammelt sorgfältig alle Erfahrungen und
Ergebnisse früherer und künftiger Forschungsreisen . Tann
sieht das sogenannte Internationale Polarjahr 1931/32 be¬
vor . In diesem Abschnitt sollen die ganze Arktis und Ant¬
arktis mit über 29 verschiedenen Stationen besetzt werden,
die untereinander mit Kurzwellensendern in Verbindung
sieben , um sich ihre Beobachtungen über alle Erscheinungen
mit,uleilen und zu registrieren . Man hosst durch das Unter¬
nehmen , das sich über ein ganzes Jahr erstrecken wird , in
der Polarsorschung ganz wesentlich voranzukommrn.

* Ohmstede , - r . Ott FürdenReudauder Schule
in Osenerdiek wurden vor einiger Zeit die ersten Bau-
arbeiten «usgeichrieben . Unter mebrere » Angeboten sind jetzt
die Erd - , Maurer - und Beron -Arvetlcn übertragen an di«
Firma Wilhelm Klecn u . Sohn ln Donnerschwee , dt « Zimmerer«
arbeiten a » die Firma Gebrüder WillerS und Gerhard Baien
hu « ln Etzhorn , dl « Dachdeckerarbeiten an dt « Firma August
Eordes t » Radorst , dt « Eilcnarvelien und die Lieferung der
eisernen Träger an dt« Firma Peter Schmidt in Donner¬
schwee . — Aus vielseitige Anregung wurde beschlossen , in
LiischenS Hns lJob . Denker ) einen Junaaeselleaklub
zu gründe » , und wurde aus den Kamen „Etpigleir - gelaust.
Als l . Vorsitzender wurde H . Wessel« einstimmig gewählt.* Munderloh , 23. Lkl . Zu Beginn des Schulanfang « nach
den Herdslscrien konnte Hauptlehrer Te gellen aus eine
künsundzwanzigjährige Tätigkeit in der Bauer-
schast Muiiderlob zurückblicken . Nicht allein als Lehrer und
VolkSerzieder , sonder » auch all Mitglied de « Gemeinderatt Hai
er sich in» die Hebung unserer Lnschast sehr verdient gemacht.
War er es doch , der mit einem andern Herrn des Gemeinderais
weile Wege nach Hude nicht gescheut und Verhandlungen mit
dem dortige » Gemcindcvorftehcr geführt bat , welche die Her¬
stellung der letzte » Ehausscetellflrccke zwischen Munderloh und
Moorbausen sicherten . AlS Mitglied der Bahnkommission wer¬
den seine Bemühungen um die Verwirklichung des Badn-
projckleS Munderloh — Sandkrug hoffentlich von Erfolg gekrönt
sein . Durch eine kleine Feier im Schulhause unter Urberreichung
einer Widmung wurde der Jubilar unier starker Beteiligung
der Einwobnrschasl Munderloh geehrt.* Apen , 2tt. Ott . Der Aper Hcrbstmarkt beginnt morgen
und wird , nach althergebrachter Leise , von hier und aus der
wetteren Umgegend tminer stark besucht , zum wahren VollSsest.
Die Bebauung ist wieder gut . Außer Buden aller Art sind
drei Fahrgeschäste am Platze.

*
klein « Ikitlettnngen.

In den Apollo - Lichtspleleu läuft vom 29 . bis
31 . Oktober der Kulturfilm : Vom Riesendampser „Bremen - ,
„Tic Königin der Meere - , hergcstellt von den Tiring - Film-
Werken Hannover , in Gemeinschaft mil dem Norddeutschen
Lloud Bremen . Dieses einzigartige Filmwerk zeigt den Ba»
des Schisses , die technischen Neuerungen . SicherheitSeinrichtun-
ge» , nenzeitlichen Maschinen , den Kesselbetrieb und das Leben
und Treiben an Bord : cS läßt den Besucher die Jungsernreise
erleben , durch die das Blaue Band des Ozeans gewonnen
wurde . Tie erläuternden Worte zum Film spricht Ober -Jng.
Hein ; B lecker, Hannover.

Llaire - WaldofsAbend. Am kommenden Freitag
findet da » Auftreten der populären ClaireWaldoss inner¬
halb eines durch moderne «rzentrisch akrobatische Tänze (Tanz¬
paar di Ricardoi , durch seine humoristische Vorträge (Tchrist-
stellcr Erich Kersten ) und angepaßte Klaviervorträg « ( Komponist
Paul Straffer ) abweckselungSreich gestalteten „Bunien Adends-
stalt.

Eine Verlegung des Wochen markte- macht der
Stablmagistral im Anzeigenteil belanni.

Der Stadtmagistrat gibt im Anzeigenteil Näheres betreffend
Auslage der Liften über die geschätzten Friedcnomieten zwecks
Veranlagung zum Feuerschutz bekannl.

Ter Mannergesangverein Friedrich Wil¬
helm lChormcister G . Wille) vcranstaltel lt . Anz . Sonntag.
3. November , im „Lindenhof - sein ZS. StislungSseft bestehend
aus Konzert und Ball . Wie aus der VortragSsolge hervorgehl,
bringt der Verein im ersten Teil seiner Veranstaltung eine An-
zabl gut ausgewähltcr Lieder zum Vortrag , dem Feste ent¬
sprechend . Bet de» beliebten und aut vorbereiteten Festen des
Vereins dürste mit einer großen Besucherzahl zu rechnen sein

DerOldenburgeegrauenchor weist im Anzeigen-
teil aus sein am Mittwoch , dem 6. November , im ttasinosaal
slaltsindendes Konzert hin . Es findet unter der Mitwirkung deS
bestbclannten Männcr - Doppelqiiarteti » „Riedersachsen - statt.

Einheitskurzschrist. Ter Slcnographenveeein Ol¬
denburg (gegründet 1857 ) eröffnet lau , Anzeige am Dienstag,
dem 29 . d . M . einen neuen Ansängcrkursus in der amtlichen
deutschen Einbcilskurzschrist . Der Verein , der zurzeit 359 Mit¬
glieder zäbll , har in diesem Jahre bereits drei stark besuchte An-
sängrrlehrgänge erfolgreich durchgcsübrt.

Ter Ziegenzuchtverein Eversten, e . V, der aus
der letzten Schau drei Preise erhielt , verweist aus die Auf¬
nahmebedingungen im Anzeigen « !!.

K . Wilhelmshaven , 25. ON . Die im nächsten Monat slatt-
sindenden Kommnnalwadlen stehen im Mittelpunkt der
allgemeinen Interesses . Die Kandidaten der einzelnen Parteien
»nd Gruppen sind erst zum Teil bekannt : es stebt aber schon
lest, daß außer den alten , ersabrcncn Kommunalpolttikern
mebrere neue Persönlichkeiten ins WilbelmSbavener Stadt-
Parlament etnzicyen werden . Gestern ist « ine EtnyettS-
lrsle des bürgerlichen Mittelstandes zustande ge¬
kommen : an dieser Einheitsliste beteiligen sich die Volk - Partei,
die WirtschastSpartei , das Zentrum , der Verband für Handel
und Gewerbe , der Handwerkcrbund , die Bürgerverelne , der
Hausbcützcrverein und der Frauenbund . Tie Liste füdr « Schul¬
rat Meincckc an der Spitze . Die Teutschiiätionalc Volk - Partei,
BolkSrccblpartei , die Nationalsozialisten und Bramlcn haben
eigene Listen ausgestellt.

Bekanntmachung
Ter aul Mittwoch , den 39. Oktober ISS»

seUgcietzte Wochciimark » wird aus Dienstag,
de» 29. Oktober 1929 , verleg ».

Stadtmagistrat

riegenrucliivefein
kvettlen e. V.

Wir empichlen unlerc 3 augrk . prämiiert.

» Seit«
zum Decke » . — Deckgeld: Mitglieder

1 Ziege irei . Nichtiiinglieder 3 Mark
Deckstation : Gveriten . Zirtenftraßc S

Bloderieide , Haicnwca

kitr vsulusckl « «
Mebrere Baupläne . 4 Um östlich der Stadt
Nt» am groß , zu veroachten oder zu verlaus,
llawvreis 4>r> Mk . oder Pacht 2) Mk Ange¬
bote uni . F (5 (8l an di» VetchättSslrUc d Bt.

Zu verkaufen ein
Kuhkalb . Hasielhorsi,
Kruenweg « b . Oldb

Ein gui erdallrn.
Heed zu verkaufen.
Radorftcr Straße ttl.

Schön « ivollgrmitchtr

und wirrniegeiiiltcrtr

IIIlMkl
Stück 22« Mark

IM1 » « kl « » «
Lsener Straß « 21

SleliWllkik
Frauen- SilkrjMn
329 Mark

AMkmWe
NorwallwlkrlaSka
2.99 Mark

Mia » nerer
Llener Straße 21

Z » verkamen
Zuchtbadne Leghorn
öMon alie Nxbkäld . .
I O -uene , » seit » «L9
Pmiidt Schweine.
T . Schmidt,

« chternmerr
d . 0M «>.

Zu vcrk . zwei mittel-
schwere , nahe am
Kalben stehende

aaevev
Herma » » Paradies

Emoleble
meinen ,g , schweren

Bullen
zum Deckten

Fr . Sttzvrr . Hurrel

Billig zu verkaufen
IRrolk uNreln
Angeb . »nt I P U48
an dl « Selchst , d . Bl.

Nußd ., modern , ftir
7tw Mk . zu »erk

HV. vttmsnnr
Fach « « » »

Heiltgengeiüttrah « 82

Zu verlauten rme
neue , noch nicht gebr.

silager-
ßtstklkukrcktn«

>ür « SO -s , Laden-
viris 2dl . a . Angeb.
unter 8 I 8 >7 an die
Geschäftsstelle d . Dl.

Zu verkaufen I «edr.

SrMreswr
1 ßvitzSreslder

»in Schüttler
1 SlkiMrmi»«lir

419 Voll . 3 1-3.
lehr vreiswcrt
Jod . H . « iler«

« lrkelstede

Licht. Matr . d . z»
dt . Gerlrudenftr . - l.

Schreib » . lLtcht-
l » r >, neu . s . de«
Ncupr . z . v . Bleuer,
« ckerstraße ö 2.174.

D « artenfatzrr , dl
>ut erdalt ., m . Frls.

Btrurr . Ackerst! . S.

Kl . 19 « och . alte
weiße Langvaar-

Kantachkn
» nd junge Echwarz-
lohlanMLen , Stück'LS9 3tt, zu verkauf.

Bernd . Nlemann,
Rosenstraße 71 r.

- Mett-

4 SlUvle
mit Rindledereima .,
all . Eiche , und Sola
mtl Morr « « prelS-
wert zu vertausen.

Moltenftr ^d« 5-
Zu verkaufen eine

nabe am Kalb , ftev-

Wllh . Lchwrttmann,
OUmftedc -Waterende

Zu verkaufen

G Reimer « .
NenenbrokEcidbauS

Zu verk . einjähr.
Kukriud

Vllrgerlelde.
Lackweg 15,

delm Bürgerbusch.

Dlcktendobrlmosch .,
59 Zlm . breit , zu bl.
»dee gegen Fräse zu
»erlauschen.

« ootawerf «,
Userstrad « , L.

2rÄr . stumiouum
«tue aut erhaltene

vettftrllr
19 Hcilizelülen zu bk.

Eversten 3.
Freelenrreg 157.

Im Auftrag « weg.
Fortzuge « otvig zu
verkaulen e . kompl.

eichua - Löilak . -

kiaritstmi
^ ^

Ärottenftraß « 5.Zu vk bMt « Her-
rrnmantrl für schlk
Pl . Blumcnftratze 59 Tadelloser

Mmm . LsÄurü
fUr 29 3» . Galdack-
»fcn für « Vorm.

Blumendraß « ß.

vdel-
vertone »w »gen

(gelchlossen)
1N »„ tadell . ln Ord¬
nung . dfachr Berels,
dttzta zu verkanf . —
Nawzulragcn ln der
Geschölirstelle d. Bl.

- eaaekiikeu
zu verkansen.
Edcwechier Ehss . 91.

Seesmt SBike.
Schlepper „Margarethe " im Eise am vraker Pier

» . Brak « , 2b . Oktober
Vorsitzender AmtShauptmann Middendorf, Mt-

sitzer Hasrnkapitän « allin und Kapitän Schmidt ans
Brake , Oberinspektor Brummer, Nordenham , Lotscnlom-
mandeur Peter « , Blexen , Reichskommtsiar Admiral
Lilie, Oldenburg , Protokollsührer Reg . -Lberseireiär
Franke.

Ter Motorsegler ..vetth " . Kapitän Figule. Heimais¬
hasen Brale , war am 8. Februar d . I . durch den d«
Scblcppschisfahrtsgesellschas « Soedrke in Brake - ehörendcn
Schlepper „ Margarethe -

, Kapitän Ohmstede, von B « ,
men nach Brake geschleppt , wo der Schoner abends gegen
9 Uhr am Pier verlaut wurde . Der Schlepper , der mit nächst«
Tide den Schoner , der nach PortSmouth bestimmt war.
heimwärts schleppen wollte , legte sich längSseit deS Seglers.
Es herrschte starker Eisgang , gegen 12 Uhr nachts rissen
treibende Eisschollen den « cgler von seiner Befestigung,
daß Schiss s» lug herum , brachte dem Schlepper eine Neide
von Schäden bei und geriet inL Treiben . Et gelang dem
Schlepper in dreistündiger Arbeit , den Schoner frei zu
machen vom Eis und dem am Pier liegenden Leichter und
neu zu vertäuen.

Turch die sceamtliche Verhandlung soll di « Schuldsrage
geklärt werden , da die Versicherungsgesellschaft der „Venn-
sich weigert , den Schaden zu »ahlen . Es wird dem Schleppe,
vorgcworsen , daß er sich längtseit de « Seglers gelegt , da¬
durch sei der Truck des Eise « verstärkt und der Schaden ver¬
ursacht.

Der Kapitän deS Schlepper « sagt dagegen unter Eid
aus , daß er sich am solgenden Morgen davon überzeugt,
daß die Trossen des Seglers sich in einem sehr mangelhasie.
Zustande befunden haben , nahezu verrostet gewesen seien,
was auch von dem Kapitän Kigulr , der da « Schiss erst kur,
vorher gekauft , bestätigt worden sei . Zur heutigen Verhand
lung Hai Kapitän Figule nicht erscheinen können.

Ter Rcicbpkommissar führt au « , daß die Hauplursatht
des Unfalls in der mangelhasten Beschaffenheit der Trossen
des Seglers zu suchen sei , wenn auch der Eisgang zu dem
Unfall beigctragcn haben möge . Für den Schaden sei jeden-
falls die „Beim " allein vcraniwortlich »u machen.

Aus einem , äbnlichen Standpunkt stellt sich auch das
Seeamt , das vorbehaltlich näherer Formulierung in seinem
Spruche sagt:

Am 8 . Februar 1929 , nacht « gegen 12 Uhr , ist der am
Broker Pier liegende Motorsegler „ Bctiv - bei starkem EiS
gang von den Befestigungen losgerisscn worden . TaS Schiss
ist kcrumgcschlagen und dabei mit dem längescit liegenden
Schlepper „ Margarethe - rusaminengcftoßcn , der dabei be¬
schädigt wurde.

Die Hauptursache de « LoSrcißenS ist in dem starken
Eisgang zu suchen . Mitvcrursachi aber ist der Unfall durch
den mangelhasie « Zustand der Trossen der „ Betty -

. Viel¬
leicht ist auch der Unfall dadurch begünstigt , daß der Schlep¬
per längescit der „ Betty - lag . Tie Schuld an dem Unfall
trifft in erster Linie den Führer der „ Betty - .

Lui »« « « , Spiel « nck 8po * t.
Die deutsche Wafferballmeiperschast 1929

gelangt am heurige » Sonntag im Berliner Lunapark -Belen-
bad zur Entscheidung . Wie schon seit Jahren , sind auch diesmal
wieder Hcllas -Magdeburg und Wassersreunde -Hannover , die sich
schon oft mit wechselndem Erfolge bekämpfte », die Gegner . Im
Vorjahre erst konnte Hellas von Hannover den Meiüertitel zu.
rückgcwinnen . Diesmal sind dl « Lhanccu sür dle Hellenen wie¬
der sehr günstig.

t» r »0 » eiWem,' «» :
ezunupzi,
u » »etriick nerekütrt

v »» bioloirieek « Ua »r» l »r
liur »r»u-o,ser etbt >1. U » » e»-n
auk » » tvrlkolt « zVei«« <i >«

-«-»»-rniKtne korbe Vieser . —
kekikarden » n «o <ric1>!c>„ en
Oarant . » n -eUIUU . Orlzriu » ! II l .75. z4euUer »t wililv uns
d tmeke >l . 45 >>. si »kork -eköui »en <1.
HIcke » d » o» l . H . : Oraeerle U 1' !»eder l -»nge 8 »r»k« ll

Droireri « 6ekr . Slüiler.
iiostenlo » Kra -peUr unä ^ »«iiunkr über llepet » In »nöerev
3,a <t,en ilnrek ! vt «« . p»dr » ktox dntketolg « lw , « . » .V H ,^d»e«»» i nd »r, » tztz, « »» »» »i» tr»«» »

» r «Iw!
LdUNUP/rl-

IHUltztztl « kür äuulilu » llv » r
Newo »o«äei tld » vio »»«tt«

kür dtonkie» Uaar
I 1 klorcke . »» »reirlienä lür
II ro . >5 Kopkv > »cben . nur öl.

«sali-MMns
Mil Gclrb ., 1 .5 PS,
aul erd ., umstünden,
wottblllta »u verks.
DterS , Ltreclermoor

« tt 555 RM
erhallen Sie ei»

Staenlieim
bi » 19 999 Mark,

mit 1935 Mark
bis 29 999 Mart.

HBmstätteubaubu » »
E . G . m . b . H.

W . Htchelschwidt.
Oldrnbuktz,

Lange Straße 1.
Eingang Stammte.

KiitrMrUie
gMelien

rtschleret

Zellghlivsktr . 80

LMM
Mskeuktitel

an Tllchleret «mögt,
mit Maich . ) zu Vera.
Angeb . unt H L 818
an di « Getan » Bl

« rll. 50
( yndufte .) kr Ha » « .
Gr . BoNlna. Htzvrn

(Post Sandlrug ) .

ver kiesÄllMn
i« Lmskria

soll vergrößert wer¬
ben . Riß und Bestick
lieg . t . » ontor aus.
Angeb . sind bl « »um
2. Novbr . d . I . rt » -
zureichen.
Slerverkgen »sie»Ich.

Wardrxdur «.
E . G . m . u . H

Herd und > a » » »e» -
» le » mit Umbau blllig
zu verkaulen.

Wie » Nr . ««

Zu liouleu gkluLI

« edeejacke, getr . f.
gr . Pers .. und s. Ka>
ninitikn gcs A » g . u.
tt 3 . 4

'
an Biswoss«« nz ^ lnn . Ofter » b.

sletch welch , « rl . 809
alt 1999 Ouadratm .,
zu raus gelucv » An-
aebote u» l . I U 847
<m dle « eichst » « l.

'S ! i LeMr.
zu kaufen gesucht.
Alexanderstraß « 39.

5 » I« iitsefiüse!
kaute leben Poftkn.
Abnabuie Montags

und Ttciistag » .
Tönscs , vcllügeldos , ^

Etzhorn.

Wollportirrc»
und Teppich

zu kauf , gesucht « »
gebot « unr . I 2
an die Geichst ö Ä-

Mtk feM
zu kauf , gesucht Alt'
gebot « an W «m« >e,

Slaulinte 20

Sieh mit SeM»
kaust Itäuüill

de « ries.
Donnerschwee,

Tetepvon 2l84

Zu kaufen gesucht
ein aebr ^ gut erpail.

mögt , m » Kuttr ^ t»
llereinsatz . « enane
Angebote m . VtkiS-
ang . unter I «
an dt , Geschss 0 «

vo » Oldenv « V ° >-
oover . Bkauntchwet»
»t» «auf»

Etzhorn t. Ol» »»
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K

MM

KL > NM
kfskiri ick Kaufs mit sikiss' ^ NTLKI
gkoüsr Kavifkäussr gemsirissm sin.
Ois kisrclurck errsickssn Vorteils
kommsn meinsr wsrtski Xuncl-
sekaft ungssckmälsrf TugutsI

p Oldenburg i . O.
W W I I W ^ ck t e r n » tr « o e z 2 / IA » r stt

Oss slldsksnnfs Linksufsksus für Ltaül u n c! I. «,siü
S » 9 rllnä,t 1S ? 2/k « rnrus 11S9 ( 4Z0S)

*

Oamsn- . öack ^sck- uncl ^ äciOksrikorifsktion,
I-Isi- i-en - uncl Gnaden - öskisiclung, TVäscks.
fOsicleî toffs, ^ nrugstoffs, Onls^ sugs , 6sr-
clinsn , l. äufsi'sioffs uncl ^ usstsusrsrfikel

LsNsn in srstklsssigsr ^ usfükrung
l-IolsIsini 'iLfitungsn

k««u

WMW-
sWkMiil»!
Wildelm « » , d

Unenlaeliilche ärzt¬
liche Svreaftund«
teden Freitag vor¬
mittag « von e v >«
IV Uvr Sbrewstunde
der Schwester Man-
lag « Mittwoch « und
Freitags nackuntn.
von Z bis 6 Udr.

stille Ii»r».ic«-

ZZokl . linor
btctt.

voa Ildllr . »n.
Lottlge ' , Uut». 12 dld.
pret »lt»te gegen 10 ?k.
« .».I « « , . »»»» «». «

J »chia» .^
'
Ächl-

und Ndeumaiis-
muSkrankenietie
ich « ern gegen iS
Ms Ruckvorto
sonst koste,irei
mit . wir ich vor
4 Jahren von
meinem Ichwerrn
Ischias - u - Rdru-
maleidcn in ganz
kurzer Zeit be¬

freit wurde

Kantinen Pächter
hättet » -» . «e. NI

»Msskung

h»F ^ -

lo XpstL«k »o «. VrvU «n «o

° «rL" vetten
E Ätaklwatr » >cinä «r-" dett ..r»eki » k». . OK » >-
8 »ei -, ankrie . katen-
rakl « , Fatal . W krei
llttttckAIIAchtAA Mk .»

Tie Listen über di«

geschützte» 3riei>e»s«ietlleNe
zwecks Veranlagung Feuerichuvbeittag
für das Rechnungsjahr iNli 30 liegen vom
-> Oktober bis »um 14 . November INS
emschlictzlich. vormittags von S—1 Ubr,
im städtitMen Sleueramr . Markthalle . oben.
Zimmer Nr . 2. zur Etnstchi der Beteiliaren
au :- . Etwaig « Einlprüch « gegen di « Bei¬
tragslisten tgriedensmietwert . BeitragS-
dsticht und BeitragShöbei . sind wävrend
der AuSleäungSzeit im städtischen Steuer¬
amt anruoringen . Später erhobene Sin-
idrüche finden lein « Berücksichtigung . Falls
argen den sür die Veranlagung »um Feurr-
llduvbeitraa s. das Rechnungttabr 1928/29
aeslbayten FrtcdenSmietwer » Einspruch er¬
hoben worden iss , braucht levterer für das
Rechnungsjahr 1929 30 nicht wiederholt »u
werden.

Oldenburg , den LS . Oktober 1929.
riadtmogiftrat.

2wang5vsrlteigsrung
Am Montag , dem 28 . Oktober d . I .,

nachm. 4 Uvr , gelangen in Achternmeer

12 Hühner
»ssentli « meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung.

Säufer versammeln sich um - 44 Uhr in
Harm » Vlirtschast , daselbft.

Rlehau «, Obergertchrsvokl,ieher.

^wangsverlteigei'ung
Am Dienstag . de « 2«. Olt ob er 192».

nachmittag « 4 Ubr . gelangen folgende Ge¬
genstände im AullionSlolal der Amtsge¬
richts, viers . , vssenUtch meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

1. versch . Kolonialwaren , 2. 1 Klavier,
1 Bücherschrank , 1 Standuhr , 1 Schreib¬
tisch. 3. 2 Lrderieslel . 1 « « rbgariulur . de-
liebend au » 2 Sesseln . 1 risch , 1 Rauch¬
tisch. 1 Blumenkrippe , 4. 1 « lavier , 5.
versch. HauLhaitumiSgegensiänbe , 6 . 1
Herr .sahrrav , 7 . j Sofa , 1 Edailclongue.
mit lecke , 4 Polsterstüdle . 1 Radioappa-
ra » mir Zuvebür , 1 Lautsprecher , 1 Spie-
ael , 1 Bild , 1 Teppich , 8. 1 Soja . 1
ildaiselongue mit lecke , st . j Schreib-
» >-» , « t-->iselongue , 1 Tepprch . 2 Sei¬

le , 1 Wandudr , 1 Sletber-
l Vogelbauer mit 2 Lier-

vogeln , > « aljectlsch . 1 Blumenkrippe,
N . 2 Ledersenel . 1 Sorbgarnitur . de-
stehend au » 2 Sesseln . ( Tiich . 1 Rauch¬

etisch, 1 Blumenkrippe . l2 . l Damensadr-
rad . 1- . 1 « lavier . 14 . l Murgardeiod « .

« re » . Oberg « richt »voil »teh «r.

lcl.
schrank, 1»

ülllhNpk Krau Witwe Adcline Grube.
daselbst , lässt wegen Umzug am

MlttWltz. k « 80 . vtztoder 1S2S.
, nachmittag » 244 Uhr ansangend,
ossenilich meiftvietend verlaulen.

2 Kleiderschränke 1 Schrank mit Borten,
mass. eich. Pult , 1 Kommode . Kaiser,
Wandschrank , Küchenschrank , 1 Beit,
neue « Grammophon mit Platten , Tische.
Ttitbl «, Torskasten . Kartosselkisten . Har¬
le». Korken usw . ulw
Sausliebhadcr ladet sreundltchst ein

klrklütz . L LüMi . »Moialor.

Verkauf
eine«

örünlüüü -Mllim
in Tweelbäke

Ich beabsichtige , meinen im BUmmer-
steder Moor belegen « »

Placken
»UI Sröhe von ca . 14 Hektar im ganzen od.
in jeder beliebigen Einteilung zu verkauf.

« us Wunsch kann daS ganze Hausgeld
mit 8 A verzinslich aus S Jahre unkünd¬
bar stehen bleiben.

Letzter BerkausStermin am

Montag , dem 4 . Ronember 1S2S.
nachmittag » 7 Uhr.

bei Gastwirt Mehren» am Schulweg.

o. VloOm , amtl. Antltionato!.
Wardenburg t. v.

Llcklasit Ter Gastwirt H . StSver ln lkl» -
u .>oiir »>z . anderweiligen
Unlernchmens seine zu Sl »fleth belegen«

Gastwirtschaft
8let!i»SerM

verbunden mit Sas « und « aal.
»um beliebigen Antritt verlausen.

Die an allerbester SelchästSlaae , näm¬
lich am Marktplatz , gegenüber Amt und
Am .»grrtcht , dtrett an ver Weser und am
Baynbos belesene Gastwirtschaft bat ganz
bedeutende Umsätze . Insbesondere lsl die
rageswirtschatt vorzüglich . Tie Gebäude
sind gut erhalten . Der Verlaus geschieht
mit allem Inventar.

Tie Kauf - und Zahlung »b«dtngungen
sind günstig gestellt.

Dritter und letzter Sfsentlicher BerkausS-
lermtn sinder statt am

. den 81 . Vktodel 1S2S.
nachmittag « 4 Uhr.

n der zum Verkauf stehenden Saftwirt-
chasi , wobin « ausltehhaber Hiermil
reundltchst eingeladen werden . Der Au¬
chlag » lr » erteilt

SS bandelt sich um eine täglich stark be¬
sucht« Gastwtrlschasl , und wird vesbqlb
auch ein strebsamer GelchästSma »» hier
«ine vorzügliche Erwerbsquelle slnden.

AuSkunst erteilt der « ukltonator

vl»l. Skdmter in LirlleHi.
Berne . I . Alfer , Aukt.

Mglkllk Mlnei
«neue Maschinen », aus sosori zu verpachten,
ev . nicht abgeneigt , das Grnndstück zu verk.

Witwe Alttrei « ,
Oidc, »ur , E »erh »n. Hauptsttah « Ar . 4«.

Mg i« AM«
s geräumig« , 4 Nebenzimmer, Bädezim-
mer . Küche . Waschküche , « ellerräume . sl.
Wasser , clettr . Licht . Mv Quadraim . Gar¬
ten , mit altem Baumbestand , 3 Min . vom
Bahnbos Schierbrok , direkt am Wald » be¬
legen ; auch geeignet al » PensionShau » . —
Zahlungsbedingungen günstig.

Heinr. Lrölikig , 8knM.
Telephon Delmenhorst 2681.

plerüMiMermm o . 8.

slir Iveelbiitze «ad llmgegead.
TaLierung aller verstchert , Pferde . Auf¬

nahme neuer Mitglieder , sowie Hebung
der Beiträge sinket statt am Freitag , dem
1 . Novemder b . I . bei S . Mebrens Gast-
Hof in Tweelbäke . Morgens von 8—12 Uhr
sür Mitglieder von A—L . nachmittag » von
1—5 Ubr für solche von M — Z . Gehoben
wird ILd X u . 2 ^ l von 100 X versich «.
rungslumme . Sollten Stuten , die al » rra-
»end gemeldet , allst geblieben lein , lo ist
» lche« bi » zum 30 . d . M . dem Rechnungs-
ührer zu melden . Um mögt . Einhaltung
er angegebenen Zeit bittet

_ Der Vorstand.

ül .-o .-v.

»» i,
Tborm . G . Wtlk«

Am Sonntag , dem 8. November ISi»
abends 7 « Uhr

i»

r§. ZMtungzkek
bekebend au»

ILonLsi ' r 8 » N

«ervwnml
« eute . Tormta «, 4 '/, —7 Uhr

KäNee - Kmirekt
«p/, - 1 Uhr

fslntlieiilionrett
Kaoelle Pavel , Bremen
8 Uhr Polizeistunde

oieaerleUIer «trag
M » II

I Roter - Arruz - Abrnd In der.Harmonie' — WodiiättikettSirst am
2 . A »» e« d » r » » 2» — Barverkauf
l»M , an der Abendkasse 07b Mark.
VA » v »» H » «» « - PNM » ww r

VsIIl.iMpIeIe,VIi!es>dufgI
Zonntsg. 77 . OUoder . II Nont -z. 2«. llkwder. I

! »onnM - gi . »nlengll .ii lldt ».Itlltu
IEtnlah 1VZV Ende l Uhr Hiktnlal, LM End« 5 Ubr

Nur z« ri Borlubrungen des bedeutendsten
deuischen U!a » uliurstlms.

Osr
! von den O.uellen bis ZN de » Münduaae « , vom

Kel « , » m Meer in 8 Teilen und einem Borsvtel
» der Lase , VZrlchichte und Volkstum.

Mit besonderer Mulikbeardeilung sür den Film unter
Mitwirkung de» verstärkten Orchester «.

tAlleinigeS Vertriebsrecht sür ganz Deutschland:
Deutlch « Heimat -Filme , Bad Schwanau - Luvecki

Viaevdvrger kranevekor
Esgrilockat 192t » — Okormeierer kaul llätsal

ItomLvr«
»u, Mlttee » « !» . ckau » « . 1929 , »I»«»ck»
8 Blee , Iw It » »»lu » »» » l »» « Ickvuvur»
unter Aitieiriluna <ie » Sliinnee - Voppelquarietti »>' i«<ier-
»»ck «eo ' tLkormsierse So», krön
Diatrittidarten S dlark 1 — »>n <i in 8preng » r» Ru »ista » eu-
Fanckiung . LcdieirwtraSe . eu Kaden.

«1»» neue un6 Keinl»

^unASwinel 6er î enkelverke
rum 5 >̂ü !en . ^ uf>vs5<j7en un6

Keinixen .'

^ i6«5vl6er » eki 6er »ustewr6er »l-
dĉ en Keintzunxrkrrk 6teser vor«
lrrts !h6>cn t^ Üerr ! rrinixi ro
rar6 ». » Arün6K6».6»Ü 5k Ikre ke>e
? reu6e Ks5en an 6<n blürttuberen Oe»

ziklrren ! ^ 1!er k*en verr6lvin6ef zlciöl!
Var 5k ü6 ^ mR öentren dünnen :0t « . ? or«

« üsn . X^elLÜ. 5ron . diesen . VlLNnor . !6oü

uLv. - Vms6 >»Löe5 »67Sner6e7V7je ? ^ uk
10 Î Her Kelter ^ suer - l ^ imen
V - »o erxkbiA 1«

Ikr rei » p« ren6er Melker

l6pp > L >^ 6

l- ino ! sum

63 i
"cii^6 ^

ösiucsian Sie msin i»sgei-
Ssriesttigsn Li» moine Aussteü ing

I» k « IVVL«
Oss SI - L ist I 2K r i g e slsdekannle kl s it 8
für moüvrne Innsnlseszorsiion

0iae » d » rv I -» » ge SlrsHe 79.

9rüs »6un - ») « kr 1751.
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MMM limlmeio

MlellM
im „ ^ uguateum"
«
KI» u « c« Semiiide von Krolerror 0 . OM
fflünckei,

Wohnhaus
mit ca . 800 qm gr. Obst - und Ziergarten,

Amalienstrahe 30
-u verkaufen

Auktionator Wie,
Nadorstcr Edaussee Nr . 8.

Wir verkaufen unser in
Lull ruMenelm

gelegenes

Toicknungen klünckener 3liu ; t5 » tor« n

Eeöstnet ISgi>ck von 11 — 13 «, kiffe
5onni» g; und K1ü<« ock » » uck von 15 di»
17 kike. — Siafeill tue ffl .tgiiedee te » i.
8lle »ndees 50 >A.

in der Grübe v . etwa 20 000 Quadratur mit:
Fabrikgebäuden von ca . 7000 Quadratin
« rbeiisraumsläche rinlchl. Kraitanlagen.
1 !vcrwaliu »ns,iebäudc mit TirellionS-

wobnung, und 1 ArbeilerwohnhauS.
TaS Grundstück fall möglickiil als GanieS

verkauft ivcrdcn: !owei« jedoch eine Aus¬
teilung angängig ist. werden auch die ein-
relnen Gevaudekomplere für sich gesondert
verkauft.

L . Holthaus . Maschinenfabrik, A . -G.,Dinklage i . Qldbg.

IK»l!WIl! II.
Tie Jbr durch Sure Arbeit Sucr Bester

dem Vaterlande gebt.
die Jdr verfassungsmäßig die gleichen

Pflichten, aber auch die gleichen Rechte
dabr wie jeder andere Staatsbürger.

die Jbr also keine Bürger »weiter « lasse
seid , laß» Such nicht durch Gewaliniatz
ilabmcn der höchsten Beamten im Reiche,
die ihre Stellung mißbrauchen, einschüch-
rern, labt Such nicht abbalten , von Eurem
Rechte Gebrauch zu machen , d . v .. tragt
Such sofort in die Listen veS Teutschcn
Volksbegehrens ein!

Tenn wir leben in Oldenburg noch in
einem Rechtsstaat!

Fort mit der Mißwirtschaft in unserem
Vaterland « ! Ss ist zu gut dazu!

Tie KriegSsckmldlüge mutz endlich den aus¬
wärtigen Machten gegenüber amtlich wi¬
derrufen werden. TaS ist noch nicht ge-
schöben . Tazu feblr den Heutigen Macht¬
habern der Mut . Sic baden Angst vor
idrem eigenen Mut ! Tenn der Fcindbund
allein bar den Weltkrieg gewollt. Und sie
sollen es dörcn ! Sie müssen es bören!

Tenn e ? ist die Wavrbeit!
Wer das will, der zeichne sich noch beute
in die Listen der Deutschen VolkSbegevrcnS!

SS ist die höchste Zeit!
Jods . Fortmann.

Acutzerft günstig stehen zum Brrkau «:

0enr -l.iiiw>i5i !ie , 1S/S0
7 -Titzer, 7fach bereist. Subraum 4130 cm' ,mir Boschlicht Polster Lchutzvczügen . allen
sonstigen Schikanen. Ter Wagen befindet
sich in gepslcgtcm Zustande Svt . würde
der Wagen gut als Lieferwagen zuverwenden fein.

ll -köll , Im k 04
4M cm' Rauminhalt , mit elektrischer Be¬
leuchtung, Tachometeru . 2 Srsavschlaucben.Sin passender Beiwagen ist vorvanden u.
kann mit übernommen werden.

B . Holthaus . Maschinenfabrik, A .-G .,Tinklagc i . Q . — Telephon 1 und 50.
Ab sofort versende freibleibendIs Wintertafeläpfel

in stabilen Holzkisicn sauber u . frostsicher
verpackt , Frost-Risiko zu meinen Lasten.
50 Psd . netto Jnvair per Babnnachnavme.
Ter Preis betragt : Sorte I pro Fiste 11,Sorte II pro Kiste 8 . « . — Zum Versand
gelangen folgende Sorten : Schöner von
Boskop, Goldparmänen , Ramvour , Re¬
netten, bei Sone II gute WirtschastSäpfcl.
Zahlreiche Nachbestellungenu . Tankschreib,
geben Zeugnis v . meinem reellen Versand.
Map Lehmingen, QbslversandhaiiS,

Stauchitz t . Sa.

K4 » In » n geramt » » Se » t » nd an

D deinen , 5ekt uinl Zpnltulkeii
verbaute ick u nt« e Eezväffeun g von

Serond»' » vreies ick aut mein grober l.ag«r in
Zorüesux- unü 8u »gunl !ek deinen
tun >

Lecke »
', l-snge ZtisLeVL

I

^utorul

Kedi . l.limemimn
Krastlakrreuge

« » » e « » Ir»

OhneKosten sürSie.
n. a. Dankbarkeitteile
ich Ihnen mit, wodurch
ich v . diesem langjäh¬
rigen, aualvollen Lei¬
den geheilt wurde.
Nai storch , stannover 33,
Hinüberstrotze 1311
vroh« stultwin-

lMr - liViime
erste aeutecke .llarlee.
berondee. Omsründe
Haider diskret nmrs-mein günsriir ru ver¬
kaufen . üilige Fnge-
bore unter 3 L 830
an dis 6e,ck,t - d. 8 !.

vlcksadurs , Markthalle
OstSBUdurv , Ulmenstraße 10
Lvvrslvn , Mädchenschule

ES genügt Steucrkarte , Sparkassenbuch.
Sonst im Meldeamt, Schloßplatz, kostenlos zu erhalten

kvlilner »na kentnerlnnen!
Laßt Euch nicht bange machen ! Wir leben
in Otdendurp noch in einem Liechtsstaat.
Oldenburg steht an der Seite von

Württemberg, Lachsen, Thüringen
Vor VounApls » « rst dringt Ovkadr»

Tarum schützet Euch ! Tragt Euch ein
in die Listen des Volksbegehren - !
ltvntv, Sonntag S — 1

vrlAllsschuh Went >urs sür bas Seulsche Volksbegehren

OelogonNeli ^ ,, »!
Leronder. llwitände
vegeu verkauk« ick
einen er»tkl» s»i» « n
Wagen veit unter

? rei,
Osa - ki» iio « lod

otä« i>o»r> >. o.
k,»ngo Ltrall« 73

und Iröge
zum 6chlaL:en

und Lacken
fertla ! tn jeder

Größe cm
Siittckml Hole

Telephon 1532
Nadorst. Strotze 109

und Markt 3
beim Rathaus

IliMkllilllM
kür k'akrrad und
Taiekeuiampen

« » a - ewmlerlob
Gevr. emailliene

llvrelv
kaust und vrrkauil

Bergstraße 1

nun «,
waecken » ir Ikr«

RVL » L» » wÄ » « R> «
Oampk-W »rck-^ n »l» it

Olerktraüc 74 Telephon 382

» sukilstr
30 ^l08l68 »I^3h6 zu verkaufen.

Rud. Mcver, amil. Auki.

13ll verleihen 11 Mielgesuche I
gillioe; lielv

von Privatleuten g
Hvpoivct aus iolort

zu verleihen,
will, . F Nienstädt,
Bremen. Rotzstr 29.

Roland 3621.

I Mzuleihen I
Anzuleiben gesucht

auf Mündels. Gold-
markdvpolbclen

Mo. rkillli,
3600.

eooo . 7000.
uni! Ill llllll KM.
zu mätzig . Zinssatz.
, s . Heimsath, Aukt.

Bergstraße 17 »,
— Fernruf 536 . —

Referendar
sucht Wohnung,

mögt, mit Zentral¬
heizung. Angev. mit
Preis unl . I R 844
an di « Gclchst d Bl.

Kleiner Laben
an bester Lag«

<Stadtzentrum » zumieten gesucht . An¬
gebote unt . F R 761
an die Selchst , d BI.

Gesucht von Woh-
nungSbcrcchtigtcm

iH7oknunn
4 Zimmer , Kü» e u.
Zubehör, gegen zeit-
acmätze Miete und
Uevcrnabme all. Zn-
siandvallung. Lurch
direkten oder Ring¬
tausch kann Wobng.
i3 Zimmer , Küche
und Zubcbör tn der
Nähe des BavnhosS
zur Vcrsügung gest.werden Angcb. un¬
ter F W 849 an die
SeschältSstelle d . Bl.

Darlehen von
3Lll Msrk

gesucht gegen Sicher¬
heit und 400 Mark
Rück ; , aus 2 Monate.
Angcb. unl . G H 794
an die Geschst. d . Bl.

Schöne 6 -Aimemr-
Wohnung,

beste Lage, gegen kl.
4-ZInimer-Wobnung.
Ausführliche Angeb.unter F E 633 an
die Selch .stelle d Bl.

Führende Hamburger Firma der Le-
benSmittelvranche sucht in Qldenburg in
bester Lage einen mittelgroßen

Gefl. Angebote mit Größe des Ladens,
genauer Angabe der Lage unter I A 829an die SeschältSstelledieses Blatter.

vroye käume
im Zentrum als Arbeit» - oder Lager¬räume geeignet, auch als Ausstellungs¬
halle , » » —

Angeboteunter H D 811 an die Geschäftsstelle
dieses BlaneS.

Zu vermieten aus gleich oder später

großer Laden
mit Nebenräumen

Hele « e Feil » er, Schloßplatz 23

Vegesack
geräumiger Laden zu vermieten,

Größe 4,9 mal 6,5 , mir zwei Nebcnräumen,
diese auch für Wohnzwecke geeignet, und
sonst . Zubehör . Gute Geschäftslage. Evtl.
Haus zu verkaufen. Angeb. unter I M 840
an die Geschäftsstelle dies . Blattes erbeten.

8ut MI . Liniiner
z . v . Bremer Str . 5.

Beschlagnabmesrele
vdermoknuno

Stube, 2 Kammern,
Küche und Nebenr..
z»m 1 . 11 . zu verm.
Gärtneret Männich,
Alezandcrchauss, 240.

Beschlagnabmefrele
VüerWlMllg

St .. 2 Schrägt ., KL-
che u . Balk. . zum 1.
11 . 29 zu vermieten,

Melkbrink 61. Zu vermiet, freie
Wobnung sür 30 .«k.
Küche und 2 Zim¬
mer. Nachzufragen

Lfternburg.
An d . Voftbcrgen 84

Hwet sonnige
lchöne Zimmer

zu verm. an berufS-
lät . Dome oder sol.
Herrn , . 1 . 11 . o . Iv.
Hochhaus . Stratze 33. Mbl. Zimmer blll.

zu verm. AbrenSftr.
4. ab Hermannftr.Freundliches helzb.

Zimmer zu vermiet.
Nadorster Ed 22. 2.
Stg ., Ecke Schetdew.

eräumlge Stage mit
K Bad zu vermlelen.

Strackerfanftratze4.
— Laden —

an Hauptgeschäft«^
Oldenb. mit Werk-
raum ( Kontor oder
Lager) zu vermieten.
Angebt, erbeten un-
ter I O 842 an die
SelckfästSNelle d Bl

16lellenses «- e I

ISjäkrige»
junges Müdkken

vom Lande s . Stel¬
lung. am liebsten ln
PrlvalhauSdalt . Nä-
beres in der Finale
Lange Stratze t5.

Beschlagn.fr. 4rm
Qberwodng. zu vm

Weddtgenftratze 30

^0r den V » ttried » r » tk ! » » » Ig,e

lies IMsiiiillie
d « tllr f»a« n ^ utolaktse unontdokrlick » iod,
lnrderonders »uck S p « r i a I m i lt oI lür di»

Verdremnmgrmolore
vvs -d,n » » ! » « »» < « « « Hk» « « od » c
Firmen de kok,m Ve ' d >en,i geruckt,
/zngeooi « unter W. 8 . 29 » n o >« ^ nnoncen-
Lvoechlion 8>»u> Sckmutt,8erkn-LK»rio»endurg,
8eri ner Llroll « 49.

Üunges MiWen
19 Z . , sucht Stell , tn
Prtvalbausb . aus d.
Lande Nähe Qldbg.
Angev. unt . H U 826
an die Selchst , d . Bl.

uni ! liomüloi'
MetsterSsodn. d . 1 !-
Jabre voiwtcg. nur
auf Konditorei aus
einer größer. Insel
arbeltele. such« aus
sofort oder spät, pas¬
sende Stellung . I»
Zeugnisse stellen zur
Verfügung . Gsl . An-
gevole erbeten an

Broer Pcicrs,
NordgcorgStebn

«Post Hollen , Qslsr . u
Fernruf RemelS 16.

Zunges Mäklben
vom Lande,

4 Jahre aus einer
Stelle tm HauSbalt
lältg . luchl , um sich
zu verändern , zum
15. II . Stellung ln
besser . Hausbau , am
liebste » in Qldcnbg
Angcbl. ervclcn un-
lcr I K 838 an die
GcschäslSstelle d . Bl

Zuvcrläss. älteres
Mädchen f . Stellungals Köchin o . Haus-
bältertn . am liebsten
bcl einzeln. Herrn in
Qldenbg. oder Umg.
Angeb. unler v 340
Ftl . Lange Sir . 45.

Waschfrau m . best.
Empscvlung. n . noch
Stell , an . Sld . 40 I
Angcb . unter V 339
Fil . Lange Sir . 45

liimierlieder
ilingll MMei,

welches 1 JaSr den
HauSb. erlernt bat,
sucht Stellung tn e.
gut bürgert . HauSb.
v . Fanulienanlchlutz
und Geball. Angeb.unt . E . H . 125 postl.
Goldenstedt t . Qldb.

I OffeneStellen 1
BrwrrvungSmaierial
mutz t . Interesse der
Siellenluchcnd. um¬
gebend geprüft und
an den Etnlender
wieder zurllckgesandi
werden. TaS Mate¬
rial . belond. Llchl-
bllder und ZeugnlS-
ablchrlsl̂ lst oft nur
ln wenig Eremvlar.
vorvanden und für
wettere Bewerbun¬

gen unentbedrllch.

Männliche
Schlager sür Prov -

vertreter ! Für neue,
t . Preise konkurrenz¬
lose und epochemach.
Tclalldändlerzeiiung
Verlreler mtl gutem
Taueicinkommen an
allen größer. Qrten
gesucht . M . Säimid «,

Vrrlin - Lleglttz,
Paulsenstratze 54.

Ostern 1930

llMMklW
aus gut . Hause ges.

Mio Aeitimmi
Kolonialwaren.

Feinkost , Gaststr. 30,
Tclepbon 1603.

WIMM
mit allen Torsarbcl-
ten vertraut , sosort
gesucht . Wcrkwobng.
vorbanden

Barnftorser lors-
wcrk . A . Bode,

Qldenburg t . Qldb.,
HandelSbos.

Suche zum 1.
vember

No-

kinklken
jungen Mann

oder tünger . Knecht
Ttrtr . Männich.

Reiienwege d Qldb
Telephon 1385

Tüchtiger Verkäufer
lür Automobile gesucht. Bedingung: Fubrer-
>chein 3K . Ollerien mit Bild unter I V 848
an die Geschattsstelle d . Bl.

Norddeutsche Großmühle sucht zum Ver¬
nich ihres hochwertige» Weizen AuszugMchles in Bcuicipackung sür das südliche
Qldenvurg einen bei der Kundschasi

lllll lüllll« l!ll KM
QIserten unter H. L. 7721 des . Rudolf

Mossc , Hamburg I.

Hoher Verdienst
IMMklMm dklBMlklW
sür einen über die Halste verbilligenden,von der Industrie lausend bezogenen Ar
tikcl . Bewerbungen inner I L 839 an die
GeschäsiSsteüe dieses Blattes.

! 5 e >blläMgekxittenr!
una fiöchlteinlrommen
«dis «10000 Mk . ver Jabrl dierel ein

> ganz Eurova übc >spannendes, solides
beitimidieries Umeriichineiiarbeiis
sreudigen Herren, welche 3 - «0>i0
Mk Barkavital besitzen Boinebmes
Arbcusicld ! AnSiübrliche Z» «chrnie»

: unler Bez,rk48an Postlagerkane lov.
i Berlin 62, erbeten.

PllWlMklskllllk
sür ein

Marken- Schweine-Hochmastfutter
gut eingelübrlbei Mastern und Gütern gesucht

Angebote unter H . K . » II8V an Ala.Haaicnstein L «Vogler , Hamburg 3K

kekeiiUer gemkt
zum Besuch von Dclnilltsten
rrteür . Xrvger . voww IV
2kur schriftliche Meldungen

« « !» « »
Alleinveriried ein . neuar «. Kon «umariikclS
der überall dring, benötigtwird, mr uerlch
Bezirke noch zu vergeben. Tag !. Kassaein¬
gänge . GesicherteEmnabmeaJabrebinaus
Fachkenntnisse und Kapital nicht enorderlich
Hanvl - od . Redender» ». Kcm Kundenbesuch.

Offerten unter F . Z . L . » IK7 LurchRu
dols Mossc, Frankfurt Main

einer angesehenen, mit konkurrenz¬
losen Torsten arbeitenden« e»»>lSi>-V«rz «rl, «ruii,k /Urt . -ver.
«ür den Mittelstand ist lür Olden¬
burg und Umgebungzu vergeben.Besonders Hobe Bezüge bieten ruli
rigen Vertretern »nd nitiden Herren
Gewähr sür einträgliche Stellung

Angebote unler T «. E . 24 :i2 bcsörb.Rudolf Mossc, Düsseldorf
Gesucht aus sosort sür unser Kontor ein

I,eIiiW
mit guten Schulkcnnlnisfc»

vedlmrm » . rrerlrvrLco
«tzetrride-Import und Hasernähttnittei
Fabrik, PscrdcinarklO

Ich suche zum bal¬
digen Anlrin

einen Meeren
— üneikl —

Koblmann,
Hückhausen.

5» ilk?
Schreibe» Sie an

A .KöbIcr . Vcrlin
LrdönrdcrgF 321d

Wer
will
auss

Gcluchi zum I . No¬
vember ober späler

ein junger
— Aurlüie —

von 14 bi « 16 Iah.
re » f GeschSfi aus
dem Lande f. leichie
Arffciien . Anaebol«
bitte unler H « 827
an die Selchst d . Bl.

Weibliche
Geluck» zum 1 od.

15. November ei»
MMen

von 16 bis 18 Jabr
fiir Iienidsirtslksk

I . » üsselmann.
Radorft,

Kreyenstrotze 66.
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2 . Beilage
zu Nr . 293 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag , dem 27 . Oktober 1929

Das Reit - und Fahrturnier in Dortmund
Die Erfolge der Oldenburger.

Eigenbericht der „Nachrichten ". — Nachdruck« verboten.

Ein Fachmann , Major a . T . Etscheid, äußerte sich
l jbei die Ersolg « der Oldenburger wie folgt:

Unsere Lldenburger haben auch am zweiten Landreiter-
I »ge besonders gut abgeschnitten, las aber zu den Reilcr-

preisen noch der stürmischstbegrüßte Lieg der beide» elegant-
mächtigen Lldenburger „Goldcngcl " und „ Roland "

, im Be¬
sitze von Or Baumgärtner in Emmeiidingen Baden,
sich hinzugesellte, war ja a » sich keine Ueberraschung, sondern
vorbcwußt der Qualität woblverdienl sür diese zwei vor-
tildlicheu Edeltvpen unserer von Ersolg zu Erfolg schreiten¬
den Zucht , sür die sich eine belgische Kommission ganz be¬
sonders zu interessieren schien , die stets beim Borbeilrabcn
der beiden Gambokinder wie gesessclt war . Was der Lieg
für uns Lldenburger bedeutet, kann nur der begreifen, der
dabei war , als die besten deutschen Zweispänner vor den
Wicklern ungesäbr eine halbe Ltunde lang schritten und
nabten. „ Goldengel " und „Roland " batten nicht ein nasses
haar und waren gleich wie zu Beginn des Wettkampfes,
stisch , wie gerade aus dem Llall gekommen. Wir beglück¬
wünschen den Züchter und den Besitzer, dessen ganzer Ltolz
die beiden sind, zwei Pferde , die im Badnerland einen ge-

I festigten Rus haben , wo man nur noch Lldenburger haben
Imll ! Auch Oberleutnant Stein, vom Fahrausbildungs-
Ifommando brachte seine zwei Lldenburger zur vollen Gel-
Iwng , aber nicht in die Placierung , doch das kommt beim
I nächsten Turnier sicher zustande Vorher batte Lldenburg
Inoch » inen ersten Preis eingeheimst mit G . Backen-
Ilöblers sechsjähriger FucbSstule „Trausgänger " von
Iheller Montilla , Züchter August Kroog, Schöncmoor bei
I Telmenhorst, Reiter Gerold Athing In der schwerenAb-
Iieilung der Eignungsprüfung sür Reitpferde ländlicher
IReitcrvereine kam damit ein herrliches Reitpferd an die
I cpiye, daS sowohl in Tressur . Gehorsam und über das
I Prüsungshindernis einen bravourösen Eindruck binterließ.
I - «sonders kam das zum Ausdruck, als „ Trausgänger " vor
Ider Pressetribüne einen gewaltigen Sprung machte und sich
Islmit auch als springpassioniertcs und williges Pferd er¬

wies Ten fünften Platz holte sich unter 14 Bewerbern
I . Hegelers fünfjährige braune Stute „ Lieselotte" Reiter
A . Pannemann, der die entzückend elegante Lldenbur-
gerin prächtig präsentierte . Ten 5 . Platz belegte mit
„Sommernelke "

, die auch , wie „Draufgänger "
, schon einen

Züchierpreis geholt hatte , worüber schon gebührend berich¬
tet wurde . Jung -Reiter E . Kückens, Züchter dieses Sie¬
gers ist Ehr . Lehmann Wwe . , Reuenkruge . Bei den
mittelschweren Pferden wurde Herbert v . Seggern Siebt,
placierter mit Friedrich Harbers aus brauner Stute
„Elfriedchcn 111 ." von „Robinson - Elsriedchen"

, Besitzer
Züchter. Hiermit kam das leichtere, immer beliebter wer¬
dende oldenburgische Blut zu einer Wertung zusammen mit
den leichten Schlägen Hannovers , Ostpreußens und Holsteins.

Nun noch ein Wort vom Geländeritt , der sür unsere
sechs Jungreiter auch Erfolge bracht« . Wenn einer sich vom
Pferde löste , so lag das nicht an ihm , sondern an einer
„schikanösen" Angelegenheit am Hindernis , weil er nicht in
die danebenliegenden Rüben springen wollte und dadurch
sein Pserd etwas irritierte . Aber sonst gingen alle Llden¬
burger mit besonderem Schneid an die Kletter-Hindernisse ran
und rüber , ganz im Gegensatz zu vielen anderen , die etwas
„laurig " sich die Sach« erst mal beguckten. Oldenburg
vorneweg! Das war die Parole des Geländeritts im
Freigelände , und nicht , wie geplant , auf der Rennbahn , wo
das ja viel leichter gewesen wäre , als im tiefen Boden der
Tortmundsr Felder . Auch di« Lstsriesen waren recht an¬
ständig im Gelände und gelangten auch bei den Zweispän¬
nern zu gebührendem Ersolg . Die Krönung des Reitertages
war der Aufmarsch der dreizehn ländlichen Reilervcreine vor
der Präsidialtribüne , wo sie mit lauten Zurusen und stür¬
mischem Beifall des nahezu vollen Hauses empfangen wur¬
den . Jede LandcSvertrctung trug ihr Banner stolz und hoch
voran , prächtig leuchteten die Farben der Reitcrvcreine , und
eingerahmr in Hannover und Oftfriesland , kamen die Llden¬
burger voll Rcitcrstol ; daher . Dem solennen Aufmarsch, der,
wie einst, schnurgerade alles ausgerichtet sah, solgte der Um¬

marsch in allen Gangarten , schneidig und formvollendet.
Tann führten die Reiter einen Reigen auf , der mit einer
mustergültigen Feinheit durchgesühn wurde , beweisend , daß
jeder Reiter seines Pserdes Herr war . Dies unvergeßlich
stolze und begeisternde Schaubild löste selbstredend den frene¬
tischsten Beifall der Tribünen aus , und mit vollem Recht,
denn derartiges wirkt ja so unendlich volkstümlich und wer¬
bend sür die Gedanken unserer Reiterbewegung , die im Land¬
volke nunmehr fest verankert ist und bleibt . Das war fürwahr
der glänzendste Nachmittag des gan ^ n Turniers . Zum
Schluß können wir nicht an dem Tauerzuglcistungsgespann
aus Lldenburg vorübergchen , das seine 25s Kilometer in
voller Frische von der oldenburgischen Heimat bis nach Dort¬
mund durchsührte mit einer Last von zunächst 5600 Kilo , zum
Schluß mit 7000 Kilo . Zusammen mit den vier anderen , dar¬
unter zwei leichten, aber zähen Hannoveranern , einem Lst-
sriesengespann und einem Westsalcnzweier , fuhren die Llden¬
burger „Edelprinz " und „Edelmann "

, bereits in Müncben,
Hamburg und Leipzig aus den Deutschen Landwirtschafts-
Ausstellungen erstprämiiert , ihren beisallbegrüßlen Weg durch
die Westfalenhalle . Muster unserer herrlichen Zucht, Vor¬
bilder sür uns , wie wir weiter zu züchten haben und Aus-
druck der oldenburgischen Landvolkkrast, die sich selber Hilst,
mit dem Fahrer , und Reiterwillen Oldenburgs beseelt, der
niemals , wie überhaupt der deutsche Taseinswillen , unter¬
zukriegen ist . „ Nun grade ! " — Wir wissen uns einig mit
allen Oldenburgern , daß sie die Siege von Dortmund zu
würdigen wissen und wissen noch aus hervorragendem
Munde , daß Oldenburgs Zucht stets die größte Beachtung
finden wird . Sind doch die zwei herrlichen Tistanzsahrpserde
an das Reiter -Regiment Nr . 13 nach Hannover verkauft , wo
sie täglich in Hannovers Mauern , aus den Großstadtstraßen
die beste Werbung ausüben sür Oldenburgs Edelzucht heute
und immertar , für unser schweres und so elegantes Olden¬
burger Reit - und Zugpferd , das man im Freistaat Thürin¬
gen als Mädchen für alles bezeichnetund wertet ! et.

Zum deutschen Volksbegehren.
linier diesem Sticbworr werden wir alle Einsendungen zum
tzolksbegevren verössenilichen, gleichgültig von welcher Leite

I ste kommen . Tie ewige Plavlnappbcti zwing« uns von vorn-
lterein zu der Bitte um möglichste Beschränkung aus den sacb-
jlicden Kern der Tinge . Wie schon bei den letzten Wablen geben
dir nur den Verbänden , Vereinen oder Einzelpersonen das

Wort, die ihre Ausführungen namentlich zeichnen.

Tos Abftimmungsrecht der Beamten.
Durch die Entscheidung des Ztaalsgerichtshoss ist sür die

I Beamten eine unklare Lage entstanden, die aber nicht so kompli-
I ziert ist, wie es aus den eisten Blick erscheint.
I Zunächst ist sestzustellcn , daß ein Verbot sür die Beamten,
I sich an dem Volksbegehren zu beteiligen, nur sür Preuße»
I ergangen ist — wobei übrigens , wie au« den Verhandlungen
I «or dem Slaatsgerichlshos hcrvorgeht, absichtlich im unklaren
I gelassen worden ist, wie weit da « Verbot sich erstrecken soll , ob
lei sich also auch aus die Listcneinzcichnungbezieht oder nicht.
I Neglicherwcise wird der preußische Ministerpräsident nach Ab-
I laus der Einzeichnungssrisl erklären, er habe nur die össentliche
Verdung sür das Volksbegehren im Auge gehabt, die Abstim¬
mungsfreiheitder Beamte» einzuschränken, habe ihm ganz scrn-
gelegen. Von den anderen Landesregierungen sind ähnliche

, verböte nicht ergangen ; einige iBavern , Mecklenburg-Schwerin,
!düringen> haben im Gegenteil ihre» Beamten die Adstim-
mungssreiheit ausdrücklich bestätigt. Auch die Lldcnbur-
gische Regierung dal «ein Verbs , erlassen ; bei der srci-
deiilichen Auslassung die in unserem Lande herrscht und die
euch darin zum Ausdruck kam , daß unsere Regierung es ab-
lkbnte, den bekannten Ausruf der Prominenten zu unter¬
schreiben. braucht also m . E . kein oldcnburgischer Beamter zu
desürchten, daß ihm aus der Wahrnehmung seines Abftim-

! mmrgsrechts disziplinarische Folgen erwachsen.
Auch ssir die Reichsbeamten lieat ein Abstimmungsverbot

dicht vor . Ein Beschluß der Reichsrcgierungist
dicht ergangen. Der Reichsministcr des Innern , Herr

Scvering , hat sich zwar öffentlich gegen das Volksbegehren aus¬
gesprochen und dabei auch erklärt, daß er nicht gewillt sei , die
dafür eintretenden Beamten „vor disziplinarischem Einschreiten
der zuständigen Behörden zu schützen" . Diese Meinungsäuße¬
rung des genannten Ministers ha« aber allensalls nur Bedeu¬
tung für sein Ressort. Zu den Reichssinanz-, Reichspoft-,
Reichsbahn- und sonstigen Reichsbeamten steht her Minister
Severing in keinem Vorgesetztenverhältnis. Die übrigen
Reichsminister haben, soweit sie zu dem Volksbegehren Stellung

sonders anerkennenswerter Weise ihren Beamten die Abstim¬
mung ausdrücklich sreigegeben.

Für alle Beamten ohne Ausnahme liegt schließlich die Sache
so , daß sich kein Tisziplinarrichrer finden wird , der ihnen das
durch die Reichsversassung und die Strafgesetze feierlich ge¬
währleistete Rech » der Meinungsfreiheit und der Abstimmungs-
sreiheit zu verkürzen geneigt sein könnte . Auch die aus formalen
Gründen hinausgeschobeneEntscheidung des Staatsgerichtshoss
wird ganz zweifellos in diesem Sinne aussallen . Daß der Be¬
amte sich im übrigen bei der össentlichen Aeußerung seiner An¬
sichten innerhalb der Grenzen halten muß, die ihm durch seine
Amtspflicht gezogen sind , ist selbstverständlich . Diese Amtspflicht
umfaßt aber, von besonders beauftragten Stellen abgesehen,
nicht die Vertretung der politischen Ansichten dieses oder jenes
Ministers.

Wer sich also durch das in Preußen ergangene Verbot ein-
schüchiern lassen will, der bleibe der Abstimmung sein. Für die
übrigen Beamten gilt nur die eine Frage : Wie diene ich
meinem Vaterland « am besten?

Meyer, Oberpostrat.
*

Zum Volksbegehren möchte ick» ml« au« ganz kur , äußern.
Wenn cs durch dieses gelänge, die sozialdemokratischenMinister

dem deutschen Volke wirklich verantwortungsvoll zu machen,
wäre schon vieles gewonnen. Diese Minister entstammen größ¬
tenteils den Metall- und sonstigen Jnduslriearbetterkreisen . Sie
sind so von dem Marxismus durcvsetzt , daß sie sich gar nicht
mir Leib und Seele sür Deutschland einseven können. Ter
geleistete Eid ist in Wirklichkeit doch nur Formsache, da sie
sich in der Praxis doch nur der eigenen Parteileitung ver¬
antwortungsvoll sUblen . Wer unter den Genossen die größte
Klappe hat, wird Parteisekretär , Reichstagsadgeordneter und
dann Minister . Tie rosa angehauchten Demokraten sind nur
oas Hinterteil der Sozialdemokraten. Tas aus dem Volk durch
Steuern herausgepreße Geld wird teilweise wieder verani-
wortungslos verplempert. Dabei »och Anleihen und Pump-
Versuche ohne Ende . Außerdem immer neue Barmatauslagen.

Die Sozialisten in den übrigen Ländern denken und ban¬
deln zuerst national . Ten besten und letzten Beweis haben wir
doch von den Haager Verhandlungen , wo die englischen Sozi-
minister den deutschen Genossen noch ertra 300 Millionen aus-
halstcn.

'
H . Meyer.

»
„Tolchstoßführer im Rücken der Republik.«

Was sind denn das sür Menschen? So wird sich mancherfragen . In einer Rcichsbannerversammlung in Eversten hat
Herr Gewerbeoberlehrer Engelke erklärt, wer als „Tolcki-
froßsuhrer" zu betrachten ist. Ich zitiere die „ Landeszeitung"vom 20 . 10. 192S Nr . 2S3. Es heißt dort im Versammlungs-
bcricht wie folgt:

„ Unter großem Beifall der ganzen Versammlung erklärte
der Referent (Herr Engelke. I . ) dann , wie es einem Beamtenund Angestellten der Republik unmöglich sein müsse , diesem
Freiheitsgesetz die Zustimmung zu erteilen, und daß endlicheinmal die Regierung scheinbar anfinge, gegen die Dolchstoß-
sührer im Rücken der Republik und den Totengräbern des
deutschen Vaterlandes , die sich aber nicht scheuen , von dem be¬
fehdeten Reiche möglichst viel Geld in Form von Gehalt einzu-
stecken, um mit diesem Geld die Totengräberarbeit gegen ihren
Arbeitgeber, das Reich , zu bezahlen, rücksichtslos vorzugehen.

Vorausgesetzt, daß Herr En gelle sich in dieser Form
ausgedrückt hat. bezeichnet dieser Herr also alle sich sür das

für - UNU-
I^ocb ist Ibr kleines locbtercben junx . ^ ber 6ie ^»bre
Verliesen im blu - un6 eine Aussteuer ist ru besctm^ enl
V^ir6 6snn riss Oe !6 6s/ür vorbsn6en sein? Von dieser §orxe
können 8ie sieb leicht befreien.

k-ss»en 8ie Ibren ^ snn kür Ibr K !eine5 1*öcbter-
cben eine bebensversicberunx sb5cbIieL«n, 6i«
Ibrem Kin6 eine ^ U8«teuer sickert Oer keitrsx ist
um so niecirizer, je trüber 6er Hbsckluö erfolgt.
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Volksbegehren einsetzende und in da- Volksbegehren eintra¬
gende Beamte, als „Dolchstoßiübrer im Rucken der Republik" .Man sieht hieraus , wie von Gegner» des Volksbegehrens die
ganz« Angelegenheit aus ein salsches Gleise geschoben werden
soll . — Was hat denn das Volksbegehren mit der Llaarsjorm
„Republik" »u tun ? — RichtS ! —

SS geht im Volksbegehren um die kriegSjchuldlüg«, den
Roung Plan und um Strasbeftimmungen . Sine Fragestellung
Monarchie — Republik ist nicht vorhanden . Tie Frage Mon¬
archie — Republik wird von den Gegnern deS Volksbegehrens
m . S . bewußt in die Debatte geworsen, um die Beamienschastin Verwirrung zu dringen.

Ten Ansang hat Herr Hörsing damit gemacht aus der ReichS-
bannenagung in Hamburg . Sr erklärte, daß Beamte, die sichin di« Listen sür das Volksbegehren eintrage» , so ungefähr
gegen den von ihnen der Republik geleisteten Eid verstoßen;
daß diese Beamten milhülsen, die Republik zu stürzen. Wenn
die letzt amtierenden Minister mir dem Begriff „Republik"
alelagesetzi werden, dann könnte das «Ventil der Pall sein.
Glaubt irgendein Mensch in Deutschland, daß durch einen evtl.
Rücktritt der jetzigen Minister ein Thron srei wird aus den
stch « in Kaiser oder König setzt ? Nein, die Fragestellung Mon¬
archie — Republik ist nur ein Bluss, ein EinschüchrrrungS-
versuch.

Und jetzt zu der ungeheuerlichen Beleidigung der Beamten,
die sich in die Listen sür dar Volksbegehren einzeichnen. Herr
Engrlle ! Daren Tie sich der Tragweite Ihrer Worte bewußt,
als Sie dieselben nuSsprachen? Wo Sie doch selbst Beamter
sind ? „Dolchstoßsührer im Rücken der Republik und Toten¬
gräber de » deutschen Vaterlandes !" So bezeichnen Si « Be¬
amte, di« aus ihrer nationalen Gesinnung heraus da» Beste sür
ihr Volk wollen, aber kein « Sozialdemokraten sind ? Psui
Teusell In der Versammlung de » Allgemeinen DeutschenBe-
amtenbunde» haben Sie er anscheinendnicht gewagt, diese Aus¬
drücke , die ein« direkte Beleidigung sind , zu gebrauchen. Die an-
wesenden andersdenkenden Beamten hätten sich das nicht ge¬
fallen lassen.

Ich wunder« mich nur über eine » . So bleiben di« offi¬
ziellen veamtenvertreler . die Herrn Sngelk« entgegentreten?
Allerdings darf man bei dieser Frage nicht vergessen , daß säst
all« » eamtenvertrerungen (Gewerlschasten) sich gegen da«
Volksbegehren ausgesprochen haben (ersüllungspolittsch ein-
gestellt sind ) ; all» die parteipolitische Neutralität verlosten
baden.

Und nun zu der Unterstellung, daß die Beamten , di« für
da» Volksbegehren sind mit ihrem doch auch wohlverdienten
Geld« den Arbeitgeber bekämpfen, da- Deutsch « Reich ! Nach
der unlogischen Feststellung der Gegner de » Volksbegehren»,
also die — Republik! Senn ich mir die Logik der Gegner d«S
Volksbegehren» zu eigen machte , müßte ich jetzt fragen : Herr
Sngelke, waren Sie Beamter in der Monarchie? Ich nehme
an — ja ! waren Sie damals schon Republikaner? Ich nehme
an — ja ! Waren Si « dann nicht auch «in Tolchstoßsührer im
Rücken der Monarchie und Totengräber am Vaterland « ? Oder
waren Sie damals noch «ein Republikaner? Dann haben Sie
ihr republikanische» Herz verdammt schnell entdeckt:

Sehen Sie , zu solchen Schlußfolgerungen kann man kom-
men. Herr Sngelke, wenn von den Gegnern der Volksbegehrens
die Frage . Republik oder nicht " in di « Debatte geworsen wird.
SS geht bei dem Volksbegehren, da- betone ich nochmals, um
die von mir oben angegebenen Punkte . Und da bat jeder Be¬
amte das Recht , die ihm garantierte Meinungsfreiheit der
Verfassung in Anspruch zu nehmen. Mit solchen von Ihnen
ausgesprochenen Beleidigungen kommt nian einer Einigkeit im
Beamtenlager nicht näher. Außerdem beleidigen Sie mit sol¬
chen AuSsührungen manch «inen republikanisch gesinnten Be¬
amten . der aber nicht zufällig Sozialdemokrat ist. Würde ich
al» Parteimensch geschrieben haben, hätte ich Ihnen im Stile
Ihrer Ausführungen noch manch« derbe Wahrheit gesagt. Für
heute Mägen dies « Ausführungen genügen. wrorg Joel.

Deutsch « Volkspartei und Beamtenrecht.
In der Abstimmung im Preußischen Landtag über den An¬

trag der Deutschnationalen VollSparrei , wonach die Beamten
berechtigt sein sollten, sich für dar Volksbegehren einzutragen,
hat die Deutsch « BolkSpariri, im Verein mit Sozialdemokraten,
Demokraten und Zentrum gegen den Antrag gestimmt. Da
dir Deutsch » Vollspanet in Preußen nicht zu den Regierungs¬
parteien gehört, bekommt dies « Abstimmung eine besonder« Be¬
deutung . ES ist notwendig, einmal die Frage auszuwersen, wir
eine solche Haltung mit den aus dem Parteitage in Leipzig am
19. Oktober 1919 beschlossenen Grundsätzen zu vereinen ist, wo
es unter Punkt 5 , Beamte, heißt: „Unbedingte Ausrechtcrhal-
tung des StaatsbürgerrechtS , des VersammlungS-, Vereins-
und BereinigungSrechiS und Gewährung de» grundsätzlichen
Recht » der freien Meinungsäußerung in Wort und Schrift."

Bohksen.

Arbeiterschaftund Young Plan.
(Erwiderung an Herrn W . de Buhr .)

Ihr Artikel gegen meine AuSsührungen zwingt mich zu
einer Erwiderung . Während meine Ausführungen den Joung-
Plan und seine Folgen sür die Arbeilerschasl, sowie dal „Volks¬
begehren" behandelten, wo ich weiter den einzigen Weg sür die
Abschütielung der „Frieden » " k« lten zeigte , gehen Sie um den
Kern der Sache, wie « in « Katze um den heißen Brei , herum.
Betreffend der Schuldigen an der weiteren Verelendung der
Arbeiterschaft, bleibe ich bei meinen ersten Ausführungen und
setz , noch hinzu, daß der Tag kommt, wo di« Arbeiterschaft die-
lenigen, die Schuld an der Verelendung haben, zur Verantwor¬
tung zieht Auch di « Urheber und diejenigen, die die weitere
Ausbeutung de« werktätigen Volkes durch die Annahme deS
Houng - Planet dem in- und ausländischen Kapital gestattet
haben. Weiter sprechen Sie über die Betriebe, daß „man"
«wer ? ) dem Betrieb , der keine Prozente und Dividenden aus-
schüttet , eben das Kapital entzieht. Pom Standpunkt eines
Aktionärs betrachtet, mag es wohl richtig sein; die Arbeierschast
denkt darüber anders und wird eines Tages alle Betriebe und
da- dazu gehörige Kapital als Eigentum de » Staate » , alS
Eigentum de« schassenden Volkes reklamieren. Sie greisen in
Ihren AuSsührungen in die Zeit der Hansa zurück , d . h . In»
finstere Mittelalter , und die Zeit, wo das Volk von einer ge¬
wissen Sorte von Menschen >n Aberglauben usw. gehalten
wurde Damals , sowie heute, gab's und gibt es Mensche » , die
ihre Mitmenschen beschäftigen , nicht aber dafür , den Mit¬
menschen Arbeit » nd Brot zu geben , sondern nur »u dem Zweck,
um mühelos sich die Wert«, di « die Arbeiter Herstellen , anzueia-
nen Was Rußland anbetrisft , scheinen Sie Ihre kenntnisi«
nur au« irgendeiner rußlandseindlichen Zeitung zu holen. Ich
möchte Sie doch mal bitten : Wo ist ein Land , außer Rußland,
da» so sür dir Arbeiter einiriti , wie die U2TR? Wo gibt ei
noch ein Land, wo die Arbeitszeit sieben Stunden beträgt, di«
Arbeiier jede « Zahl ihren vierwöchentlichenbezahlten Urlaub
Habens Jungarbeiter arbeiten, ie nach Alter , vier bis sechs
Stunden am Tag : die ander« Zeit dient der Erholung . Sie
steht e « mit den Fung- ibeitern und -innen hier in Deutschland
au» ? Ich bade hier nur einig« Punkt « hervorgehoben; über
weitere können Sie sich selbst einmal informieren Di« Sowjet.
Union ist stolz darauf , einen solchen Staat errichtet zu haben,
und Rußland wird sich zu schützen wissen Wenn der russisch«
Staat ausblühr, so ist auch die « nur eine Folge der Ungültig¬
keitserklärung der ihm ausgerwungenen Lasten. Machen wir
«S mit Versailler Vertrag und dem Young-Plan ebenso I Da»
ist der Weg. der un» von allen Ausbeutern loSlöft und un» zur
Freiheit fLhrß Alber» » oll, Mühlenstraß« 17.

Sekack.
Aufgabe Rr . Kg (preisgekrönt ) von El . ThorSn.

Schwarz ; XK3, Däi , US (3) . Weiß : Lä4 . De- , lg ? (, ) .

S.

». b . , . S. , . i . h.
Matt in drei Zügen.

»
Aufgabe Rr . SI (Preisgekrönt ) von A . Mari.
Schwarz : LK5, D»7, DK3, DK « , 815, »4. K6 (7>.

». d. «. ä. ». t. g, d.
« riß : Lol , V12, Dgl . Dkl , Lckl , Dl«. 8«s , Sg4, «s (g ) .

Matt in zwei Zügen.

AbgelehnteS Damengambit.
Gespielt !m Weltmeiftcrschastskamps.

Weiß : vr . Alechin. Schwarz : « ogoljubow.
l . ä2—äs , ä7—äs ; 2. e2—c4. o7 —o6 ; 3 . 8bl —rj

8g8 -— 16 ; 4 . 8g1—13, o?—ok ; 5. Tel —g5, 8K8 ä7; z,
o2 —öS , VäS—« 5 (die sog . Cambridge - SpringS Erössnung,
die in diesem Wettkamps mehrfach angelvandt wurde und sür
Schwarz aussichtsvoll erscheint) ; 7 . o4X>>5 , 816X45 ; g,
väl —ä2 , 1-18— K4 ; 9 . Dal - al . o—o ; 10 . 1-11- ä3. K7 - Hz
11 . I« 5—K4, «6—e5 ; 12. o—o, Dkg —«8 ; 13 . «3—^
8ä5—14 ; 14 . I-ä3—e4 , 8f4 —t<6 ; 15 . a2— a3, 8g6XK(;
18 . 813XK4, I-K4—«7 ( 16 - I-b4Xo3 würde durch DclXch
beanttvortet werden mit der Drohung des Damengewinni
nach 18 . 1-04X171- und 19 . De3— 13f ) ; 17 . 8K4 —15,1 -e7—18;
IS . K2- K4 . v «5—ä8 ; IS . Vä2 —»2. VäS—16 ; 20. ä4- <k
Sä7—i>6 ; 21 . 815- 03. 016 —«6 ; 22 . I-e4—K3. »7- ^ ;
23. K4—K5 . » 5— »4 ; 24 . I -K3—äl . c6Xä5 ; 25. 8°3X<H
8i>6Xä5 : 26. 8e3XäL . DoS—«6 ; 27. Del —e4, DvS—
28. Dil —ol , I-e«Xä5 ; 29 . °4Xä5 . Vg6 - ä3 ; 30. D-4XH
DaSXcS ; 31. I -älX »4 ? (ein Versehen, daS den Läusrr und
damit die Partie kostet ) . VäS—« 4 ! ; 32. v »2—ä2 (natürlich
nicht D- iX «4 wegen de « drohenden Matt » DeS—ei usw . ),vo4X «4 ; 33. ä5—ä6 , v »4—ä4 ; 34 . välXä » , «5X44.
Weiß gab aus.

LSfung der Aufgabe Rr . 59 : 1 . 8,1 —131 -
, Lel - äi

( einziger Zug , da sonst durch 2 . 813—ä4 oder ä2s der Dich
verloren geht) ; 2 . »6—«7, DKSXoS ; 3 . K6—K7 . 1-12— ,ö;
4. 813—«5 ! (e» ist nicht zu verhindern , daß Weiß eine Tan«
erlangt ) . I -,8X «5 ! (4 . . . . D»SX«5 : 5 . K7—K8V , Do5 - «;
mit Mattdrohung genügt nicht, weil dann Weiß durch k.
VdS—äSf den D»5 und damit da» Spiel gewinnen würde) ;
5 . o7—oSV . I -oUXKLs; 6 . L » 1—«21 (nach L »1Xd2 würde
Schwarz gewinnen ) , D-SX-S ; 7 . d7—dgv . DvSXKS . Patt . -
Die Ausgaben Rr . 57 und 58 wurden gelüst von B . Lam.
mrrS , Jever , Adolf Popp « und Martin Piening , Edewecht,
Heinz Bohlken, Barel , und E . Thorade , Rastede ; Rr . 57 vor
HanS Voigt , Vielstedt.

Plauder -Ecke
Liebe Frau Akkermann!

Das kann ich nu woll sagen, so um diese Zeit herum, denn
so möchte ich woll ganz gern so n Zeirlang in Ihre Haut steckenun so'n bischen Landwirt spielen, denn nu haben Sie da ausnLanne doch alle n verbcubcll „einnehmendes" Wesen . JedenMittwoch un Sonnabend können Sie hier nu all Ihre schonen— un manchmal auch nich schönen — Aepsel un Kartoffeln un
Kummslobl un Oünborger Südsrüchie un was sich sonst nochall in'n Garten un aufm Felde vorfinden tut , nach er Stadt
Herdringe«, un denn mit die Taschen voll Geld wieder nach
Hau» fahren . Un den ganzen Sommer hat da« nu schon ummer
so gegangen. Bei Erbsen un Wurzeln fing da« schon an, un
denn Bohnen in jegliche Form un Güte, oft waren d 'r auch
mal « paar alte Hühner , die nich mehr legen wollten bei , un
denn all die Hähnchen un Ster ; un nu iS da» ja rein schlimm
mit all die Kartoffeln , di« Sie nu man all jo suderweis inne
Stadt fahren, un mit all den annern Kram , den wir hier inne
Stadt nu all brauchen, un den Sie hier nu gut lo » werden kön¬
nen. un denn dal schöne Geld dafür man ummer so rinftreichen
können.

Ja , wir müssen nu man ummer da» viele Geld au- geben,
un Sie haben das man all so umsonst un sür» Herkriegen , un
sür da» wa» s« selbst nich brauchen kriegen Sie denn noch da«
viel« Geld dazu. Aber für un» i« da» nu n schlimm « Zeit , un
man weiß manchmal gar nich . wie man d'r ummer Geld gegen
herkriegen soll . Man kann» doch auch man nich all so schlier«
lassen , un die billigen Preis « man all so vorübergehen lassen,
un denn den ganzen Winier ummer Hökern un di« teuren
Preise bezahlen, dazu iS man doch zu sehr Hausfrau . Ganz
schief un krumm schleppt man sich jetzt rein mit all die Aepsel
un Birnen , di« man nu aus n Mark direkt vom Bauern so billig
un schön lausen kann. Un denn noch di« Arbeit dazu ! Wa» hat
man damit zu tun , daß man'» all gut unnrrbringt un verwertet
zu Säst un Marmeladen un Lompott . Un denn hat der liebt
Haustvrann meisten - auch noch was zu sagen, daß man soviel
Geld braucht, un daß man sich soviel Arbeit macht , un nie fertig
iS. Aber ich sag ja man : Wie man » macht , macht man' verkehrt!

Ja un mtt die Kopfsteuer, da sind si « d'r nu auch schon
wieder mit , un da w «rd gar lein Rücksicht aus genommen, daß
man nu lnn Herbst sonst soviel Gilb braucht. Nu baden wir
ln n August er « dies « « opfstcuer — nee , holt stopp , Kopfsteuer
heißt daS ja auch ntch , da« beißt ja WoblsabrtSbettrag — be-
zahlen müssen, un nu heißt » aus « mal , da« wär für bat ver-
gangen« Jahr geweien, un nu müßten wir er» für recht de-
zablen. Ich lag ja man , da» iS n Zeit heut,» taget Sie machen
all mit einem, wa» lr wollen, un da» heißt man ummer:
Bezahl un sei freundlich.

Ja , un nu soll man mal ausbegehren gegen dir Regierung,
un die Zeitungen sieben ummer voll von all dar Für un Wider
Uder daS Voilsbegebren . Sie machen dr «inen rein ganz
durchhin, daß man garnich weiß, ob man auch mit ausbegehren
soll , oder ob man S lassen soll . Wenn st« d'r ftch man «ich noch
bei inne « olle «liegen!

Ru ich grab« von Woll« schnack, da säll » mich « in. daß hier
neulich auch Wollmarr gewesen iS ; aber Woll« t» d 'r nich ge¬
wesen . Owotte ja . was sollten die Menschen heutzutage auch
woll mtt Wolle, un noch dazu ganz gemeine Schafwolle! Woll «,
das iS doch » überwunncn Standpunkt , denn beute muß dal
ja all Seid« sein. Leide vom Hemd an . wenn» auch bloß wie
Seid« auSsiebt und nach di« erst « Waich « so grleSgrau au»,
siebt, wt« Ion alten Sack , aber «S muß Selb « sein. Na. un
denn kann man doch kein « wollenen Slrümvle un Unterzeug
trageni Da» muß all Seid« oder letdenarttg sein , wenn» auch
kein« Wärmte nich bergldt. un man darin frieren muß. daß
einen di« Zäbne klappern. Aber wa» tut man ntch um di«

schlanke Ltnjel Oben kann man sich denn >a auch ganz inPei , packen , denn Pelz , dar is nu ja die große Mode, undas hat ja nu auch sein Gutes , denn weil die Schafzucht minicht mehr so recht was ts , darum legen die Bauern sich nuPelztierfarmen an , un die mögen auch jawoll eben Io etmrä«.
lich fein. Man mutz man ummer die Konjunktur anSzunupenverstehen un ummer mit dt « Zelt gehe » .Ja , da« eine überholt ummer das annerc, un wenn einermein», nu bat er Io recht was auSgrsunden, denn dauert« nichlang«, denn hat ihn » annern schon wieder überhol«. Da baden
s« nu Jahr um Jahr gebraucht, dt , Luftschiff« so groß unummer größer zu bauen, so datz I« nun mtt to n achtzig Man»fahren können , un sind da nu ganz stolz aus. un kaum bar sichnu n Gesellschast gebtlder, die da» Geld dazu vergibt, daß daregelmäßig mt , so n Luftschiff Post un Passagiere befördertwerden rönnen, un nu kommt da einer, der bai n Wasserslug.zeug gebaut, wo mal soviel Menschen mlrfahren können. Nusollt « mir garntch wunnern , wenn die Zeppeline bald Wied«
zu '« alte Eilen geworsen würden , kaum datz s« so richtigdamit Inne Gange sind , wa« ia eigentlich jammerschade wärHier iS nu mal wieder 'n » erbcwoch «. Diesmal werben
se für da« elektrisch « Li« , . In all « Schaufenster« von die Ge¬
schäft », die mit den elektrischen Kram bandeln, da sind nugroße Ausstellungen, u » da sind nu all fo große, wetße Be¬
leuchtungskörper auSgrfteltt. Denn war auch 'n Vortrag , dakonnte man ganz für umsonst blngehn, da war denn auch Filmun Verlosung un wa« ntch all det . Da hatten se auf die vübne'n regelrechte Küche aufgebaut, un da waren denn all von die
kchSnen , weißen Lampen überall welche angebracht. So übernHerd, übern Gossenstein un übern Tisch , un denn auch nocheine tnne Mitte . Ja , da« machte sich ja nu fein un war «nl-
schieden vornebmer al« so n Birne mtt 'n Blechschtrm darüber,un denn bloß ein« mitten >nn« Küche , wobei man sich ummer
selbst ln n Licht klebt. Ja , da « sah ich denn auch jawoll ein.Aber « inner» ne «, wer kann sich denn allenkbalben soviel Sich«leisten, denn wenn s- n dienstbaren « eist eben dei n Gossenfteingearbeitet hat . un »» da fertig, denn fällt ihn doch nich «i»
erst auSzuknipsen, wenn er denn del 'n Tisch oder Herd wiederanlntpft . Ich muß Sie nu ja in Vertrauen saaen, daß Ich selbstwoll nich ummer daran denken würde. Also, wo kommt«
schließlich auf rau » ? Da wtrd zwei- , dreimal lovtel Strom ver¬braucht als sonst , un da« E-Werk bat mal wieder den Rusendavon . Na. un da» l» . letzten Ende»" ja auch bloß der Zweckder Urbung, Allo wrrd « tch meine all«, brav « lS-kerzig « Birnemtt den Blechschirm man brhallen , wenn tch mir denn auchmal aben» , wenn tch die Zwiebeln zu die Bratkartoffeln
schneide , bin un wieder in 'n Finger schneid «, oder mal 'n Taii»kaputt Werse , dar iS denn auch nich so schlimm un kost nichsoviel. Heftpflaster Hab' tch sowieso ummer in 'n Hause un die
kaputten Tassen, dir flickt unser Bauer mich mir Porz

'ellanliiiwieder zurecht.
Unser Schlotzgarten iS nu auch verbessertworden, un wennnu in'n Winter,aa schlechtes , schmutzige » Wetter iS , denn kannman doch in 'n Schloßgarten gewiß besser polsteren al« bislang,denn di , » auplwege sind nu schön zurechlgemacht mit Steingru«un Schlacken un Sand , un da» Material i « d 'r Ihr » Ich bei auS-

aegangen. wie aus'n Herrenweg. Un da» Wasser von ne Müb-
lrnhunie . da» i» nu nach n Tei» geleitet, un da« läuft nu durch'n Teich inne Bäke, un nu komm ! da doch ummer frische « Wasserbin . wa« auch gewiß groß nötig war . Ja , unser Schlotzgartenwird nu wieder so nach un nach son richtig»« Schmuckstück!Wenn nu erst all «» jo rech« In 'n Gang« iS , da in 'n HotingSwegmit die Soolauell «, wo'» nu ia schon zwei von geben soll, un
wenn da» Wasser von dt « Soolquellen denn er« nach 'n Schloß-
gatten geleitet Wird , denn i » der Kurpark schon gleich kantig.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen AteSnä ».

r «i«r>»n Iknon

MI» » TlIImn» « »»
- !' >
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AntLvtmttung und Wtsie«
Nummer 41 Vochenra - e dev zrachrlchtea fvV Stadt « ad Land 27 Oktober 1S2S

Fenarrs Mutte/ '.
L« ,L»-em / AA. »m FA . F-k/oLe »- / AFA.
Von Vr». Fr-ivrn ÄanL«^.

Es ist « ine oft behauptete und erwiesene Tatsache, daß für
die Bildung de - Gemüts das mütterliche Erbe von höherem
Ausschlag ist als das des Vaters . Schon bei den Vorfahren
derTherese M a i g r a b e r , die von der Vorsehung aus-
krwählt war , Oesterreichs größtem Lyriker das Leben zu schen-
len, mag jener aus das Uebersinnliche gerichtete Zug vor¬
geherrscht haben , der sich bei der Mutter Lenaus als tiefe
- erMssröminigkeit , bei einem Oheim des Dichters aber als
selbstquälerische Zweiselsucht kundtat.

Ein anderes verhängnisvolles Erb « hat sich im Gemüt
der Tichtermutter vorbereitet , als sie den Sohn unter dem
Herzen trug . Die junge , temperamentvolle Therese, die einer
wohlhabenden Ofener Beamtenfamili « entstammte, hatte
1798 den damals erst einundzwanzigjährigen Franz
von Riembsch kennengelernt . Ti « beiden jungen Menschen
waren in heißer Leidenschaft zueinander entbrannt , gegen
eine Eheschließung aber türmten sich ringsum Widerstände.
Tie Eltern Riembsch drohten dem Sohne mit Verstoßung
und Enterbung , wenn er das Mrgcrmädchen heiraten würde,
die Mutter TkeresenS wieder mahnte besorgt von einer Ver¬
bindung mit dem zwar schönen, aber leichtsinnigen Dragoner¬
ladelten ab . Riembsch selbst mußte zum Regiment einrücken,
und beim Kommando , wo er seine Entlastung erbeten hatte,
verzögerte sich die Erledigung des Gesuchs.

Theres« , die sich Mutter fühlte, war der Verzweiflung
nahe . Da trisst Riembsch nach erwirkter Befreiung vom
Heeresdienst Anfang August 1799 endlich in Pest ein. Rach
wenigen Tagen wird Hochzeit gehalten . Tie Neuvermählten
ziehen nach Uj-PecS im Banat , wo Therese einem Töchter-
iben das Leben schenkt . Rach anderthalb Jahren wird zu
Lippa an der Marosch ein zweites Mädchen geboren.

Und wieder heißt es wandern . Franz ist nun Kameral-
beamter in Esatad . Dienstliche Reisen führen ihn häufig in
das nahe Temesvar , wo er nicht nur der Spielwut frönt,
sondern sich auch in neue Liebcsnetzc verstrickt . Therese, deren
Vermögen durch den ausschweifenden Wandel ihres Mannes
rasch dahinsckwand , erhielt die traurige Gewißheit von der
Untreue des Gatten . Maßlos , wie sie im Glück gewesen, war
sie nun auch im Schmerz. Schwermut wechselte mit Ver¬
zweiflung.

Tie furchtbaren Erschütterungen zerstörten aber nicht nur
ihren eigenen Lebenssrieden , sondern warfen ihre dunklen
Zchatten auch aus das werdende Leben des Kindes , das
unier ihrem Herzen schlummert« . Zwar hatten sich die Eltern,
als am 13 . August 1802 Nikolaus Lenau geboren ward , längst
wieder ausgesöhnt , die leichte Entzündbarkeit des Gemüts
aber und der Hang zur Schwermut lagen als unheilvolles
Paiengeschenk in der Wiege des Kindes.

Bald nach der Geburt des Sohnes mußte Riembsch den
Tienstort zum drittenmal wechseln. In Bogschan beginnt für
Therese ein neuer Leidensweg . Lenchen, das älteste Kind,
war schwer erkrankt. Ter Vater sollte aus Temesvar einen
Arzt holen . Bange Tage vergehen . Weder der Arzt noch der
Vaier erscheinen. Das Mädchen stirbt. Und am Totenbett
des Kindes wird der Mutier eine Schuldverschreibung über
17000 Gulden überreicht, die Riembsch im Spiel verloren
Hai ! Um den Gatten vor Schuldturm und Schande zu retten,
verpfändet Therese ihr gegenwärtiges und künftiges Ver¬
mögen.

Riembsch aber lohnt auch diesen Beweis selbstloserLiebe
mit Undank. Er verläßt den Dienst, führt in Wien ein leicht-
sinniges Leben und schlägt eine Stellung , die ihm ein, wenn
auch bescheidenes Einkommen gesichert hätte , aus . Umsonst
bittet ihn Therese, die dargcbotene Verdienstmöglichkeit nicht
auszuschlagen, umsonst beteuert sie in rührenden Worten,
daß sie auch mit dem geringen Gehall ihr Auskommen fin¬
den, und daß die Kinder, vor allen aber der Riki, „ein wahres
Meisterstück der Natur "

, die Eltern für alle Entbehrungen
« ich entschädigen würden . Im Herbst endlich kehrt Riembsch
Zu den Seinen zurück . Das folgende Jahr ( 180s ) schenkt ein
neues Lenchen. Riembsch aber konnte des häuslichen Frie-
dens nicht mehr froh werden : seine Gesundheit war ge¬
schwächt, die Nerven zerrüttet . Im Frühling 1807 nahm
Therese den Witwenschleier.

Nun ergoß die hartgeprüfte Mutter den ganzen Strom
ihrer Liebe aus die Kinder . Niki vor allen wurde mit leidcn-
schastlicher Zärtlichkeit umsorgt und verwöhnt . Obwohl
Tberese in größter Sparsamkeit , ja , in Dürftigkeit lebte, ver¬
sagte sie ihrem Liebling kaum je die Erfüllung eines Wun¬
sches . Zo wuchs der Knabe heran , ohne die Härten des
Lebens kcnnenzulernen , gewöhnt , daß sorgende Frauenhände
alles Ungemach von seinem Lockcnköpfiben sernhieltcn . Jene
Unselbständigkeit , jenes Mitsichgesckichenlaffen , jener Mangel
an Entschlußfähigkeit, die für den Dichter zeitlebens charakte¬
ristisch sind , waren die Frucht dieser Erziehung

Zeit dem Tode des Mannes waren vier Jahr « der Sorg«
«nd Einschränkung vergangen , als die junge anmutige Witwe
dem Arzt Doktor Karl Vogel die Hand zu neuem Bund
leichte. Inzwischen hatte sich ThrresenS wirtschaftlich« Lag«
durch den Ansall deS mütterlichen Erbguts so weit gebessert,
daß ausreichende Mittel für den Unterricht und die Erziehung
der Kinder zur Verfügung standen. Und wenn Lenau in der
Folge der meistmusikalischeunter allen österreichischen Dich-
Urn wurde , so ist vielleicht auch dies der Fürsorge seiner
Mutter zu danken, die dem Knaben in Cserny und Goden-
o» g vorzüglich« Musiklehrer gab.

Tie Phantasie deS Knaben fand weiter Nahrung , als die
Mutter ibn 1816 nach Tokai mitnahm , wo ungarische Land¬
schaft und ungarisches Volksleben aus sein junges Gemüt
lwsen und bleibenden Eindruck übten . Hätte es di « Mutier
mmialS übers Herz gebracht, ihren Liebling an der Pester
schule zurückzulasten, anstatt in Tokai sür kostspieligen

Privatunterricht Sorge zu tragen , so wäre die Weltliteratur
wohl um jene Perlen deutsch ungarischer Poesie ärmer ge¬
blieben, die damals im Zauber magyarischer Mondnächte in
Lenaus empfänglichem Herzen heranreiften , wenn sie auch
erst viel später aus den dunklen Wogen des Dichtergemüts
ans Licht gebracht wurden.

Aber die räumliche Trennung von den Kindern erster
Eh« konnte endlich doch nicht ausbleiben , mit welch zäher
Leidenschaftdie Mutter auch um deren Besitz kämpfte. Immer
dringender verlangten di« Großeltern Riembsch, daß ihnen
die Kinder zur Erziehung übergeben würden , immer deut¬
licher ließen sie durchblicken , daß ihr bedeutendes Vermögen,
wenn ihr Wunsch unerfüllt bliebe, den Enkeln einst verloren
gehen solle . So erfolgt« im Herbst 1818 di« Uebersiedlung der
Kinder nach Stockerau. Unsagbar litt die Mutier unter dem
Fernsein von ihren Liebsten. So oft es ihr möglich war , be¬
sucht« sie di « Kinder in dem niederösterreichischenStädtchen.
Nach zwei Jahren noch schrieb sie an ihren Sohn : ,Zch er-
kämpfe euch diesen Reichtum mit Millionen Tränen , die keine
mitleidige Hand trocknet ." Und ein andermal : „Entrissen «st
mir alles , alles , jede Freud « meines Lebens ."

Um den Kindern näher zu sein, bewog sie ihren Mann
zur Uebersiedlung nach Pest . Und als Niki später die Acker¬
bauschule zu Ungarisch-Altenburg besuchte , fuhr sie ihm nach
Wieselburg nach . Schließlich konnte sie die Trennung nicht
länger ertragen und zog mit ihrem Mann und den beiden
jüngsten Mädchen nach Wien . Dies« Unrast, dieser unbe?
herrschte Wandertrieb der Mutter begegnet uns in ähnlicher
Form bei Lenau selbst . Wieviel hundert Meilen hat der
Dichter später im Eilwagen zurückgelegt, wenn ihn die Sehn¬
sucht von Wien zu seinen württembergiscben Freunden trieb
und von dort wieder zurück zu Schwester und Freunden nach
Wien!

Ae/ * r>o,
„Am 15 . Juni , um 4 Uhr morgens , überfuhr in der

Gerftengasse ein unbekanntes Auto die sechzigjährig« an¬
getrunkene Bettlerin Bezeita Machacek und raste mit größter
Schnelligkeit davon . Die Verletzt« wurde in das Krankenhaus
gebracht und kämpft mit dem Tode ." So der Polizeibcricht.
Konzipient vr . Mejzlik wurde mit dem Fall betraut . Er
sollte herausbekommen , welches Amo es gewesen war , und
weil er noch sehr jung war , nahm er sich der Sache mit
Eifer an.

„Sie haben also aus der Entfernung von dreihundert
Schritten ein scbnellfahrendes Auto und auf der Erde einen
menschlichen Körper gesehen? " fragte er den Schutzmann
Nummer 141 . „Was haben Sie da zuerst getan ? "

„Zuerst bin ich zu der Frau gelaufen , ihr zu Helsen,"
meldete der Schutzmann.

„Zuerst hätten Sie den Wagen seststellen müssen,"
brummte vr . Mejzlik, „und dann erst Hünen Sie sich um die
Alte kümmern sollen. Aber vielleicht," fügt« er hinzu und
kratzte sich mit dem Bleistift in den Haaren , „ hätte ich es ge-
nau so wie Sie gemacht . . . Sie haben also di « Nummer des
Wagens nicÄ notiert und wissen auch nicht , wie er aus-
gesehen hat ? "

„ Ich glaube," sagte zögernd der Polizist , „daß er dunkel
war . Vielleicht war er blau oder rot . Wegen des Rauchs
aus dem Auspuff konnte ich die Farbe nicht recht wahr¬
nehmen .

"
Nr . Mejzlik jammerte : „Wie soll ich nun seststellen , wem

das Auto gehörte ? "
Der Schutzmann zuckle ratlos mit den Schultern : „Es

bat sich ein Augenzeuge bei mir gemeldet. Er wartet im
Vorraum ."

„ So führen sie ihn herein," versetzt« vr . Mejzlik, wäh¬
rend er sich mühte , den mageren Akten einen lichten Punkt
abzuzwingen . „ Ich bitte um Namen und Wohnort, " sagte
er mechanisch , ohne den Zeugen anzusehen.

„Johann Kralik, Student für Maschinenbau, " erwiderte
der mit kräftiger Stimme.

„Was wissen Sie über den Unfall auszusagen ? "

,Zch muß sagen , daß der Chauffeur schuldig ist . Die
Straße war ganz leer. Hätte der Mann an der Kreuzung
die Fahrt verlang - "

„Wie weit befanden Sie sich von der Unsallstelle? " unter¬
brach vr . Mejzlik.

„Etwa zehn Schritte weit . Ich habe meinen Freund aus
dem Casehaus begleitet, und als wir in die Gerstenstraße
einbogen - "

„Wer ist Ihr Freund ? "
„Jaroslav Nerad , der Dichter," erwiderte der Zeuge mit

einem gewissen Stolz . „Aber der kann über den Unfall gewiß
nichts aussagen ."

„Warum nicht ? "
„Weil er ein Dichter ist . Als das Unglück geschah , sing er

zu weinen an wie ein kleines Kind und lief nach Hause . . .
Als wir in die Gerstenstraße kamen, raste von hinten mit
wahnsinniger Geschwindigkeit ein Auto heran . .

„Welche Nummer hatte cS ? "

„TaS weiß ich nicht. Daraus hatte ich nicht acht . Ich
habe nur die tolle Geschwindigkeit bemerkt und mir gesagt,
daß . . .

"
„ Und welcher Type der Wagen war , wissen Sie auch

nicht? "
„Ich glaube , ein vierzylindriger Explosionsmotor . Ich

kenn « mich in Automarken nicht so genau aus .
"

„Welche Farbe hatte er ? Wer ist darin gesessen ? War
er ofsen oder geschlossen ? "

„DaS weiß ich alles nicht . Aber ich glaub « , daß et ein
schwarzes Auto war . Ich Hab ' mich nicht weiter darum ge¬
kümmert, weil ich zu meinem Freund « sagte : „Die über-
sahren einen Menschen und bleiben nicht einmal stehen."

Ein anderer Zug , den der Sohn mit der Mutter gemein¬
sam hatte , ossenbarte sich in der Zeit des Stockerauei Aufent¬
halts . Einer augenblicklichen Eingebung folgend, entfloh
Lenau einst aus geringer Ursache seinen Großeltern und eilte,
sei» künftiges Lebensglück auss Spiel setzend , zur Mutter . In
ähnlicher Weise war «inst Therese selbst , als die Sehnsucht
nach ihren Kindern sie mit besonderer Heftigkeit ergriff , 1819
nach Preßburg geeilt . Dieses Heftig« und Jähe , das uns an
Therese manchmal entgcgentritt , veranlaßt auch bei Lenau
bisweilen plötzliche Entschlüsse, die wir bei der sonstige» Ent-
schlußträgheit des Dichters ohne Kenntnis jener mütterlichen
Eigenschaft laum verstehen könnten.

Füns Jahre nach der ersten Trennung ist Theres« endlich
wieder mit ihrem Liebling vereint . Sie bewohnt nun mit
Mann und Kindern ein Haus in der Schleismühlgass« in
Wien . Aber nur noch kurze Zeit . Therese wird von schwerer
Krankheit befallen. Hoffnungslos duldet sie Schmerzen und
Todesfurcht . Und als Lenau am 24 . Oktober des Jahres 1829
an ihrem Totenbett kniet, geht ein Riß durch sein Leben, der
nie wieder verheilt ist.

Wie Lenau seinem Schmer; über den Tod der Mutter
in Briefen und Gedichten erschütternden Ausdruck gegeben
hat , und wie das Andenken an die Tote in seinen Werken
unvergänglich sortlebt , das auszuzeigen ginge über den Rah¬
men dieser Abhandlung hinaus . Die abschließenden Worte
aber , die ihr Schwiegersohn Franz Xaver Schurz in seiner
großen Lenau Biographie der Tichtermutter gewidmet hat,
mögen hier stehen : „Kurz, wenn wir seiner (Lenaus ) , wie er
da war , mit seinen großen Tugenden und Gaben und nur
geringen Makeln und Gebrechen, liebend, bewundernd , ja
mit höchster Verehrung gedenken, so dürfen wir auch ihrer,
da er nicht nur Fleisch von ihrem Fleische , sondern auch Geist
von ihrem Geiste gewesen, nicbt ganz vergessen. Deshalb sei
ihr Staub aus ewig gesegnet! "

„ Hm," meinte vr . Mejzlik. „ Das ist eine ganz zu¬
treffende und moralische Reaktion , aber mir wär lieber , wenn
Sie die Nummer des Wagens beachtet hätten . Es ist entsetz¬
lich , wie wenig Menschen richtig zu beobachten verstehen!
Sie wissen zwar , daß der Ehausseur schuldig ist . Aber aus
die Nummer haben Sie nicht gesehen. Urteilen kann jeder,
aber ordentlich, sachlich die Dinge betrachten . . . Danke, mein
Herr , ich will Sie nicht weiter aufhalten ."

Nach einer Stunde befand sich Schutzmann Nummer 141
in der Wohnung des Dichters Jaroslav Nerad . Ter Dichter
war zu Hause, aber er lag noch im Bett und starrte den
Wachmann aus schlaftrunkenen Augen verwundert an . Er
konnte sich nicht entsinnen , etwas angestellt zu haben.
Schließlich begriff er, was man von ihm wolle. „ Muß ich
hin ? " fragte er mißtrauisch . „Ich kann mich nämlich an g<H.
nichts erinnern , ich war in der Nacht ein wenig . . ."

„Ich weiß, Herr, " unterbrach ihn der Schutzmann ver¬
ständnisvoll . „Ich kenne die Herren Künstler .

" Woraus der
Dichter und der Polizeimann in ein Gespräch über das Leben
im allgemeinen, über Himmelserscheinungen im besonderen
und über viele andere Tinge gerieten . To kam der Dichter
in freundschaftlichemund belehrendem Gespräch zur Polizei.

„Sie sind Jaroslav Nerad , der Dichter? " sagte vr . Mejz¬
lik . „ Sie waren dabei , als ein unbekanntes Auto die Bezena
Machacek übersuhr ? "

„Ja, " hauchte der Dichter.
„Haben Sie auf die Nummer deS Wagens gesehen?

Können Sie mir sagen, welche Marke es hatte , ob es offen
oder geschlossen war , wer darin saß ? "

Ter Dichter dachte angestrengt nach, dann schüttelte er
verneinend den Kops. „Aus alles das habe ich nicht geachtet.
Ich gebe nämlich nichts aus Acußerlichkeiten.

"
„ Woraus haben Sie sonst geachtet? "
„Aus die Stimmung, " sprach der Dichter versonnen.

„Ich sah die verlassene Gasse . . . die so langgestreckt war . . .
die Dämmerung , das Weib , das aus der Erde lag . . ." Plötz¬
lich sprang er aus : „Ich habe darüber etwas geschrieben, als
ich nach Hause kam .

" Er kramte in allen Taschen und zog
eine Menge Briefumschläge, Rechnungen und andere Papier¬
stücke hervor . „ Nein , das ist es nicht , das auch nicht — viel¬
leicht ist es das ? " murmelte er, in die Betrachtung der Kehr¬
seite eines Briefumschlags vertieft.

„Wollen Sie es mich sehen lassen? " fragte vr . Mejzlik.
„Daraus werden Sie doch nicht klug," wckrte der Dichter

ab . „Aber wenn Sie wollen , werde ich es Ihnen vorlesen .
"

Worauf er begeistert die Augen ausschlug und singend, mit
langgedehnten Silben rezitierte:

„Eins , zwei dunkle Häuser stebn.
Mandolinenspiel im Tämmerschein.
Warum , o Mädchen, wirf« rot du und gelb?
Mit 12« ll ? geht's ans Ende der Wett!
Oder nach Tingapore.
Halt ! Steb still ! Ter Wagen fliegt! . . .
Meine große Liebe im Staube liegt.
Gebrochendie Blüte.
Schwanenhals , Busen. Bauch und Tschinellenl
O , wie meine Tränen quellen!"

„ Was soll das bedeuten ? " fragt « vr . Mejzlik voll
Nachsicht.

„ DaS ist die poetische Darstellung deS Unglücks. Ist daS
nicht klar zu verstehen ? " staunte der Dichter.

„Ich kann daraus nicht erkennen, daß am 15 . Juni eine
angetrunkene Greisin von einem bisher nicht bekannten Auto
überfahren wurde ."

„Das ist auch nur die äußere Wirklichkeit, Herr, " sagte der
Dichter und rieb sich die Nase. Mein Gedickt aber ist innere
Wirklichkeit. Ein Gedicht enthüllt freie subreale Vorstellun¬
gen , die das äußere Geschehen im Unterbcwußtsein des Dich¬
ters hervorruft . Es sind Gesichts- und Gehörsaffoziationen.
Denen soll sich der Leser hingeben , dann versteht er sie auch,'
erklärte tadelnd der Dichter.



„Bitte , lasse » Sic auch Ihr OvuS einmal anseh»» . Danke.
k>ier bade» wir also : . . . Sui « , zwei dunste Häuser stehn . . .
Wa- dedeoiet »aS ? »

D « ist vie Gerstenstraße.
„Warum mein der Graben ? " fragte misstrauisch De.

Mejzlik.
„Weil er nicht so gerade ist, " lautete die überzeugende

Skr, .wort.
„ Manbclincnspicl im Tammcrsckein . . . Schön . , . War¬

um , » Rächten , wirft roi du und gelb ? . . . Wo nehmen Tie
da« rotgelbe Mädchen her ? "

„Die Morgenröte, " war die lakonische Antwort.
„M . l »2» >>>' . gebt » an« Ende der Welt ? Run ? "
„Ta dürste das Am » herangeraft sein,"
„Mit 1A » tll ' ? "
„Da» weis ich nickt . Ich will damit nur sagen, daß es

so schnell gesabren ist . als woure «4 an« Ende der Welt,"
„Oder nach Singapore ? Warinn gerade nach Linga-

pore ? "
Ter Dichter schüttelt» den Kops . „Dar weih ich nicht

mehr . Vielleicht desiwtb , weil Malaien dort leben,"
„Welche Beziehung bar das Anw zn den Malaien ? "

„ Möglich, daß eS brann war , Glauben Tie nicht auch?
Etwas Braunes ist bestimmt dabei gewesen, warum stünde
da sonst singapore ? " fragte grübelnd der Dichter.

„ Meine große Liebe im Traube liegt , Gebrochen die
Blüte .

" laS l >e. Mejzlik weiter . „Tie „ gebrochene Blüte " soll
wohl die angetrunkene Bettlerin sein? "

„ES ist daS Weib an sich , schlicht daS Weib . Ich kann
doch keine angetrunkene Bettlerin besingen," erwiderte ge¬
kränkt der Tickter.

„Und was ist daS : Schwanenhals , Busen , Bauch und
Tschincllen? sind daS freie Assoziationen ? "

Der Dichter neigte sich über daS Papier : „ Schwancn-
balS , Busen , Bauch und Tschincllen . . . Ja , waS soll das be¬
deuten ? "

„ Danach frage ich Tie,"
„Warten sie, " überlegte der Ticktet , „eS muh etwas ge¬

wesen sein, was solche Vorstellungen in mir wachrief. Scywa-
nenbalS ? . . . scheint Ihnen nicht manches Wal die Ziffer 2
einem Schwanenhals ähnlich ? Leben Lie nnr, " Und ei
malte mit einem Bleistift eine große Zwei aus ein Blatt
Papier,

„WaS bedeutet aber der Busen ? "

„Das ist doch die 3 . Zwei Rundungen , nickt wahr ? "

„Jetzt bleiben nur noch der Bauch und di» Tschinellen,"
sagle der Polizeibeamtc , aufmerksamer werdend,

„Bauch und Tschinellen, Tschi . . , das könnte die Ziffer 5
sein. Das Bäuchlein ist eine Trommel und oben sind die
Tschinellen,"

„Wissen Sic gewiß , daß daS Auto die Nummer 235
hatte ? " stieß der Beamte erregt hervor.

„O , ick weiß keine Zisser . Aber etwas ähnliches könnte
cs sein, wie käme sonst diese Zeile in mein Gedicht!" »ersetzte
der Dichter, indessen er sein Epos betrachtet«. „Tie Stelle Ist
die beste in dem ganzen Gedicht," erklärt« er dann ent¬
schieden.

*
Zwei Tage später besuchte Nr . Me

'
szlik den Dichter. Dies¬

mal schlief dieser nicht. Er sah sich vergeblich nach einem
freien Stuhl um , ibn dem Gast anznbieten,

„Lasten Sie nur, " sprach I >r , Mejzlik, „ ich gehe gleich
wieder . Ich wollte Ihnen nur sagen, daß daS Auto wirklich
die -Mummer 235 hatte,"

„Welches Auto ? " sragtc in grenzenloser Verwunderung
der Dichter.

„ Schwanenhals , Busen , Bauch und Tschinellen! Und
Singapore war es auch, " sagte l ) r , Mejzlik lachend.

„O , jetzt erinnere ich mich, " erwiderte der Poet . „Nun
sehen Sie , das ist die innere Wirklichkeit. Wollen Sie , daß
ich Ihnen ein paar andere meiner Gedicht« Voiles« ? Jetzt
werden Sie sie schon bester versieben,"

„Ein andermal, " erwiderte schnell der Polizeibeamir.
„Wenn wir wieder einen Fall haben werden,"

Non N. ^ eursner ».
Bleifarben wölbt sich der wolkenbcdeckte Nackthimmel

über mir , um mich herrsch « da« Schweigen der Einsamleit,
die nur durch das Zwiegespräch eines kau,paare « ab und zu
unterbrochen wird . Ich siye in einem mit altem kartossel¬
kraul auSyebauten Erdloch, wart « aus dl« Mondscheibe uttd
nebenbei auf die jagdlich Verfemten , die Sauen , die hier
irisch gebrochen haben . Neck «« neben mir liegt mein Fern-
rohrdriving , besten Mündung aus einer Stange ruht , di«
über den vorder » Teil des Anstande« gelegt Ist,

Wenn man weder etwa « sicht noch hört , schleicht gern
da « bewußte kleine „Männchen mit dem Sandsack aus dem
Rücken " an einen der-», . S » ist meist kein richtiger Schlas,
von dem man befallen wird , sondern ein Mittelding zwischen
Wachen und Träumen , ein gedankenlose- Dösen . In diesen
Zustand glitt auch ich allmählich hinüber , ohne Am geringsten
Versuch, Widerstand zu leisten.

Wie lange ich so gesessen , vermag ich nickt mehr genau
zu sagen. Der Mond ließ aber noch immer aus sich warten,
als etwas Kaltseuckte- meine rechte Sang « berührt « und
mich in di« Wirklichkeit zurückversetzte . Ick saß , di« Hände
im Jagdmuss , muckSmäuSchenstill, Da wiederholt « sich die
Berührung , und ick vernahm deutlich ein stimmlose« Trensen,
wie es treibende Rehböcke häufig von sich geben. In diesem
Augenblick mußte ich schlucken , wodurch da» rätselbasteEtwas,
von dem ich ja neck nickt einmal wußte , was e« eigentlich
war , veranlaßt wurde , zlirUckzusabrcn und sich Mit den er¬
wähnten Trenelautrn zu entfernen . Doch schon nach wenigen
Sekunden merkte tcki, daß e « sich mir wieder näherte ; aus«
neue wurde ich im Gesicht bewindet und beschnuppert. Dir«
dauerte wieder so lange , bi « ick schlucken mußt «, wa « den
geheimnisvollen Besucher verscheuchte.

Mittlerweile war e « aber doch etwa « Heller geworden,
auch batte ich mich noch «ielcr in meinen Stand gedrückt , so
daß sich der „knßlliNernr" Kops gegen den Horizont etwa«
abftob Ick erlannte nun deutlich, daß etz ein Rebkops war,
der sich über meinem Gefickt Srwepte : später , al« » noch
etwa « Heller geworden war , erkannt » ich sogar , daß »« sich
um « inen Bock bandelt« , der schon abgewotfeN hatte.

Etwa ein« Viertelstunde lang wurde Ich von de«N Neft-
bock bewindet und bcprustet. Aber nicht genug damit , stand

Am Heidehügel lieg' ich, fturmumsangen;
fern slieht der Sommer ; rauschend geht der Wind.
Ja taufend Blutenkelchen um mich sind
di « Purpurfarben fröstelnd blaß vergangen.

Krauperlend wirren Netze ring « im kraut;
behend« Lpinnlein haften hin und wieder.
Im Nebelschleier kroch die Sonne nieder . . .
»erlasten lieg« die Heid« — ohne Laut.

Im göhrenwald nur harst da« Windgebrau «.
Moo« becher hocken silbergrau — »erfteckt,
di « letzte Hummel taumelt , herbsterschreck »,
durch« Stammgewirr und sinder nicht nach Haus,

An Gräserrispen schaukeln dünn »nd leer
vergilbte Aehre» — welk , verdorrt.
Ter Wind braust dumpf und hart und Immerfort
und führt mit feuchten Schwingen bi « an« Meer.
_ Martha Eggcrking, Oldenburg,

Are § erre^a/r's/r.
B-ertram war sechzig Jahr « alt . Seit vierzig Jahren

war er Organist an der Dorslirckic , Leit vierzig Jahren saß
er Sonntag für Sonntag an der Orgel . Mit einer einzigen
Ausnahme . DaS war jene» Sonntag , an dem Peter geboren
wurde , sein Sohn.

Peter : da« war die dritte Generation an der Orgel . Der
Großvater Bertram soll ein Stümper gewesen fein, trotz aller
Mnfikbcsestenheit. Bertram , der Vater , war ein Könner.
Perer Bertram , der Sohn , da« Sonntagskind , sollte ein
Künstler werden.

Darum wurde er ans das Gvmnafium geschickt, darum
studierte er Musik, eia Semester nach dem andern.

„Wann wirst du fertig sein ? " fragte der Vater.
„Fertig ? " lächelte Peter , „wer , der sich der Musik er¬

geben bat , würde je fertig ? "
,Hch meine," sagte der Pater , „wann schaffst du etwa « ,

wann schreibst du deine erste große Symphonie , wann kommt
der Erfolg , auf den wir warten ? "

Da lächelte Peter nicht mehr . „Bald wird es so weit
sein," murmelt« er.

Es dauerte nickt lange , und di« Smnphoni « war da . Der
Pater studiert« sie , erschrak vor der Technik nie geahnter
Dissonanzen, fand sich jedoch damit ad , daß er zu alt wäre,
u » di« au« der akademischen Gelehrsamkeit erwachseneMusil
zu »erstehen.

Ti « Symphonie wurde gedruckt . Sie wurde gelobt.
Monat « » ergingen.

„Und wann wird sie gespielt? " fragt« dar Vater.
„Nie," erwiderte Peter . Von da ab schrieb er weniger,

kam nickt mehr in das Dorf und war schließlich verschollen.
Bertram war siebzig Jabre alt , als es ihn wie ein elek¬

trischer Schlag traf . DaS war in dem Augenblick, als er in
der Zeitung von dem Komponisten Peter Bertram las , der
im Begriff sei , nach Europa zurückzukehren. Der Alte atmet«
tief : das Ziel ! Ter Erfolg , die Erfüllung des Lebens dreier
Generationen.

Bertram wartete . Peter kam . Vater «nd Sohn saßen
Hand in Hand.

,B « bat kick also gelohnt .
" sagte ber Vater , „da« Warten,

die Sorg «, ba« Studium ." Peter schwieg.
„ sprich »och von deinen Erfolgen . " Peter zuckt« di,

Achsel . Hört« zerftreut aus di« Leierkastenmelodi« , di« von
der Straße her ins Zimmer tönt « .

„Stört dich der Orgcldrcber ? " fragte der alte Bertram,
stand ans »nd schloß da» Fenster.

Peter sah vor sich hin . ,Hch habe nur «inen einzigen
Erfolg gehabt ."

„Nur einen ? " fragt « der Alte . „War er groß genug,
dich berühmt zu macken und — reich ? "

„Ja, " sagte Peter.
„Dann, " lächelte der Alt« , „war e« wohl eln« Oper ! "
Peter schüttelte den Kopf. „Es war keine Oper .

"

„Sondern ? ? "
Peter antwortet « nicht, stand langsam aus , öffnete das

Fenster . Ta fuhr laut und quäkend di« Leierkastenmelodie
ins Zimmer : Wer hat Venn - den Käse - zum Bahn¬
hof — gerollt -

„Das, " sagte Peter , „d a S ist es .
"

Der Alte scklng die Hände vor da« Gesicht . Al» re —
viel später erst — ausblickte, war Peter sor«. Sr bat ihn
nicht wieder gesehen. Mungo.

er plötzlich mit den Vordcrläusen neben mir im Anstand
und warf mit dem Geä « den Drilling so energisch nach links,
daß di« Mündung von der Stange bernnterrutscht« und mir
aus di« Beine fiel. Es fehlte nur noch , daß er mit det Schal«
einen Abzug der Waffe »« rührt und geschossen hätt«. Hierzu
war « er vielleicht auch noch gekommen, wenn ihn Mein
Schlucken und Atemholen nicht jede- mal für wenig« Sekun¬
den verscheucht hätte . Diese? „Rückzug " wurde stet « unter
hestlgem Trensen und Prusten » ollsühr«. Manchmal «ntseknte
et sich weiter und blieb dann länger an« . Danst kam er wie¬
der angcsaitch«, kroch ,« mir in den Anstand und pufst« mich
mit dem Geä« , wo er gerade hintras . Ich will dir Zeit nicht
übertreiben , aber «in « halb « Stund » ist es sicher gewesen,
bis er sich endgültig entsernte.

Sin « andere Begebenheit ähnlicher Art erlebt « ich gemein¬
sam mit meiner Frau . Wir verbrachten einige Jagdtag«
in einem kleinen Walddorf . Sine « Abend« , al« die rund«
Bollmondschal« am wolkenlosen Himmel stand, da« Spät-
herbfiwelter auch nicht unfreundlich war , beschloß Ick, di«
Nacht draußen im Rehier zu verbringen , um dielleicht ein
Schwein zu schießen. Meine Frau willigte »in , unter der
Bedingung , daß sie mich begleiten dürfe.

Da ich schon im voraus wußte , daß sie aus di« Dauer
dem Schlaf nicht werde widerstehen können, nahm ich ein
Kisten und einig« Decken mit , um st« vor Erkältung zu
schützest. Wir setzten un« am Waldrand zwischen zwei starken
Kiefern hin . Zuerst unterhielten wir un « flüsternd. Bald
aber wurden dir Antworten meiner Gattin einsilbiger , kurz
daraus erkannte ich an ihren regelmäßigen Atemzügen, daß
sieeingeschlummert war . Ich störtesieNicht und konzentrierte
meine Aufmerksamkeit aus da» Feld vsr Mir.

Da ließ mich ein Poltern hinter un - zusammen,ticken,
und ich wandte den Kopf so weit rückwärts , als mir die«
möglich War. Da « Geräusch kam näher und naher und
schnurstrack « ans un » zu ; zweisello« wechselte starke « Wild
heran . Da — ein kurz «» Stutzen und Still « ! Doch nickt
lange . Bald ging es wieder los : ein« R «tt« Sauen , zwölf
an der Zahl , sprangen nacheinander Uber mein« schlummernd«
Frau hinweg und begannen , aus dem Feld « angelommrn , so-
sort zu brechen . Ich suchte Mir «in stark»- Stück au< «nd
mach«, Dampi . Mi « einem Schrekensruf fUtz « di, « chläferin
aus. Ich »ericht« «« . wa « sichsoeben«r»»ßn«1 h«»«e . Sie w»Ii«
« r nicht glauhen , » >« daß erlebe Gchweta st« »an de, Wahr,
heit de « Gesagten überzeugte.

Non Aar -/ Fnye/Le», Aor -eko».
Peter Vennt « ist Rollwagenkutscher bei der Spedition « ,

sirma Johann klutn . Sein Amt ist, di « Bahngüter bei de,
ttaujieuzc » unserer kleinen Stadt ab, «holen und zuin Güter-
bahnhos zu fahren.

Dieses Amt scheint Peter Bennt « nicht viel Freud « p,machen, denn sein Gestalt ist immer mürrisch und verdrosst»,und kaum je bat ihn einer lacken sehen. Da » will etwa«
heißen bei einem Menschen, der höchste » « zweiundztvanzi-
Jahrc alt ist.

Einmal hat ihm da« schon säst seine Stellung getossti,denn einige Kauslcutc hatten sich lang « genug über Peter«
Wortkarghcii und Grobheit geärgert ; sie meinten , nun sei da«
Maß voll. Womit sie sagen wollten , daß sich di« mit dem
Alter wachsend« Verdrossenheit des Fubrknecht« bei üb«,
zweiundzwanzig Jahren nickt mehr ertragen ließ«.

Kur , und gut , sic beschwerten sich bei dem Inhaber der
Firma und verlangten einen sreundlickeren Rollwagen-
liitscher. Die Speditionsfirma tat etwa « für ihr « Kund¬
schaft . Sic steckte den mürrischen Peter Benntö in den Stall,wo er die Mistkarre schieben könnte und die Futterkrippen
füllen mußte . „Höh ! " grunzte Peter verächtlich, zuckte gleich-
gültig die Schultern , spuckte in sein« brrtten rissigen Händeund begann die neue Arbeit.

Sein Nachfolger aus dem Bahnwagcn war ein lustigerKerl. Ter pfiss , lackte und knallte so mit seiner Peitsche, daßes ein« wahre Freude war . Die Kaufleute freuten sich über
den lieben schnurrigen kan, , der stet « Witze aus Lager haü«und niemals um eine Antwort verleqen war . Da - war mal
ein anderer al « Peter Bennt « , dieser Musskops und Stiesel,
testen unsreundliche« Gemurmel niemand »erstehen konnte.

Währenddem schob Peter Bennt « dl « Mistkarre und stillt«die Pscrdekrippen . Wenn man ibn fragte , wie er sich dei
dem Stellungswechsel befinde, spuckte er nur verächtlich au«
und sagte « in einzige« Wort : „ Windbeutel " .

Er meinte damit seinen Nachfolger. Sr merkte es auch
zuerst, daß mit dem nick « alle- in Ordnung war . „ Wenn ein
Fubrknecht Sonntag - seidene Oberhemden trägt, " sagte er
eine« Tage « zu einem älteren Kollegen, „dann ist bei ihm
nickt alle« in Ordnung , und wenn er aus den Tanz-
» ergnügungen soviel (y« ld ansgidt , denn stimm« etwa « nicht ."

Aber Peter BenntS hielt seine Gedanken für fick und
wartete ab . S « war sein« Rack« , wenn er seinen Dienstherr»
nickt darauf aufmerksam machte , daß der Neue di« Fracht¬
güter bestakl. Mochte der Herr selber auspassen.

Bald kam die Unehrlichleit de « Nenrn an den Tag.
„Du mußt jetzt wieder sahren, " sagt« Herr kluin p,

Peter Bennt « , „wir haben den andern rausaeschmlsien.
'

„ Io, " antwortet « Peter und schob die Karre zum Mist¬
haufen.

Al- er wieder in den Stall zurückkam , stand der Herr
immer noch da . „Aber du mußt jetzt etwa « höflicher zu den
Kunden sein," ermahnt « er Peter.

Peter grübelte den ganzen Nachmittag und di« daraus-
solgend« Nacht darüber nach, wie er wohl höflich sein könnt«
zu den Leuten?

AlS er am nächsten Tage rundfubr , knallt« er vor jedem
Hause, darin « in Sund « wohnt «, dreimal hart mit der
Peitsch« und schrie in scharfem Ton : „Js dr Bahn ? " Mit
dieser „böslichen" Frage , ob Balmsgüterj da seien, war der
Ouell seiner Höflichkeitallerdings auch erschöpft. In früherer
Zeit hatte er nur «in einzige« Mal geknallt und wortlos mit
dem Finger in die Richtung seine» Mützenschirme« getippt.Nun knallte er dreimal mit der Peitsch« « nd ries sogar : I»
dr Bahn ! ? Peter kam sich sehr höflich vor und war mit stk
zufrieden . — —

Dann aber kam in Peter Bennt « Leben die Liebe und
stellt « ihn aus den Kops, v « begann damit , daß er vor dem
Hause de « kolonialwarenhändler « Sens unzählig « Mal « mit
schwungvollen Bewegungen dl « Pettschenschnur durch die
Lust sausen ließ, wenn Ren « k» Gerken, dt« bei Sens alt
Stundenmädchen arbeitete , sichtbar wurde.

Ein magere« , unscheinbare« Ding übrigen «, dt« Nein«
Renskc. Aber sür Peter Bennt « — knall mit der Peitsche —
da« schönst « Mädchen. Nun — er ist halt verliebt . --

„ Mit Pcier Bennt « ist etwa« passiert. " sagten dt« Leut «,
„denn er knallt vor jedem Haus« jetzt zehnmal mit der
Peitsch« und ruf« nicht mehr einfach: I « dr Bahn ? Er pfeift
jetzt nach dem Peitschenknallen gell auf den Fingern und ruft
mit breitem Grinsen : Hallo ! Hall» ! I « dr ditmol ok Babnk
Ja , und er bat die Mütze, die er früher lies in di« mürrisch«
Stirn gedrückt trug , schief und keck in den Nacken geschoben.
Doch da« ist alle« noch nicht «, aber wenn Pcier Bennt « jetzt
jeden Tag die steinen Mädchen aus seinem Wagen mitsahren
läßt , die sonst Immer vergeblich gebettelt haben : „Unkel, könn'
wi mitsohrcn ? " dann soll da« schon etwa « heißen . -

Letzten Sonntag Hab« Ich - «sehen, warum Peter Bennt«
plötzlich wie umpewandclt ist.

Er begegnete mir aus einem einsamen Waldweg , und an
seiner Seit « trippelte die steine Nentte Gerken, ba« Stunden-
mädcken vom Kansmann Sens . Peter « breite harte Arbeit« '
band lag aus Renske« schmaler Schulter und trug zwischen
den rissigen Fingern einen zarien Zweig . Sr verscheucht«
damit die tanzenden Mücken von Renske« Gekickst.

Al« Peter mich erkannte, ging »in breite« Lacken über
sein sein rasierte« Gesicht . S « war ossensichtlich , Peter war
stolz daraus , daß iemand sein Glück sah, denn er schwenkt«
den Arm durch die Lust, al- wenn er mit der Peitsch» l« st>S
knallen wolle, und zog mit der Linken sein« Ren - k« dicht an
sich heran.

„Willst du direkt»», «» « >n den Himmel kutschieren .
"

fragte ich ihn.
„Io , Herr ! " schrie er lau «, obwohl er nur zwei Schritt»

von mir entfernt stand. R »tt »s« Gerten schlu « errötend dt»
glückstrahlenden Augen nieder . Da trat ich hetsetR «M
grüßt« lies da- Glück de - Fuhrknccht« Peter BeontS.
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Dahnhofsmisfion
Heule stnder auf dem Bahnhof
in Oldenburg eine

Sammlung
» um Besten der Baönbo ' KmiIIion st alt
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Obstbäume
Beerenobst - Rosen - Ziersträucher - Hecken-

pslanzen, sowie alle Baumschulartikel,
empfiehlt in anerkannt bester Ware zu bil¬
ligem Preise . Sortenliste sofort kostenlos.
Besichtigung erb. Nach Oldenburg frei HS.

« orwerk Baumschulen Rastede i. O.

Kalmar . Berk, oder vert. Nähr ., schwarze

u.schwarzes»«oachNMImm . Georg Oakrn.
H8 . Nehme 12 bis 15 Stück Jungvieh in
Grasung . D . O.

Ms.
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gibt preiswert ab
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Lampenschirme
werden billigst angeiertigt
Grete Wieland , Iohannisstr . 32

lst ein gutes VorbeugungSmtttel geg . Ar¬
terienverkalkung, Herzbeschwerden u . Hä¬
morrhoiden durch Herabsetzungd . erdähten
Blutdruckes. Ferner gutes Borbeugungs¬
mittel geg , Magen , und Darmstörungen,
Nieren- , Blasen-, Gallen- u . Leberbeschwcr»
den, sowie gegen Würmer u . wirkt autzer-
dem vorbeugend gegen Zucker, Rheumatis¬
mus . Gicht und Asthma. Schon vor 5000
Jahren brauchten die asiatischen u . orien¬
talischen Böller dieses Mittel . daS als
Hausmittel auch beute »n keiner Familie
fehlen darf . Versand gegen Nachnahme.
Flasch« 3.5» sür ca. 1 Wochen reichend,
Porto extra Bon 3 Flasch, an srko . Zusdg.

Ih . Hamlet, Schlangen i. Lippe.
Postscheckkonto 18874 Hannover.

Habe mehrere srischmelke und hochtragende

Kühe und Quenen,
1 Kuhkalb und 1 Bullenkalb
» um Verkauf stehen . Nehme anderes

Vieb i» Lauich
Beuuo de Lebte. Schäserstr.9. Fernruf 1387

Llektroterbnik
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Kollege Ispeten
zwecks Lagerräumung diesjähriger Muster

st«—»5°/, Preisermähigung

Burgstrabe 1 Fernsprecher 1578

Fernruf 465

Wer

liebt, trinkt

Veine
vom Lpsrialbaus

kleamezfer
fbtterstrsüe 15

Auto -Derkauf
Durch mich steht ein Wagen iTürkopp)

mit Verdeck , 6- Sitzer, äutzerst billig zum
verkauf Ter Wagen eignet sich vorzüg¬
lich zum Umbau für einen Lieferwagen
vzw . für Feuerwehrzwecke.

' k . »eiinlutk, Auktionator.
Bergstr. 17 ». — Fernspr . 536.
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mit Garten , habe ich zu verk . Angeb. erb.

Aukt. Aillje , Morkter Wliliee8.
osIwou - Verke , verlla KI KS
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am Huabpok (^okann - »lustu » - Weg)
b« i 1500 .— kdk. stnraklung ru varkaufen.
ZedsWobnungbestsbt aus 32 >mmsrn, Xüobe
u . bledenräumsn und bst separaten Eingang.

Jol » Haisma » » «
Saugaacbitt

I. O
picktenstrsüs 2 Fsrnsprecbar 1156

willst Du Dein Recht
wahrnehmen und Deine

Pflicht erfüllen!
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